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Ein Lied für unjere Kranken 


Sott, den ich als Liebe Fenne, 

der du Strankheit auf mich legit 
und des Xeidens Blamm’ erregit, 
dab id) Davon Hi’ und brenne — 
bremme doc) das Be ab, 

das den Beijt bisher gehindert, 

. Siebe Regung mindert, 
von dir hab”. 


Zeiden ift jeßt mein Gejchäfte, 
andres Fanın ich jegt nicht tun, 
als nur in dem Leiden ruhn. 
Reiden müffen meine Sträfte, 
Reiden ijt jegt mein &erwinnit. 
Das ijt jept des Vaters Wille, 
den veregr ich janft und ftille — 
Zeiden it mein Gottesdienit. 








Gott, ich nehm’S aus Deinen Hän- 
den 

als ein Xiebeszeihen an, 

denn in folder Zeidensbahn 

illft du meinen Geift vollenden. 

Huch die Labung, die man mir 

zu des Leibes Stärkung gibet, 

fommt von dir, der mic) geliebet - 

alles fommt, mein Gott, von dir! 


Ganz gewiß! 


Naß nur nicht den Geijt ermüden 
bei des Reibes Mattigfeit, 

daß er fid) zu aller Zeit 

in dich jenkt in Nieb’ und Frieden. 
Kap des Leibes Angft und Schmerz 
nicht der Seele Auffahrt hindern 
umd die Nuhe in dir mindern — 
unterjtiige dur Das Herz! 











ST mir, dab ich ganz bejcheiden, 
gang in Muh’ und Freundlichkeit, 
fanfte mit Zufriedenheit 

mög’ auf meinem Bette leiden. 
Denn wer bier am Pleiiche leidt, 
wird errettet von den Sünden, 

jo den Wörper oft entzünden, 
und an jeinem ®eijt erneut. 


Div empfehl ich num mein Leben 
und dem Kreuze meinen Leib. 
Gib, daß ich mit Freuden bleib! 

an dich völlig übergeben, 

denn jo weiß ich fejtiglich, 

ich mag leben oder fterben, 

daß ich nicht mehr Tann verderben, 
denn die Liebe reinigt mich! 


Ich tweif, an tven ich glaube, und bin gewiß, ex Tann mir bewahren, 
twas mir beigelegt ift, bi8 an jenen Tag. 2. Tim. 1,12. 


Es fit etwas Großes um das Blare, fichere Forihen und Finden 


der Viffenichaft. 
Heilsgewißheit gibt es wirklich). 


jtaben und Gefegen, 


Mber unendlich größer ft e3, wenn ein fündiger, fter- 
bender Menjc feines Heils in Beit und Ewigkeit gewiß ift. 
Worauf beruht fie? 
fühl und Erlebnis, nit auf Brand) 
Paulus jagt: 


Sole 
Nicht auf Ge- 
and Semohnbeit, nicht auf Buch- 
„Ss weiß, ar wen ich alaube.“ 


Gott hat uns nad) dem Vorjat der Gnade bon Gwigfeit her geliebt, 
berufen und errettet, In Jejus Chriftus hat er diefen Willen offenbart 
und durch ihn die Sünde austun und befiegen lajjen. Der Heilige Geijt 


bezeugt durdhs Evangelium, da wir das 
Auf ihn fehen wir. 


ben im Heiland. 
ift unfer Here und unfer Friede. 
ihm unfer Heil beichlofien it. 


Mir wagen e8, gu glauben, 
Heilsgemißheit ift das Weichen? des 


Reben gejchen!t bekommen ha- 
Bon ihm empfangen wir. Er 
daß in 


Geiftes, das Bejchenf, den Heiland al3 unjern Erretter und Vollender 
anzunehmen und ihm ducd den Blauben zu gehorchen. 





Schwiftleiter der 
„Mennonite 
Encyclopedia” 





Bei ber Neberprüfung des 4. und Teh- 
ten Bandes bes Werkes fehen wir 
d.L.n.r. Dr. Cornelius Krahn, North 
Newton, Kanf., Aflociate Editor; Dr. 
9. ©. Bender, Bofhen, Indiana, Edi- 
tor; Dr, Melvin Gingerih, Gofhen, 
Indiana, Managing Chiter. (Photo 
bon ©. %. Pannabeder) 


Das große Wert „Ihe Menno- 
nite Encyelopedia” wurde 1946 
bon einem Komitee begonnen, zu 
dem Das Murblifationshaus der 
Altmennoniten, Scottdale, Ba., 
das PBublifationshaus der Aillge- 
‚meinen Konferenz, Newton, Hanf., 
und da3 Bublifationshaus der 
Mennoniten - Brüder gemeinde 
Hillaboro, Ranf., gehörten. Mit 
der Ausführung des Drudes wur- 


de das Publifationshaus der Mlt- 
mennoniten in Seottdale, PBa., 
dem Br. W. %. Mekler vworiteht, 


beauftragt. Kon der Muflage don 
3,500 Exemplaren find bisher et- 
aa 2,300 verkauft. 

Die eriten 3 Bände erjchienen 
1955, 1956 und 1957, und diejer 
Yegte, der 4. Band, murde im NAır- 
auft 1959 fertig und wird in Kür- 
ze auch in der Chrijtian Preß Ltd., 
Winnipeg, erhältlich fein. 

Die umfangreihe Enzyflopädie 
enthält 3,888 Seiten mit je etwa 
1000 Worten. Die 4 Bände ent- 
‘halten alfo etwa foviel tie 40 ge- 
mwöhnliche 300-Seiten-Bücher. Saft 
14,000 &egenftände find darin er- 
Härt oder befchrieben, jo daß Dieje 
4 Bände mehr Auskunft über die 
435 Zahre alte Gejchichte der Wie- 
dertäufer-Mennoniten bieten als 
irgendein anderes exiftierendes 
Merk. 

Die „Mennonite Encyclopedia” 
enthält 100 Sarten amd 463 Sllu- 
ftrationen, auch etwa 2000 Bio- 
graphien bon Tüufer-Märtyrern. 

Mußer den oben erwähnten 
Säriftleitern, haben Dr. Ernit 


(Zortfegung auf Seite 4—2) 











Silberhochzeit des Pred. Tobias Soth und Battin 


in EI Ombu, Uruguay, Sitdamerita 


se 
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Bruder and Schtweiter Tobias Foth am Tage des Silberjubiläums ihrer Che. 
Die Kinder find v.L.n.r. Lencen, Marien, Walter, Berbert und Nidhert. 
Die üftefte Tochter Zrma und ihr Ontte, Wäflionae Gerhard Hein, Paraguay, 


Fonnten nicht augegen fein. 


Bor num über 25 Nahren, am 
9. Runi 1934, wurden Gejchv. 
Foths in Deut Womiihle, Po- 
len, getraut. Die Trauanjpradhe 
hielt Mred. Guitad Nablaff und 
die Trauhandlung vollzog der lei- 
tende Pred. Reonard Raslaff. Im 
wunderbarer Weile hat der Herr 
die GSeichwifter erhalten und ge: 
führt. Nad) Beiten der Unruhe in 
Polen, nad Mrieg, Trennung, 
Miederbereinigung, führte er fie 
1948 mit ihren Kindern nad Uru- 
‚guay. Hier durften fie in El Ombu 














anfiedeln. Der Herr rie in jei- 
nen Dienit, hat fie gejegnet und 
zum Segen gejegt. Im Nücblid 
auf 25 Kahre ihres Chelebeng 
leuchtet aus guten wie aus fihme- 
ten Beiten die underänderliche 
Treue md e des Mllmächtigen 
flat herbor. m zu Ehren jtand 
die Feier, die im Familien- und 
Geichtwifterfreife ftattfand, unter 
dem Motto aus Bf. 116,7: „Denn 
der Serr tut dir Butes.“ 
Kohn Wall, Montevideo, 
Uruguay, ST. 








ATBS-Tauffeft in Blenbufh, Sasfathewan 





Ole, 





Hinten: 


fella Slafjen, Agatya Bergen, Shirley 
und Linda Knffen. 


Per heiße, regenlofe Sommer 
it zu Ende, und wir find jegt in 
der Regenzeit. Da hört man ja- 
gen: „gu Tpät, der Negen Hilft 
uns nichts,” Tod als Kinder Got- 
te8 wollen wir alles aus feiner [ 
benden Waterdand nehmen, mie es 
Tommt. 

Wir hatten im April Früh 
Tingswetter und im Mai Apriliet- 
ter, jo daß umfere Ausjaat nicht 
gut gedeihen Fonnte,. Der Sommer 
war heiß und troden. Das Gejäte 
hat jehr gelitten, doch fieht es jo 
aus, al ob e3 noch ganz jhön 
‚geben wird, wenn die Felder vor 
meiterem Schaden bewahrt bleiben. 
Geerntet wird hier noch nicht. 

An 17. Mai hatten Mariehen 
Arendt und H. Vehr Hochzeit. Br. 
Seo. Braun, Sasfatoon, vollzog 
die Trauhandlung. 

Mm 1. Zuli feierten Gejche. P. 
Wiens ihre Silberhodhgeit. Shre 




















Pred. Victor Nirel, Carrot River, die Täuflinge Wilmer 
Löwen, Walter Jiaat, Tan Harms, Pred. 


Abr. Pauls. Xorne v.I.n.r.: No- 
Löwen, Mary Kröfer, Horia Pauls 
beiden Schwager, Wiebe und 
Stobbe, BE., dienten mit An- 
ipradgen. Ihre Seinder, 14 an der 
Bahl, bradten ein Gelangpro- 
gramm. Zuleßt fanıg die ganze Fa- 
milie noch ein Lied mit Schw. 
Wiens am Klavier. (ES war una 
ichade, da der Bruder Feine Mit- 
teilungen aus ihrem jährigen 
Eheleben machte. Hoffentlid) tut 
er e3 auf der Goldenen Horhzeit, 
wenn ber Herr Gnade gibt. 
— Einf.) 

Schw. D. D. Löwen mußte fi) 
einer Gallenoperation unterziehen, 
die gut ausgefallen ift. Sie it au 
Sauje und geht der Genefung ent- 
gegen. 

Br. Victor Widel, Carrot River, 
hielt hier vom 9.—16, Aug. Evan- 
gelifationsverfammiungen, die gut 
befucht wurden. Befonders den 


(Sortiegung auf Seite 4—2) 


u Na ichrichten: 


— Rährend die Erntezeit im 
Tanadiihen Weften fan begon- 
nen hat, macht man fich in Dfla 
homa, WSA, jchon fertig zur Aus 
jaat des Winterweizens. Die Wei 
zenernte ergab dort 35 Dis 40 Bur- 
el dom Nere. 

— „ES ijt eine noichtige Erjchei 
nung, dab der Lebensftandard in 
Nomdamerita md etlichen nordi- 
ichen Staaten Europas heute, v 
glihen mit ihrer volfawi 2 
lichen Seiftung, zu hoch it. Fine 
fihere Sogialpolitit bafiert auf der 
Reiftungsi des einzelnen 
Pirgers. und joziale 
Sicherheit wurgeln nicht im jtändi- 
gen Verbraud alles Vorbandenen 
und im Schuldenmacden, Man 
verbraucht zum großen Teil, was 
die Zukunft erjt fichern Fol." (Die- 
je8 Urteil entnehmen wir einen 
europäilchen Handelsblatt, 
Red.) 

— Br, Cornelius $. Falk, 64, 
Steinbach, Man., erfranfte am 23. 
Aug. und ilt am 25. Aug. im 
Winkler-Hofpital durch den Tod 
abgerufen worden. ‚Das Begräb- 
nis war am 29. Aug. in der MB 
zu Steinbach, Man. 

— Die MVG zu Steinbach) 
taufte am 9. Augujt 9 Perjonen 
und nahm fie in die Gemeinde auf. 

— 13 Berfonen wurden am 16. 
ji MBG zu Vineland 
ee getauft und in 
Gemeinde aufgenommen. 
Pred. Verer Görgen brachte eine 
deutjche Anfpradie und Pred. 
Henry Both eine englifche, 

— Sonnabend, am 22, Auguft, 
hat ein orfanartiger Sturm it 
Negen und Hagel bei Armand, 
Man., beträdhtlihen Schaden an- 
gerichtet, Bei Gejchtw. Sohn Pauls 
war der Stall dom Fundament ge- 
riffen und im Wobndaus war das 
Dad fo bejhädigt, dai Negen in 
die Zimmer eindrang, N rend 
Familie Pauls nicht gu Haufe war. 
Xud auf andern Barmböfen ent- 
ftand Schaden, und auf manchen 
Feldern it dom Hagel alles Ge- 
a gerjchlagen. — Schon am 

Aug. war der mennonitifce 
el von Manitoba 
mit e da. 

— Ein Wirbeljtuem am 22. 
Auguit gexbrach auf N. MR. Gies- 
brehts Karm bei Plum Coulee, 
Dean., die Garage und Bühner- 
jtall und vig Dad und 1 Wand 
vom Dajchinenfduppen und Die 
Schindeln vom Dad) de3 Wohn- 
baufes. Nm Montag famen 85 
Nachbarn und Freunde, den Scha- 
den auszubeffern. Am 2. 
8. brannte ihr Wohnhaus 
und num Fam wieder Unglüc, 

— &velyn und Reonard Sa- 
mwagfy, Kinder bon Kohn $. Sa- 
twaßfys, Gnadenjeld, Man., er- 
hielten je $400JStipendien gum 
Studium an der Manitoba-Uni- 
verfität. 


(Zortjegung auf Seite 5—2) 
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Annehmen und Tragen 


Die Frage, die am häufigiten an praftizierende Piychologen und 
Seeljorger geftellt wird, heißt: „Was fol ich tun?“ Smmer wird dabei 
voransgefeßt, daß man zu handeln habe, auc, wenn eine Situation 
feine Sandlungsfreiheit gewährt. E3 fan zum Beilpiel vorlommen, 
daß zwei Menjchen eine Verbindung eingegangen find, in der fid) der 
eine Bartner nicht bewährt, jei e8, daß er Verfprechen nicht einyält, fei 
es, daß er eine fällige Entjgeidung nicht zu treffen vermag. „Was joll 
ich tun?” fragt der Enttäufehte, da der andere verjagt, Diejes Verjagen 
vielleicht jogar einfieht, und dennoch zu feinem Entfhluß fommen Fann. 

Sn den meiften Fällen bewährt fi — rein piyhologiic geipro- 
hen — da3 geduldige Warten. E3 bewährt fid) aber nur, wenn man 
bereit ift, eine entfprechende geiitige Saltung einzunehmen: die der inne- 
ren Freiheit. Man bringt dieje Haltung jehr jchön zum Ausdrud mit: 
„Sude nichts und vermeide nichts.” Der tiefere Sinn diejes Wortes 
erjehliegt fi) niet gleich, Dejonders nicht einem enttäufchten Menjchen, 
der ja handeln will. Ninmt man aber daS Verjagen eines Mitmenfchen 
ins Enttäufehtfein auf, jo wird e3 ein Teil von uns feldjt, denn wir zer» 
denken «8, empfinden e8 jehmerzlich, belaften den andern mit Kritik, und 
damit geraten wir jelbft in den Konflikt. Liegt ein Verjagen wirklich 
nur beim andern, jo it dies zunädhjt lediglich feine Sade, aleihgültig, 
wie tief wir darunter leiden. Will man ihm helfen, damit er zur Ein- 
fit fomme und auf Grund diefer Einficht zur rechten Entideidung, jo 
"muß man jein Verjagen in die Dijtang von der eigenen Empfindung 
Stellen — damit meinen wir daS perfönliche Verlegtfein. Hier liegt der 
Unterjhied zwiichen Ertragen und Tragen. 

Ertragen heißt, verfuchen mit der eigenen jehmerzlichen Empfin- 
dung fertig au werden. Tragen heißt, ein Gejchehen annehmen, ohne 
fi) in jelbjtfüichtiges Wollen zu verlieren. Man muß fi aljo vom eige- 
nen Betroffenfein dijtanzieren Tönnen, und das bedeutet, einen inneren 
Verzicht Teijten, indem man vom andern nicht mehr das erivartet, mas 
zu unferem perjönlicgen Glüc jo nomvendig jchien. Mitbeftimmend an 
diejer geijtigen Einftellung ijt die rationale Tatjache, daß man nieman- 
den zwingen fann, weder zur Einfiht, no) zu einer Entjgeidung in 
perjönlihen Belangen. Sich der vernunftmäßigen Weberlegung allein 
zu fügen, it aber noch feine Stärke, fondern eine zwedinäßige Haltung, 
die mit einer geiftigen Einftellung nicht daS geringite zu tun bat. 

„Sude nicht3“ meint ja, verlange nichtS für dich jelbit, nimm das 
Gefchehen an, jei jtarf, reiße nicht? gewaltiam an dich, weije nichts ge- 
waltjam von dir, verzichte aus Freiheit um des anderen willen. Zu die- 
jer Einficht muß man fi durdringen. Ein jolcher innerer Verzicht ijt 
aber abjolut nicht identisch mit Gefühllofigkeit, im Gegenteil, man fühlt 
das Verjagen eines anderen biel intenfiver, und im mwahrften Sinne: 
mitfühlender, je weniger man jelbit bon egoiftiihen Empfindungen, jo 
berjtändlich, weil naturgegeben, fie auch fein mögen, belaftet ift. Man 
muß den andern aus der eigenen Gebundenheit löfen. E$ ift ja eine 
Binjenwahrheit, die jeder erfahren Fan, daß man nur beherrjdt, mas 
man bon innen bewältigt, angefangen bei fi) jelbft, Vergichten, weil 
man gar nicht anderz Fann, ijt noch immer Gebumdenheit, aud) dann, 
wenn der Verzicht mit Vdut vollzogen wird. 

Das geduldige Warten ift nur fruchtbar, menn e& von der drift- 
Tihen Haltung getragen wird. Sie gibt dem Enttäufchten die Kraft, 
feine Enttäufdung auf die einzig vigtige Art zu Bjen, und fie bietet 
dem anderen Ruhe, Zriedfertigkeit und jomit echte Hilfe. Die Musein- 
anderjegung mit unjeren Scmoächen, die im Scyatten fremden VBerjagens 
unmveigerlid) in uns auffeimen, enthält den Sinn des Wortes: Bermeide 
nichts. Eine Schwähe ift e8 vielfach, wenn man etwas hun will: den 
anderen jtoßen, drängen, zwingen, überreden. Das will diejer aber gar 
richt, er will nicht überzeugt werden, folange er im Verfagen befangen 
ijt, wa$ er meitens jelbft nur au qut weiß. Sein Konflikt befteht ja 
darin, daß er fi) zwar über fein Verfagen recht Elar ift, aber den Mut 
nicht hat, ih zu einer Enticheidung durdguringen, die don ihm ein 
Opfer verlangt. Man Fönnte in vielen Fällen die Situation Tennzeid)- 
nen: Mar jucht und voill doc) alles vermeiden. Viele, jehr viele jeeliihe 
Konflikte beftehen in diefer jebftjfichtigen Mutlofigkeit, die aud) zu der 
lähmenden Entjehhußlofigteit führt, die jolche Menjchen meiftens harak- 
terifiert. \ R i 

„Was foll ih tun?” fragt der Enttäufchte, der machtlos if. Nicht 
handeln, aber beten und efiwas in fi) jeldit tun, jo Tautet unfere Ant- 
mort, Nad) augen geduldig warten: fude nichts. Nach innen geduldig 
verzichten: vermeide nichts. Und in diefer Zeit den anderen tragen aus 
innerer Sreiheit und Kraft, dank Gottes Beiftand, 

Eine andere geijtige Silfe gibt e8 nicht. Vergebens ift fie nie, au) 
wenn fie fid) im anderen nicht gleich vollzieht. Nicht immer handeln wol- 
Ten, fondern tragen! €. 2. 


MCE funft des Crefutivausichuffes 

















29. Wuguit geplanten Sujammen- 
in 
Afron war die Unterftüßung der 
jermöjtlichen Sichtlinge in Hong- 
tong und Salfutta eines der wid)- 
tigften Themen. 





"Hongfong und Salkutta. — 
Flüchtlingspilfe,. Auf der fir den 


Aennenitifche Rundfchau 


MEL-Sefrefür William  T. 
Sıuyder Zehrte Liirzlic) don einer 
81 Tage dauernden Reife durch 
Europa und den Fernen Often zur 
vie, und hat in Alron über jei- 
ne Beobadtungen berichtet. 

NSA. — 25 Freitvillige treten 
ihren Dienft an. 25 Freimillige 











nahmen vom 3, bi8 7. Auguft an 
einem 


weiteren Drientterungs- 





Meatilda Bergen (Drake, Sast.), 
Lorraine Brown (Minfler, Mai), 
und Wilma Löwen (Ölenbufh, 
Sasf,) dienen im Kings View Ho- 
jbital, Needley, Kalif. 

Bohn Thiegen und Frau (Van- 
coudber, BE.) haben ihren Dienjt 
in Boy3 Village, Smithville, Ohio, 
begonnen. 

Nenfundland, — Lehrer amd 
Krankenfchwweitern als MEL-Frei- 
willige. Bu Beginn des neuen 
Schuljahres werden insgejfamt 10 
Rehrer in 6 Gemeinden Neufund- 
lands mit ihrer Lehrtätigleit be» 
innen, Auf diefe Weije wird in 
entlegenen, unzulänglid ausgerü- 
fteten Schulen Unterridt erteilt, 
die normalerweife entweder ge- 
fihlojien blieben oder aber mit 
Auspiljsperfonal bejegt wurden. 
Unter den Lehrern it aud) Alice 
Bartich von Abbotsford, B.E., die 
in Tmillingate unterrichten wird. 
die ärztliche Arbeit de 
MEE in Neufundland tellten fid) 
3 weitere mennonitifhe Kranken- 
jomeftern aus den Vereinigten 
Staaten zur Verfügung. 

Haiti, Neue Freiwillige, 
‚Siwer weitere Sreimillige aus den 
Vereinigten Staaten werden an ei- 
nem heuen  landmirtichaftlichen 
Vorhaben arbeiten. Agnes Mar- 
tens bon Glearbroof, B.E,, wird 
am Albert-Schmeiger-sranfenhaus 
‚als Stranfenfchwejter dienen. 

Griechenland, — Früherer Par- 
Leiter madıt Bejuchjsreife. Larıy 
Gijenbeis aus Marion, SD, 
USY, fehrte zu einem mehmoöcht 
gen Bel nach Griechenland zu- 
rück, Er leiftete von 1953 bis 1955 
in Zjafones feinen Wehrerjaß- 
dienjt ab. Sebi tft er von dem Fort- 
isritt feit 1955 jehr beeindruckt: 

‚Sn Tfakones hat ih in den 
Tegten bier Dahren vieles geä 
dort. Es wurde diel gebaut, Häu- 
jer, yeamen und Schuppen. 
Nuperdem haben e3 jegt viele Ein- 
wohner zu Kahrridern gebracht. 
Vor vier Nahren waren fie eine 





























Seltenheit. Fat alle Familien 
züchten Saninden. Zu meiner 


Jeit waren e3 vielleicht zwei oder 
Drei, Früher mußten ganze Fani- 
lien um Zagelohn arbeiten, um be 
stehen gu fönnen. Zeßt find e8 nur 
noch fehr wenige, Die dazu gezwun- 
aen find, 

Viele neue Tanfitellen in Grie- 
denland find das Ergehnis der 
hwachjenden Zahl bon Traktoren, 
Kaftautos ımd anderen Meotor- 
Fahrzeugen. Kin Salonili und 
Edefja wurden inzwifchen neben 
den Neubauten die Läden und Lü- 
denfronten mobderniftert und jet 
hat man eine größere Auswahl an 
Waren aller Art.“ 





2. September 1959 





Europa. — Jugend arbeitet zu- 
fammen. Der menmonitijche Frei- 
Yoilligendienit ijt eine Einrichtung, 
die von den Mennoniten Deutjch- 
lands, Sranfreigs, Hollands, der 
Schweiz und Nordamerikas getrc- 
gend wird. Diefer Freitvilligen- 
dienjt befaßt fi mit der Einrich- 
tung and Durchführung von frei- 
willigen internationalen. Arbeits- 
lagern und wird Darin auch durch) 
den Papdienjt unterjtügt, In die- 
fem Sommer werden in den 16 
Mrbeitslagern insgefamt 300 
Sreitillige, darıımter 16 Barmän- 
ner aus verjhiedenen Ländern, 
teilnehmen. Zu den Arbeitsvor- 
haben gehören Vauarbeiten an 
einer Stiche und an einem Zugend- 
heim, fowie Gartenarbeiten in ei- 
nen Sinderheim. 

Bom 24. Mai bi8 97. Sumi 
fanden fi junge Menfchen aus 
Schweden, Amerika, Deuticland, 
Dänemark, Holland, Spanien und 
Binnland in Treffen, Ofterreich, 
aufammen und arbeiteten Fünf 
Wochen Yang an der Errichtung 
eines Heims für gurüdgebliebene 
Sinder. Unter diefen jungen Frei- 
willigen befanden fi) Kehrer, 
Sranfenjchweitern, Techniker und 
andere Berufe. Die Parmänner 
bildeten Das Nüchgrat der Grup- 
pe. Der Verwalter des evangeli- 
ihen Sinderheimes bei Villach 
‚Defterreih) übergab den Lager- 
teilnehmern Werkzeuge, Baupläne, 
Baumaterial und feinen Gegen. 
Die vier Barmänner organifterten 
Daraufhin die Arbeit, denn die an- 
deren hatten Teine Ahnung vom 
Hausbau. Troß der ımerfahrenen 
Mitarbeiter ging die Sache voran. 
Aber es war nit nur ein Fort- 
iehritt in der Arbeit jelbjt, e$ mar 
ebenjo ein Kortigritt im perfönli» 
hen Verftehen und im geiftlien 
Wachjen. 

Indonejien. — Neuer MEE- 
Hilfsarbeiter beim indonefijchen 
Kirdyenrat. Meloin Schmidt (Nem- 
ton, Ranf.) Ibeendete einen Drien- 
tierungslehrgang im MEL- 
Hauptquartier in AWfron und in 
der Dienjtjtelle des Church World 
Service in Nerv York. Sein neues, 
dreijähriges Arbeitsfeld it Indo- 
nefien. Er ift am 21. NAuguit in 
Dijafarta eingetroffen und ii 
nimmt die Arbeit von Carl Hurit. 
Schmidt ijt an den indonefiichen 
SBirchenrat „ausgeliehen“. Bir jei- 
ner Tätigkeit gehört die Verteilung 
von Nahrungsmitteln aus US- 
Meberjehiiffen und die damit gu- 
fammenbängende Korrefpondenz. 

Europa. — Neuer Seellorger 
für PAR-Gruppen. Prod. Elarence 
Hiebert und Bamilie (Enid, Ofla.) 
und Elfie Bechtel (Canton, Ohio) 
find am 15. Aug. in Europa ein- 
‚getroffen. Sie verließen die USA 
am 6. Aurguft an Bord der „Maas- 
dam“. Prod. Siebert (Sohn von 
RVred. C. N. Hiedert, der auch) et- 
lie Sabre in Europa diente) 
murde zum Seelforger der Par- 
gruppen in Europa ernannt, Zu 
jeinen Aufgaben gehört der Vejuch 
amd die Betreuung der Pargrup- 
pen und der einzelnen Parangehö- 
rigen, fowie die Einrid)tung einer 
Bibliothek für die Parmänner. Er 
wird ebenfo mit den europäijchen 


















Veennoniten gufammentreffen. EI- 
fie VBechtel wird als Sausmutter 
für eine der Pargruppen tätig 
jein, 

Sudien, — Soalfutta, neues Ars 
beitsfeld für das ME. „Bor et- 
wa 10 Sahren,” jo berichtet W 
Spyder, „Flüchteten nahezu 4 
DHL. Menjchen von Dftpafiitan 
nad Weitbengalen. Dieje Völker» 
wanderung jhuf ein vermideltes 
Slüichtlingsproblem. Die Not in 
Kalfutta Hat ich tief beeindruckt. 
Ueber 3% ML, Menichen leben 
nod immer ohne ein Obdach. Im 
Weiten Bengalens herrichen große 
Armut und Sungersnot inmitten 
poltiier Ummälzungen.” Tus 
MEL arbeitet in 4 Siedlungen 
zujammen mit dem Wohlfahrts- 
fomitee von Wejtbengalen. Bei 
diefer Siedlungen befinden fi) in 
Sodepur in der Nähe won Bar- 
tadpore und zwei weitere in Ha- 
Ifhar. Edward VBenedict it dorti- 
ger Leiter de5 MEE. Mild, Wei 
zen md andere Nahrungsmittel 
werden in den Siedlungen vber- 
teilt. Zepra- und Tuberfulojepa- 
tienten finden ärztliche Betreuung. 
MEIEMArbeiter William Boty ift 
dabei, ein Geflitgelgudt-Selbjthil- 
feprogrammı anfzuziehen. 

Ein weiteres Problem für Kal- 
Tutta it die ‚Tatfadhe, daß iiber 
40% feiner 43,000 Univerjitäts- 
ftudenten unterernährt find, Der 
jtellvertretende Neftor der Univer- 
fität zeigte großes Interejie an 
der Errihtung einer Kantine für 
Die Studenten dur; das MEE. 

„Hier Ttudieren die zufünfti- 
gen führenden Männer des Kan- 





des,” anterftreicht Bruder Sny- 
der, „und zweifellos bietet fi) hier 





ans und anderen hriitlidien Orga- 
nijotionen die Möglichkeit, Gutes 
au fun, indem wir diejen jungen 
Menfchen während ihrer Studien- 
zeit helfen, Diefe Hilfe Tarın jo- 
wohl phyfiiher als auch ideologi- 
icher Art fein.“ 

Neufundland, — Waldbrand in 
Baie Verte, Am 13. Aura. bevichte- 
ten 2 MEELehrer in Baie Verte, 
dab ein ausgedehnter Waldbrand 
im Norden Neufundlands die E 
wohner mit großer VBejorg 
erfüllt. Obwohl das Feuer jept 
durd) die Firzlihen Negenfälle un 
der Stontrolle jtebt, herricht doc 
die Sefahe eines neuen Nus- 
'pruchs bei trodnem Wetter, da die 
drei Fuß hohe Torfihicht immer 
noch jchiwelt, ten für 
die Zukunft find unberehenbar, 
md die Benölkerung it in großer 
Beforgnis, denn eine ihrer Haupt: 
einnahmequellen ijt jo gut wie 
vernichtet. 

Die MIEMNrbeiter befanden jid) 
alle im einen Freizeitlager für 
Bungen, ettva 20 Meilen jüblic 
don der Ortichaft, als das Feuer 
ausbrah. Sie jchrieben: „Schon 
am 28. Suli nahmen wir im La- 
ger den Geruch don brennenden 
Hol wahr. Am näcditen Tag tour- 
der der Rau) ftärker und wir hür- 
ten, daß der Wald in Gebiet des 
Madinai-Sces in Slammen ftiin- 
de. Einen Tag fpäter fuhren wir 
alle zur Branditelle. Das Feuer 
näherte fi uns mit einer Ge- 
ihwindigfeit von zwei Meilen pro 
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18, da Lager zu räumen, und 
jo jandten tvir zunächit Die aufge- 
regten Sungen nad) Baie VBerte 
zurüd. Der 31. Juli brach an mit 
einer Warnung, daß die Männer 
ihren legten Standort, Nager 27, 
aufgegeben hätten und Fi in une 
fer Lager zurücdziehen. Durch ei» 
nen ftarfen Wind und die lange 
Trockenheit begünftigt, breitete jic) 
das Fener weiter aus. Bis Mittag 
hatten wir alle perfönlicen Gc- 
genftände, Totvie das Wertvollite 
Der KRagereinrihtung wegtrans- 
portiert. Die Slanımen waren jebt 
nue nod) 4 Meilen von unferem 
Kager entfernt. In größter Eile 
Iuden wir ein geliehenes Zajtauto 
voll mit Matragen, Gejgirr, Le- 
bensmitteln, Pfannen amd Töp- 
fen. Nod) ehe die Männer bon der 
Feuerfront zurickamen, hörten 
hir, das Feuer habe einen See 
eingefchloffen und werde bald un- 
fere Zufahrtsftraße zur Stadt ab- 
jchneiden, Sn doppelter Eile Inden 
toie weiter auf und hofften, daß 
unfere Männer jchnellitens gurüd- 
fommen würden. Endlich war #8 
forweit, Außer emem MEC-Arbei- 
ter und einem Poligiften blieb nie- 
man zu 

Den größten Teil unjerer Za- 
‚gereinvichtung hatten wir gerettet. 
Noch war die Straße frei, aber 
Ädon hörten wir, Baie Berte fei 
in Gefahr: Dort angefommen, lu- 
den wir unjere Sachen aus, ıwä 
rend fid) unfere Männer den Mäı 
nern aus der Stadt und den Berg- 
arbeitern anidlofien, die eine 
Brandbarrifade ar gefällten 
Bäumen errichteten. Wir Frauen 
padten den einen Koffer pro Fa- 
milie, den wir Taut Vorjhrift mit- 
nehmen durften, falls die Bemoh- 
ner der Stadt ver Boot evakuiert 
werden müßten. Sir die Männer 
ftelften wir die vom Lager Üibrig- 
‚gebliebenen Eptvaren bereit. Dann 
blieben unfere Yugen an dem rot- 
gefärbten Horizont haften.“ 

Obwohl Baie Bere auf eine 
Räumung vorbereitet war (ein 
Boot mit Srauen fuhr tatfählic, 
ab), drang das Feuer mit feiner 
äußerften Spite nur bis 8 Meilen 
an den Ort heran. (In Baie Verte 
wohnen etwa 100 FSamilien.) Im 
Ernitfalle wäre Schweiter Mary 
VBoole (MEE) als einzige Kran- 
fenjchiefler und Frau in Baie 
Berte zurücgeblieben. 

Japan. — riedensarbeit unter 
Schwierigfeiten. Im Anfchluß an 
die Silfsmerktätigkeit behielt das 
MEE nad) 1955 einen Vertreter in 
Sapan, der fid) mit Fragen be- 
ichäftigt, die fi) auf das Chri- 
ftentum und den Frieden bezie- 
ben. Paul Peadhey tft gegenwärtig 
mit diefer Arbeit betraut. Die ja- 
yanifche Mriedensbewegung fit 
aiwar jehr aftiv, fieht fic aber gro- 
ben Konflikten gegenüber. Mürz- 
lich unternommene Schritte de3 ja- 
paniichen Nates gegen Atom- und 
Wafferftoffbomben verraten einen 
ftart nad) Links gerichteten Ein- 
fluß. Na einer neuen Refolution 
diejer Bewegung ijt e$ in Napan 
wohnenden Nusländern nicht mehr 
‚geftattet, den Zufammenfünften 
beizumohnen. Paul Peachey führt 
diefe Entjcheidung auf die feind- 
felige Salthmg einer gewiffen 
Senppe innerhalb der Ograniia- 
tion zur, die fich gegen in Saban 
ce Miffionare amd andere 
iche PVerfönlicheiten, wie 
hen: Paitor und 
e Tooente, richtet, 

fiir revolutionäre Geifter find 
humanitäre Bemühungen wie das 






























Streben nad Verführung umd ein 
gegenjeitiges Schulöbefenntnis 
offenfihtlich unannehnibar. 
Weitere Schwierigkeiten in der 
Frisdensarbeit in Sapan entite- 
'hen durch die Sitlle verichiedener 
tbeologiicher Anfichten über Das 
Friedensthema. Im Aug. 1958 
veranftaltete ein Sonderausihuß 
prominenter japanifcher Chrijten 
eine Tagung unter dem Motto 
„Christliche Konferenz für den 
Weltfvieden.” Die aus diefer Ta- 
gung bervorgegangene Nejolution 
fieht eine jährliche Konferenz die- 
fer Art vor, Wegen der unter 
ichiedlichen theologiihen Auffaj- 
jungen trat die Konferenz jedoch 
bisher nicht wieder zufommen, 


Km vergangenen Frühjahr 
gründeten Ehriften aus Hieofhima 
zufammen mit Miffionaren eine 
neue Friedensbewegung unter dent 
Namen „Chriftian Peace Service 
Drganifation.” MWiefe Gruppe 
nahm an der 5. Weltfonfereng ge- 
gen Atom- und Wafferjtoffbomben 
teil und fand die Zuitimmmung des 
Bürgermeifter? von Sirofhima. 








der M.-Br- Gemeinde 


Kolumbien. — In Kali follten 
vom 23. Aug. — 1. Sept. in Ber- 
bindung mit der Einweihung des 
neuen Velhaujes Evangelifatio 
verfammtungen ftattfinden. Die 
Brüder Megino MW. Loyola- als 
Evangelift und Nogelio Mills als 
Mufikleiter der NRadioftation 
HSEHB, Quito, Ekuador, find 
diefen Tienjt eingeladen morden. 
Beten wir darum, daß durd) dieje 
Berfammlungen viele Seelen er- 
reicht werden md die Gemeinde 
ein Iebendiges Beuanis für Chri- 
ftus in Kali werden möchte 

Europa. — Prod. $. H. Ianzen 
innipeg, Man.), der mit Gat- 
tin in Europa dient, ift ein kurz- 
‚friftiger Urlaub von Dez. 1959 
8 April 1960 in der Heimat ge- 
währt worden. 

— E35 ijt möglich, daß Br. U. 3. 
Neufeld eva Mitte September 
ohne Frau und Kinder nach feinem 
Arbeitsplag in Zins, Oeiterreich, 
gurüdfehren wird. Der Gefund- 
Heitszuftand ihres Söhndens Ga- 
reth verlangt e8, daß es im der Nü- 
he eines größeren medizinischen 
Bentrums unter Beobachtung blei- 
be. Seine Mutter und Gejchmilter 
winden in dem Fall in Steinbach, 
Man., wohnen. So Gott will, 
bleibt Br. Neufeld dann I—6 Mo- 
nate in DVefterreih, und in der 
Zeit Härt fi) der Verlauf der 

ranfHeit des M einen hier viel- 
Teicht. 

Mexiko. — Im der Umgebung 
der Stadt San Miguel wurden 
auf etlichen Stellen Sommerbibel- 
Schulen abgehalten. Die Rehrer a» 
ren Alfredo und Yolando Billa- 
real. Ir Veneria waren 47 und 
in Carrifal 21 Schüler. 15 Perfo- 
nen, unter ihnen eine verheiratete 
Bau, entichlojfen fich in den Ver- 
janmlungen für den Herrn. Das 
Miffionarsehepaar Daniel Wir- 
iches und SPinder begeben fi Ende 
Muguft nad dem Füdlichen Texas, 
00 fie in der Nähe von Los Eba- 
1n98 wohnen werden. Bruder Wir- 
che hat die Verantwortung für die 




















Acnnenitifche Aundfchan 




















Miffionar David Wirfhe und Gattin 
14, Allen 16 und Peter 12, 


Evangelifetion im jüdlichen Texas 
und Deerifo. Er will die Möglich 
Teit unterfuchen Teras eine Bi- 
beffhule zu eröffnen, die unfern 
Gemeinden Dafelbft und in Mexiko 
dienen Fann. 

Bolivien, — Die Sidamerifa- 
Indianermifften berichtet, daß das 
Bud Titus nun in die Sprache der 
Ayoreo-Indianer überfegt worden 
ft. Die Zehn Gebote, Apg. 5, 1 
12 und 2 Abfchnitte aus dem Mat- 
thäus-Evangelium waren jdhon 
früher überjegt worden. Die Ayo- 
reos find den Morossndianern in 
Paraguay jtammesberwandt. 

Brafilien. — Nod ein junges 
‚Ehepaar geht in diefen Tagen zum 
Miffionsdienit in Brafilien aus, 
and zwar Schn Slafjens mit Töd- 
terden PilloriaMarie, 2, Br. 
Sajien jtanımt don Matsqui, 
B.E,, und Schw. laffen von Ba- 
tavia, New York. Br. Slafjen war 
im legten Sabre in Frejno am Pa- 
cific Bible Snititute und Sunior 
College als Lehrer tätig. "Die Be- 
thania-Gemeinde in Frejno hat fie 
ordiniert und ausgefandt. Sie flie- 
gen am 27. Mug. von New Nork 
nad) Rio de Naneiro. Yuerjt gilt 
8, die portugiefiihe Sprache zu 
erlernen, um dann weiter die ein- 
heimifhen Arbeiter für die Diffion 
heranzubilden. Gedenken wir auch 
diejer Miffionare im Gebet, damit 
fie fic) bald einleben möchten, 

















































































































































































































































































































Miffionar Iohn Maflen mit Gattin 
and Toter Vikie, 2, 

Paranııay. — Miffionare 8. 9. 
Srang und Gamilie «(Coaldale, 
Alta.) Tollten am 16. Muguft in 
Mjuncion, Paraguay, eintreffen, 
um dort ihren dritten Termin an= 
sutreten. 

Indien. — Von Deverafonda 
berichtet Schw, Anna Sudermann 
Silleboro, Kanf.), daß die Schule 
185 Schüler und aud; genügend 
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mit ifren Söhnen, Donald 7, Wesley 





qualifizierte Lehrer hat, aber 
nanziell geht e8 jehiwer. „Wir dac)- 
ten, wem wir don der Negierung 
die Mithilfe in Anjpruch nahmen, 
würde e8 leichter gehen, aber wir 
befommen nur ein Drittel der Xeh- 
vergehälter ugejprochen, nacden 
die Gebühren bezahlt find. Nußer- 
dem hat der Schulleiter jegt eine 
Menge Berichte an die Negierung 
gu geben, das unferer Arbeit hin- 
dert umd eine große Rajt ijt. Wie 
es fi) im Geiltliden auswirken 
ird, ijt noch nicht borauszujehen. 
Wir brauchen die Gebete der Got- 
tesfinder, um den rechten Weg zu 
finden.“ 

Schw. Kätie Siemens (Gem, 
Alta.) jhreibt von Nagarkurnvol, 
dah ihre Schule wolljtändig Aner- 
tennung bon der Negierung bes 
tommen bat und fie diejes als eine 
Sebetgerhörung anjehen. Die 
Sciülerzahl hat fit) bis zu 134 
vergrößert. \E3 möchten nod) mehr 

Tonumen, aber fie mußten jchon 
etliche wegichieten, da fie nich 
Raum haben. &3 find Schüler a 
neuen Dörfern da, die früher nicht 
Iamen. „Wir beten, daß der Ein- 
fluß der Schule fid auch über un- 
jre Mauern hinaus in Die Dörfer 
verbreiten mödte. Der Herr hat 
uns Srühregen gejandt, der den 
eldern bejonders gut tut. Hof- 
jentlic) befommt mand armer 
Farmer eine gute Ernte, denn fie 
brauchen fie woirklid.“ 

Rolgende Statiitif hat Schw. 
Anna Sudermann dem Bericht der 
Bibelgejelfchaft von Indien und 
Geylon entnommen: Andra Pra- 
deih (wo unjer Miffionsfeld ift) 
hat 32,000,000 Cinmwohner, von 
denen 4,800,000 Tefen und jchrei- 
ben fönnen. Brotejtanttiche Chri- 
ften find 1,200,000 und unter ih- 
nen 150,000 joriftfundige. 1958 
wurden 14,800 ®ibeln, 7,500 
Neue Teftamente md 112,000 Bi- 
belteile verbreitet. 

Am 23. Ruli wurde im Wana- 
yarthy4Sofpital eine neue Abtei- 
Uumg eingeweiht. Nod ehe die 
Bimmer fertig waren, warteten 
ihon Patienten, um fie zu benut- 
zen. Sie find wirklid) eine große 
Hilfe. Der Bau diefer Abteilung 
wurde bon den Miffionsvereinen 
der Schhweitern in Manitoba mög- 
lich gemacht. Die Zimmer find nod 
nicht ausgeftattet. Falls Gruppen 
oder eingelne Perfonen fi Die 
Husftattung als Projekt überneh- 
men möchten, Lönnen fie es an die 
„DM. 8. Board of Koreign. Mij- 
fions”, Sillsboro, Ranf., jchreiben. 

Japan, — In Japan aibt e3 
ungefähr 14 Millionen Nadivap- 
parate und fir jedem Apparat un- 
gefähr 5 Hörer. Das bedeutet, daß 
von der 91 Millionen Bevölkerung 
ungefähre 80% durchs Radio er- 
reicht werden Zönmen. Nad) einer 
Umfrage find e8 ungefähr 56 
Millionen Menfchen, die Den veli- 
gidjen Programmen der „Bacific 




















Brondeafting Mfociation“ zuhd- 
ren. Balter va Satori it Prös 
fident der Bereinigung. Ihre Pro- 
gramme fonmmen über 57 don den 
88 Rundfuntjendern im RS 
Auch unjere Miffion betei 
von Diejer Arbeit mit noch) © 
dern Organifationen, die das Pro- 
gramm „Licht der Welt“ iiber Ra- 
dio bringen. (EZMA Veiffionary 
News Service) 

Velgijd-Konge. — Das Mij- 
fionarsehepaar Geo. Gaul  umd 
Gattin Famen in der zweiten Julie 
woche nad Haufe auf Urlaub und 
Sprachen am 12. und 13. Auguit 
im Miffionsoffice in 
vor, Sie werden die nähjten Mo- 
nate in ihrer Heimatgemeimde zu 
Satoyer, Norddatota, verleben und 
die Gemeinden befichen, Nach 
Nenjahr ziehen fie nah Yreino, 
Kalifornien, wo Br. Saul am 
MIS-Bibeljemin eren will. 

Schw. Mary die gegen- 
märtig im Urlaub bei ihren El- 
tern, Gefchto. Mron MW. Törs, 
KSteavbroof, B.E., tweilt, plant gu 
ftudieren, um ic) noch beijer fü 
den Lehrerdienjt in B 
go: vorzubereiten, 

Schw. Sa 




































Peters (Winter, 
Men.) it aus Velgiich-Kongo in 
Belgien eingetr Sie wird 
dort ein Bahr Kranfendilfe in den 
Tropen jtudieren und dann auf 
Urlaub nad Haufe fommen. Ihre 
Adrefje it: e d’infiemieres, 
Hofpital AUniverfitaire Saint 
Bierre, 322 rue Suate, Brurelles, 
Velgiun. 

Schw. Mrlene Gerdes iit 
nad) ihrem erjten Dienittermin im 
Belgisch-Kongo am 11. August auf 

















Urlaub nah Mountain Late, 
Meinn., beimgefehrt. 
China. — Laut EZMANaıh- 


richtendienit, ijt der legte riftlihe 
Vücherladen in Notihina von der 
Regierung bejdylagnahınt worden. 





Miffionar Walter Paftre und Sattin 


Cofta Nien, — Mifliorar Wal- 
ter Pajtre und Gattin mit ihrem 
8 Monate alten Söhnen Stephen 
haben Hillgboro am 10. Auguft 
verlaffen, um in Cofta Nica, gen- 
tralamerifa, gu arbeiten. Sie wer- 
den in den einheimifchen Gemein- 
den mit Unteritügung von unferer 
Miffionsbedörde arbeiten. Br. Ba- 
Ätre wird als Coangelift und Bi- 
befjehullehrer im den werfchiedenen 
ändern in Rateinamerifa, \o- 
immer anfere Gemeinden ein Weil- 
Tionswerf haben, Helfen. Schw. 
Bajtre kommt urjprünglih don 
Eojta Rica und fie werden dafelbit 
bleiben, bi3 Br. Baitre feine Bitr- 
gerpapiere hat. Gejihtw, Baitre ha- 
den in den legten 2 Jahren in 
Sillsboro am Rabor-Lollege und 
in Kreino an Bibelfeminar ftu- 
diert, Vorher hatten fie in Nuevo 
Seal, Mexiko, an der Bibeljchule 
gelernt. Möge der Herr ihnen: be- 
fondere Gnade geben, unter ihrem 
Bolt, deifen Sprade fie jpreden, 
su arbeiten, 











Seite 4 


Aienmonitiiche Rundfehan 





Der Ehrift und 
der Krieg 


Eine Buchbeiprehung von To- 
well Teichröm. 

„Wir alle find uns einig, daß 
Krieg gegen Gottes Willen ijt,“ 
Heißt es in einem Appell des Welt- 
firchenrats, 


1953 Tegten Bie biftoriichen 
Sriedenfirchen Mennoniten, 
Duäfer und Brethren — dem 


Weltfirhenrat eine Antwort auf 
deffen PBroflamation unter dem 
Titel „Gottes Wille ijt Briede“ 
or. 

Gine weitere Schrift betitelt 
„Der Chrift und der Strieg. Eine 
theologische Disfufion Über Ge- 
reohtigkeit, Srieden und Nächiten- 
fiebe“ murde gemeinfam bon den 
Sriedensfirchen und dem Berjöh- 
nyngsbund (Fellowihip of Necon- 
eiliation) herausgegeben. Sie be 
jtegt aus drei Teilen: 1. das 1953 
veröffentlichte Zeugnis der 'Hiito- 
rischen Briedengfirden, 2. eine Er- 
Härumg nicht pazifiitifch gefinnter 
Chriften, 3. eine Diskuffion inner: 
halb des europätichen Komitees 
der Friedensfirden, in der auf die 
Argumente nicht pazifijtiich gefinn 
ter Chriften eingegangen twird. 

‚„‚Der Chrift und der Krieg“ (in 
englischer Sprade) it für 308 
durd das MEE, Abt. Friedens- 
werf, erhältlich. Dns Büchlein it 
überzeugend und umfallend und 
behandelt die vielen boneinander 
abweichenden ethijchen, fogialen 
und biblifhen Auslegungen über 
da3 chriftlihe Prinzip der Wehr: 
Tofigfeit. 

An bverjihiedenen Stellen in der 
Chrift wird dem Leer gezeigt, 
wenn 3.d. don dem Wert natürli- 
cher jozialer Bindungen, dem Be- 
griff des gerechten Strieges als 
Heinerem Uebel, umd der Auffaj- 
fung, ein Krieg jei mit rijtlicher 
Riebe zu vereinbaren, die Nede ift, 
wie ein Piewdo-Chriftentum Die 
eigentlihen Werte und Ziele der 
Hrijtlichn Vehre verzerrt hat. 

Bilhof Angus Dun und Rein- 
hold Niebuhr, zwei nicht pazififtisch 
gejinnte Theologen, wurden um 
ihre Stellungnahme gebeten, um 
auf diefe Weife einige Probleme 
in der gegenjäglichen Muffaffung 
über den Krieg zu behandeln. 

Bu ihrer Unterftügung des joge- 
nannten gerechten Krieges führen 
die beiden Autoren aus, dah „der 
Kamıpfam Frieden und Recht durch 
das Viebesgebot janktioniert Teil.” 
Geredhtigfeit jei eine Dimenfion 
der Liebe, und diefe Gerechtigkeit 
im Angenbli der Gewalt zu ber- 
nadhläffigen, ei nichts weiter als 
völlige Verantwortungsfofigkeit. 
Chriltliche Biebe fommt in einem 
gerechten Strieg gegen Agrejfion 
und Unterdeiidung zum Ausdrud. 

Sn der Antwort der Pazifijten 
auf die Bejhuldigung  Tozialer 
Berantwortungslgfigteit heit 08 
in diejer Schrift: „Die Behaup- 
tung, daß ein © ala Einz 
mensch feine Feinde lieben, in einer 
folektiven Situation ihn jedoch be- 
fänpfen müffe, it eine Berleug- 
nung des Mrunddarafters des 
perjönlihen riftlichen Erleben,“ 
1E3 äjt die ‚polfitive Mufgabe der Klir- 
de... Gottes verjöhnende Sni- 
tiative zu verwirklichen. Dabei 
teht fie vor der Wahl: Entweder 
fie ift ein Echo des Hilferufs der 
Welt, oder aber fie ift der Weg 
zur Erlöfung, indem fie ihrer Be- 
rufung als Kirche treu bleibt, in- 
dem fie nie völlig in die Melt 














paßt, indem fie Sleifchwwerdung 
eines Lebens ft, dag nur Durch 
Glauben möglich ift, und indem fie 
da8 Gvangelium verkündet, nad 
dem man fein Beben gewinnt, 
wenn man e3 verliert, Durch die- 
jen törihten Gehorfom bis in den 
Tod allein fann die Kirche in Gott 
jein und bleiben.“ 


Tanffeft in Glenbufh 
Fortfegung don Seite 1—4) 


Kindern werden »diefe Verjamm- 
lungen lange im Gedächtnis Iblei- 
ben. Doc) wir alle haben großen 
Segen dovan gehabt; ein jeder ijt 
gr die Entjeheidung geftellt wor- 
den, 

Am 16. Aug. hatten wir Tauf- 
feit. 9 Seelen folgten dem Herrn 
Su au in diefer Meife nad, 3 
Brüder und 6 Schweitern. Die 
Taufpredigt hielt Br. Pictor Nit- 
tel. Br. WU. Pauls, unfer Leiter, 
taufte und nahm die Gejchmifter 
in die Gemeinde auf. 

Unfre Gemeinde it dem himm- 
Then Vater für diejen Zuwads 
jehr danfbar! 

Siaac Boldt, Korr. 





Mennonite Enchelopedia 
Bortfegung von S, 1—2) 


Erous, Weitdeutjhland, und N. 
van der Zijp, Holland, und Kor- 
refpondenten aus Europa, Stana- 
da und den USA beadhtliche Bei- 
träge zum Inhalt diejer Enzgklo- 
pädie geleiltet. Ein „Editorieller 
Rat“ aus Vertretern aus 8 Län- 
dern hat beim Planen und Schrei- 
ben. geholfen. Obwohl mehr als 
2000 Schreiber mitgerirkt haben, 
wurde doch über die Hälfte des Su. 
Halts bon folgenden 8 PBerjonen 
geihaffen: N. ban der Biip, Sa- 
vold ©. Bender, Cornelius Krahn, 
Ehrijtian_ Mejf, Robert Fried- 
mann, Chriftian Hege, Melbin 
Gingeric und Zohann Zojerth. 
Dieje Enzyklopädie bafiert fic) 
auf das deutihe „Mennonitifge 
Rerifon“ (die erjten 3 Bände find 
in der Chrijtian Preg Ltd, erhält- 
ich), defien Herausgabe 1913 don 
Ehriftian Hege und Chrijtian Neff 
begann. Krau 9. ©. Bender, Tod)- 
ter des mennonitiichen Gejchicht- 
ders John Horic und Gattin von 
Dr. 9. S. Bender, iberfegte das 
aus dem Rexifon für dieje Enzy- 
Hlopädie bermwertete Material und 
arbeitete fchriftleitertich an allen 
4 Bänden der Enzyklopädie mit. 
Aus der Reformation eritand 
als die 4. Sauptrichtung des Pro- 
tejtantismus das Täufertum (die 
Anabaptiften). Nad) den Worten 
von Prof. Walter Köhler, Heidel- 
berg, darf e8 in der Meltgejchichte 
den MPlat als die bahnbreshende 
Bewegung beanfprunhen, die den 
Erfenntniffen über Glaubens. und 
Gewifiensfreiheit der Neuzeit ent- 
pricht. ALS direkte Nachlommen 
der Anabaptijten haben die Men- 
noniten 400 Sabre in dem Fultu- 
relfen amd veligiöfen eben der 
Niederlande eine wichtige Rolle ge- 
jpielt. MS erfolgreiche Pionier- 
fiedler in Güdrußland, in den 
Brairiejtaaten der USA, im We- 
ften Sunabas, in Paraguay und 
in andern Rändern, haben fie in 
der Landiirtichaft Großes gelei- 
ftet. In der Vergangenheit befolg- 
ten fie meiltens den bibliichen 
Grundfag der Wehrlofigkeit, be- 
fonders in Mordamerifa. Sn den 
Tegten 50 Sahren haben fie das 
Gebiet ihrer Yeußeren Miffion 
ftändig erweitert und riftlichen 





Dienjt durd) ihr Hilfwerk unter 
Slaubensgenofien und anderen 
Mitmenjhen in 20 Ländern ge- 
leiftet. 

Es ijt don großem Wert, daß 
wir die Gejchichte unfrer Glau- 
bensgemeinihaft jo gründlich und 
detailliert in den 4 Vänden der 
‚Mennonite Encyelopedia* Haben 
önnen. (Alle 4 Bände für $42.50, 
Einzelbände $12.00) 


Sur Belebung 
der Gebetsftnnden in unferen df- 
fentlichen Verfammlungen. 

Der Auffag in Nr. 97 diejes 
Blattes war die Anregung zu die- 
jen geilen. Sch freute mich, daB 
Br. 9. B. Töws den Arbeitern 
und Gemeinden ein offenes Wort 
jagte. 

Frage 1; „Welde Urjadjen lie 
gen der fchtuachen Beteiligung zu 
Grunde?“ Sn einer Gemeinde 
am die Frage auf, ob man die 
öffentlichen  Gebetsjtunden am 
Sonntagmorgen nicht weglafjen 
jole wegen der jhmwadhen Beteili- 
gung. Anftatt fi) zu fragen, wie 
man den Gebetsgeijt befeben fön- 
ne, ließ man die Gebetsftunden am 
Sonntagmorgen fallen. Eine an- 
dere Gemeinde beichloß, um ben 
Gebetsgeiit gu fürdern die öffent- 
liche Gebetsgelegenheit am Sonn- 
tagvormittag wegzulaffen und Ge- 
betsperioden in den Sonntags 
igulklaffen einzuführen. Dadurch 
follten mehr Berjonen Gelegenheit 
zum Beten befommen. So verfu- 
hen mehrere MOGn das Problem 
zu Töfen. 

Sn großen Gemeinden ijt die 
Gefahr da, daß die Stürferen den 
Schwaden zuborfommen, und das 
fann dahinführen, daß immer 
twreder diefelben Gejchwiiter beten 
und die andern jchiweigen. Juden 
zeigt die Erfahrung, daß man in 
großen Bethäufern das Gebet derer 
aus den Bänken oft nicht hören 
und berftehen Tann, und das für 
dert nicht Die Gebetsfreudigkeit. 

Doc) wenn zu viele Gruppen in 
der Öemeinde feparate Gebetgftun- 
den haben, kann das dahin führen, 
daß die jungen Gefhwiiter mei- 
jtens nur die Gebete der Qungen 
hören und die Alten nur die der 
Alten. Um nicht einfeitig zu fein, 
müffen wir zugeben, daß das Ge- 
bet in Gruppen bei gewilfen Gele- 
genbeiten paffender fit, aber das 
gemeinjchaftliche Gebet in der Ge, 
meinde follte man jehr befirwor- 
ten. Die Gebetsgemeiniheft it 
Iaut Mpg. 2,42 eine widtige Art 
der Gemeinihaft in der Gemein- 
de. 

Heute find wir in Gefahr, das 
gemeinichaftliche Gebet, das die 
apoftoliihe Gemeinde hodhielt, 
mehr nad) hinten zu jhteben, und 
die Beit, die wir im gemeinfdaft- 
Tihen Gebet zubringen follten, 
mehr mit Vorträgen, Lihtbildern 
und allerlei Programmen auszu- 
füllen. Van follte ahtgeben auf 
den Auffag von Br. $. B. Töns. 
Wenn wir ums reger beteiligen, 
mehr gemeinfhaftlid arbeiten und 
beten würden, Tünnte Gott uns 
einen Weg zeigen, wie der Gebet3. 
geift in unjern Gemeinden gu be- 
Teben ginge. 

Fenge 2: „Wie ift diefem Man- 
gel abzuhelfen?“ Un eine Sache 
gu beijern, muß man erft erfannt 
haben, dab fie gegenwärtig nicht 
befriedigend ift. Ohne Erkenntnis 
fein Sündenbefenntnis, So it e8 
auch auf den Gebiet des abet. 
Seldjtzufriedenheit ift eine große 








Gefahr für den einzelnen aud für 





Gemeinden, denn fie führt zur 
Trägheit. Br. Töws fagte in feiner 
Abhandlung, daß die Teitenden 
Brüder für den geiftlicden Stand 
der Gemeinde in erjter Stelle ver- 
antmortlich find, denn fo Lehrt die 
Schrift. 

Meil diejer Artikel num gu einer 
‚Zeit Fam, da aud) manche Prediger 
öffentliche Gebetsverfammlungen 
nicht siwerfentjpredend Halten, 
ift die Sache an manden Plägen 
jrer gu ändern. Solche Prediger 
werden ihre Gründe für ihre 
Handlung haben, und, ehe man die 
Gründe weiß, fann man nit ur- 
teilen. 

Wir Tafen in der Abhandlung, 
dab Fleiichlichh Gefinnte wicht auf- 
gefordert werden follten, Gebets- 
jtunden au leiten. Wer twiirde e8 
heute wagen oder wer wäre Fanı- 
petent, in der Gemeinde zu jagen: 
Der it ein fleifhlih gejinnter 
Vruder und der andere nicht? E3 
gibt auch fleifchlich gefinnte Pre 
diger, die dürften dann aud) nicht 
dienen, denn fleiichlich gefinnt fein 
it nad Römer 8,6 der Tod. 
Bleifhlih Gefinnte von den geift- 
ih Gefinnten zu trennen wäre 
grade jo jhwer, wie Geizige und 
Sparfame zu unterjcheiden. Wohin 
würde das in der Gemeinde füh- 
ren, wenn man jeden beitimmt be- 
urteilen molfte? 

Das Iange Gebet in einer öffent- 
Then Verfammlung ftört au den 
Gebetägeift. Mean Fan auch jagen 
hören: Zeute, die in der öffentli- 
den Verfammlung lange Gebete 
vorbringen, haben zu Haufe nicht 
gebetet, denn, wenn man zu Haufe, 
im Nämmerlein, alles dem Seren 
jagt, wird man in der Berfamm- 
Iung nur jo beten, dak e3 der öf« 
fentlihen Verfammlung zum 'Se- 
gen dient. Viele beten gu Haufe 
nit und wollen dem Seren dann 
alles in der öffentlihen Berfamm- 
Yung jagen, ivag fie im Nämmerlein 
hätten tun follen. 

Schtwindet das Ibrüderlihe Nor- 
hältnis zueinander nicht aud) mehr 
und mehr? Der Bruberfuß und 
Händedrud beim Abendmahl, die 
unfere Brüder früher jede Hoc) 
hielten und die zum großen Segen 
waren, find in vielen Gemeinden 
aud geichimunden. 

Bon der neutejtamentlihen Ge- 
meinde Iejen wir, daß ihre Glieder 
bejtändig blieben in der Gemein- 
Ichaft mit ihrem Seren und unter- 
einander, Sin der erften Chrijten- 
beit gab e3 Teine Gemeinde ohne 
Gemeinfhaft und Feine Bemein- 
ichaft ohne Gemeinde. Viele Ar 
beiten, Die heute in den Gemeinden 
getan terden, find Gemeinichafts- 
erfaß, weil man bie biblifchen 
Grundlagen rechter Gemeinichaft 
verlaffen Hat. Heute find wir zu 
ehr geneigt, eine Woihwädung in 
der Sinficht als Felbftverftändlich 
binzunehmen. 

Sm Blick auf die großen Mufga- 
den der Gemeinde und im Blick 
auf die drohenden Gefahren, fön- 
nen toir hohl mutlos werden. Das 
Erfalten der Riebe, die Gleicjjtel- 
lung mit der Welt, der Mangel an 
Sebetsfreudigfeit und mahrer 
Gottesfurcht und vieles andere be- 
drücken und. Mir Können diefe 
Schäden aber nicht durd) organifa- 
torijche Maßnahmen überwinden, 
jondern nur Durch Buße umd Be- 
fenntnis- vor dem Seren, verbun- 
den mit neuem, aufmerffamem 
Hören des göttlichen Mortes und 
völligem Gehorfam ihm aegen- 


über, 
BP. Sriefen 
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Sechw. Jakob I. Dyds, Glie- 
der der VBH an MeGallım Nd., 
Miffionare in der „Worldtide 
Ev. Erufade“ in Nepal, Indien, 
fuhren am 19. Muanft von Ne 
York ad zum 3. Dienfttermin. Br. 
Bafob Neufeld Tprad) im MBG- 
Bethaus an MeCallım Rd. iiber 
1. Sod. 1,3—7. 9. Gefchw. Neu- 
jelds find uml don Winnipeg 
hergezogen und find in der „Weit 
Coaft Children’ 3 Wällion“ an 
Dtter Mond als Miffionsarbeiter 
angejtellt, Eine Halle war dort 
jichon lange und jegt wird ein Bet- 
haus gebaut, 

Bom 6.—17. Sul wurde im 
Berdanfe an MeGallum Rd. Som- 
merbibelihule abgehalten. E83 fa- 
men 120 Stinder von 4 bi8 13 Bab- 
ven, 

Sm MEZ waı 
ung, auf der Br. Wilbert Lönen, 
Winnipeg, Dan., iiber Friedens- 
densgrundfäge und Satajtrophen- 
dienft“ Tprad. 

[Ernejt Reimer, Sohn von Nor. 
9. Reimer, geht als leitender Leh- 
ter an die Schule der Anglifaner 
für Indianer und Esfimos in Fort 
Meßherfon, Northtveit Kerrito- 
vies, am Ausflug des Machenzie- 
Blußes. Die Schule wird von Ot- 
tamwa unterhalten. Neimers fahren 
mit der Eifenbahn bis Edmonton, 
danıı im lugzeug bis Nellow- 
Anife, to er einer 2wöcigen Leh- 
rerfonfereng beiwohnen wird. Von 
dort find e8 noch 800 Meilen big 
aum NReifeziel, Er ijt ein Abjolvent 
de MEN und der Univerfität von 
BE. und war Rehrer in Nern- 
joundland, 

Diaat 8. Dirs, 74, Friher 
Waldheim, Sasf., und jegt Agaf- 
fig, BE., ift geftorben. Das Bo- 
‚gräbnis war bon der EML-Kirdhe 
aus. Er ftammte aus Sirddakota, 
USA, und wohnte hier jhon 25 
Sabre. 1907 Heiratete er Anna 
Schulz, Waldheim, die 1952 Hier 
ftard. 1953 trat er in die Ehe mit 
Witwe Margaret Reimer. Er hin- 
terläßt feine Gattin, 3 Söhne und 
2 Schwejtern. 

Unter 1082 Abjolventen der 
Univerfität don BE. waren aud) 
folgende mennonittiche Namen: 
David Herman Saxder, Frau Ellen 
STobelle Ejau, Edwin ı 
win Heinrichs, Peter Heinrichs, 
Nikolag TIhiehen, demar W. 
Dahl, Arnold I. jen, Peter 
Enns, Bernhard Hildebrand, Mar- 
‚garete Peters, Bernon Stobbe, 








eine VBerjanmes 
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Bohn Chiegen, Barbara E, Funt, 
Bakob S, Nidel, Harvey D. Staj- 
ji 


Helmut $. Hooge, Maria 








Kröker, Wayne Yanz, Kohn MW. 
Sooge, Rodney P. Löwen und Ed- 
gar Epp, 

Hochzeit hatten: Amanda Me- 
Tita, Tochter von Joh Bartid, 
and Erneit Nfaat Braun, Elear- 
broof; Htlda, Tochter von Koh, N. 
Wiebe, ınd Walter M. Driedger, 
Brandon, Man; Ama Banman 
und Abe Siemens, Sague, Sast.; 
Nubena Agnes, Tochter von I, I. 
€. Schulg von hier, und Glarenee 
Schmidt, Bancouder; Olga, Tod 
ter don Sohn 9. Gerbrandt, und 
Baniel_ Hader, Sohn der Brau 
Helen Harder. 

Die Erdbeer- und Simbeerernte 
hat ehwas über 2 Monate gedan- 
ert und ijt nun zu Ende, An man: 
hen Tagen war #8 iiber +30 
Grad 8. warın. Dann war #8 be- 
fonlders Hei in den Simbeerrei« 
hen, wohin faft Fein Fühler Quftzug 
Tann. Der Ertrag war mittel- 
mäßig, je nachdem das Feld be- 
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arbeitet war und wie gut der Bo- 
den it. An den Preifen bleibt viel 
zu Wwiünjden übrig, befonders bei 
den Himbeeren, die Ihon etliche 
Dahre zu billig Find. Natürlic) Hat 
der Veerenfarmer dn8 Nachjehen. 
Ganz fo troden war es in diefem 
Sommer nicht, wie im vorigen 
Jahr, denn e8 gab auch Regen md 
trübe Tage. 

Korr. 


Bla Ereet, BE. 

Rad) ein paar trodenen Mona- 
ten it Fühles Wetter eingetreten, 
Im Argujt hat es fhön geregnet. 

Am 12. Juli feierte unjre Ge- 
meinde ihr jährlies % inderfeft i in 
Gottes [höner Natur. Im Bor- 

- mittagsgottesdienft wurden bom 
Sängerchor [höne paflende Natur- 
lieder gefungen. Nah einem ein- 
fahen Möittagemahl, beitchend 
aus Kaffee und Kuchen, fan das 
Programm der Kinder, Gedichte 
abwechjelnd mit Liedern. Neder 
brachte jein Bejtes und das meifte 
in umirer jhönen Mutteriprache, 

Am 19. Juli hatte die Nachbar- 
gemeinde ihr Sinderfeit, wozu wir 
als Gemeinde die Säfte waren, fo 
haben wir 2 Sonntage im Som- 
mer, an denen wir alle gemeinfan 
Sott die Ehre bringen amd uns 
erfreuen wollen. 

Gefchr. Iiaut Mathies find von 
ihrer Reife nad) Manitoba wieder 
gurücagefehrt. Seit einem Monat 
find fie Urgroßeltern. Ihre Ente- 
Iin Elvira und deren Mann Kohn 
Falf haben ein Söhnden befom- 
men. 

Willy Hildebrand, Sohn der 
Beh. Si. Sildebrands, der am 
18. Mai durch einen Unfall ver- 
legt mwırrde, fam am 31. Iuli aus 
dern Bancouver-Hofpital, mo er 
die ganze Zeit über gelegen hat- 
te nad) Haufe. 29 Tage war er be- 
finnungstos gemejen. Die Murter 
itand Tag für Tag an feinem Bett 
und wartete, Eines Tages erfann- 
te er die Mutter, md bon Der 
Beit an aing die Heilung der lie- 
der jehneller vonjtatten. Es it viel 
für den Franken Willy gebetet 
worden, Es ift mn ziemlich wie- 
derhergeitellt, aber noch Tchrvach. 

Zur Seit Tiegt das jüngite 
Söhnen der Geichw. Jakob Nit- 
tel im  Bancouber-Hofpital, 
ichwerfranf an Waflerfucht. Gott 
Tann aud) hier helfen. Der Nlleine 
it 5 Sabre alt. 

Am 2. Aug. war Br. Gerhard 
Suffau hier. Er predigte am Bor- 
mittag und diente am Nahmittag 
bei Abendmahl und Fußmwalchung. 
Abends gab er an Hand von 
Richtbildern einen Bericht bon der 
Meiffionsarbeit in Südamerika. 

Durch den Streik gibt es auch 
bier in Bla Creek viel Arbeits- 
Lofe. 

Mit freundlihenm Gruß, 

8. 9., Korr. 











Aus £ejerbriefen: 
Milwaukee, USA. 

Shr Schreiben heute erhalten. 
Vielen Dank! Reider reigt der 
Strudel des allgemeinen Tempos 
aud) mich jo jehr mit, daß ich auch 
für Mahnungen froh und dankbar 
bin. 

Oft wurde Ihr Blatt mir zum 
großen Segen, Wiederholt nötigte 
8 mir Sodhadtung ab. Wieviele 
Bekannte md Freunde fand ich 
auf diefen Wegel So mander 
Brief aus Ruland wurde mir Be- 
weggrund zur Anbetung und Für- 
bitte, Ihre Höfliche Art und Treue 





zur deutjchen Sprache habe id) jhon 
oft gelobt. Hochachtung&boll, 
Sohannes Weifel, 
DIIEN It Str., * 
Milwaukee 12, Wise, USA 


Nachrichten .. . 
(Zortfegung bon Seite 15) 


— Die Firma A. A. Kröter und 
Söhne, GmbH., Winkler, Man, 
die fi) auf Anbau don Saatlar- 
toffeln und Gemitfezucht ipeziali- 
fiert, bewirtete am 26. Mug. auf 
ihrer arm alle 300 Teilnehmer 
an der Kartoffelfonferenz bei der 
Maniteba-Univerfität. Die Gäjte 
waren aus 9 Provinzen Kanadas 
und aus 4 Staaten der USA ge 
tommen. 

— Sn Calgary, Alta, wurde 
Edith Wiens, 4, Tähterchen von 
Sohn Wiens, am 21, Mug. von 
den Bethaus der. MBG aus zu 
Grabe getragen. 


— Barbara Ruth Schuh, 7, 


























































































































































































































































































































couder, B®.C., Tchrte auf feiner 
Berienreife mit Gattin in Winni- 
peg ein. Bon hier wollten fie mit 
ihrem Sohn Herbert (Bibliothe- 
far am MBVG-Bibelcollege) und 
dejjen Familie eine Beiucsreije 
nad Ontario machen. Er erwähn- 
te, daß die Bancouver-MYBG jo 
wächit, dah fie chen bald iwieder 
700 Glieder hat und ein drittes 
Gotteshaus der MBG in Bancou-' 
ver geplant wird. 

— Unter den Bejudern in der 
Chrijtian Preß waren in boriger 
Woche: Keinrih Epp umd Gattin 
bon Elearbroof, B.E.; Wive. Ju- 
jtina Meters, Mount Lehman, 
8.E.; Bernhard Penner ımd Toch- 
ter, der don Großtweide, Mani- 
toba nad) 226 Edifon Ave., Nord- 
Eildonan, gezogen üt; 3. »- Klaj- 
jen von Methiopien und Dr. med. 
ME. Mlafjen don Brandon, Man. 
Die drejjährliche Allgemeine 
Sonferenz der Mennonitengemein- 
den, die dont 12.—20. Aug. in 
Bluffton, Ohio, Ntattfand, nahm 
16 neite Gemeinden mit 1,445 
Sliedern auf, Somit gehören gu 
der Konferenz jegt 286 Detsge- 
meinden mit 53,433 Gliedern. Uns 
ter den 650 Delegierten war einer 
aus Maranuay,  Wred. Peter 
Wiens, und 1 aus Brafilien, Pre 
Beter Nlaffen. In die Konferenz- 
leitung wurden folgende Brüder 
gewäglt: . Erland Waltner, 
Elfhart, Reiter, Aelt, I}. 8. Brie: 
fen, Winniveg, Gehilfsleiter, und 
Prod. Harris Waltner, Mond: 
vidge, Schreiber 

— Als die MB zu Corn, Of- 
fahoma, am 16. Muguit ein Tauf- 
feft Hatte, wunde das neueingebaute 
Zaufbeen zum erjten Mal ge- 
braucht. 
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Elmira, Ont,, wurde am 12. Aug. 
auf dem Hohtwege bor dem EI- 
ternhaufe von einem Muto tödlich, 
verfeßt umd jtarb auf dem Wege 
nad London zım Hohpital, Die 
Vegräbnisfeier war am 14. Aug. 
im Bethaufe der United Bretgren 
Chur, Elmira. 

— Br. Serbert Swark nebit 
Gattin und den Töchtern Seather 
und Beth. 





Br. Smwarg ift in Toronto an der 
MOGHMiffion „Willowdale Chri- 
Han Fellowfhip” als Leiter ange 
treten. Er fommt von Ritchener, 


Dnt., bat in Waterloo, am Tabor- 
College ad am Fuller Theolon. 
Seminar ftudtert. 

— Br. 3. 3. Giesbredht, unfer 
gejhägter Korreipondent von Ban- 


Berhel+College, North Netv- 
ton, Kanf., hatte zum 1. Aug. 
ichon Anmeldungen von 439 Stu- 
denten, 75 mehr als am jelben Da- 
tum borigen Jahres. 

— Etwa 1300 Trauergäjte 

ren am 9. Auguft zum Veg 
nis ihres Mr ers, Albert 
Miller, 68, in der Mirche der Mlt- 
mennoniten, Salona, owa, 
schienen. Br. Miller wurde am 7. 
Augujt in emer Muto-„Trud”- 
Kollijion getötet. 
Die jährliche almennoniti- 
sche Srauenfonferenz von Sanjas 
foll am 1, Oktober in der Menno- 
nitenfirde in Sekten, Sanf., ta= 
gen. 
— Die Mennonitengemeinde 
NordiSofhen, Znd., schenkte ihrem 
PBaltor N. Krabill einen neuen 
Chevrolet-Wagen, denn fein alter 
hatte jhon I Sahre gedient. 

— Um Mountain Lafe, Minn., 
toird die Mais- und Soyabohnen- 
ernte jtarf bon der Juli und Aır- 
aut herrfhenden Site beeinträr 
tigt. Der Staat Nebrasfa erwar- 
tet die größte Maisernte jeiner 
Befchichte, 














De u; 
Norwegen. — Der amerifaniiche 
Millionärsjohn Steven Nodefeller 
heiratete in Sögne, Norwegen. 
Zenfende von Menfchen jubelten 
dem Brautpaar zu. Anmemarie 
Mafmuffen, die Tochter des che- 
mafigen Zifchhändlers von Sögne, 
war am 22. Aura. Mitglied einer 
der reichiten Ramilien der Welt 
getvorden. Die Tramung war ganz 
im nonvegifchen Stil. Die Braut 
war nicht gejchminkt, fie trug fei- 
nen Schmud. Ihr einfaches weißes 
Brautkleid war nicht anders als 
da3 iraendeines Mädchens in dem 
Dorf Sögne bei Kriftionfand. Be- 
merfen&ivert var die Haltung der 
Brauteltern und ihrer Bamilie, 

















die den großen Rummel gelafjen 
und ftillihweigend über fi) erge- 
Hen liegen. Die Rajmufjens ent- 
tanımen einem norwegiichen Bau- 
erngejchlecht, fie ließen Tih in ih- 
rem joliden Selbjtvertrauen wer 
der durch Rockefeller nod) dur) die 
hundert Samerablige aus dem 
Gleichgewicht bringen. Annemaries 
„a“ Lang laut und jubelnd, 
während Steven nur Faum Hör- 
bar „es“ auf die engliih an ihn 
gerichteten Fragen des Pfarrers 
geantwortet Hatte. E3 gab feine 
Rügrungstränen und die Halb- 
jtündige jchlichte Zeremonie verlief 
plangemäß und ohne Zmwijchenfall. 
Die beiden Schwiegerväter Lächel- 
ten fi zu, al3 der Pfarrer die 
jungen Reute jegnete, Die Rode- 
felfers chienen ebenfo gerügrt und 
ergriffen, wie die Bauern, Sand- 
werfer und Krämer don Sögne, 
obwohl fie Faum die Worte des 
Pfarrers veritehen fonnten. Alle 
ichienen gleichermaßen zufrieden 
au fein. Die Vürger von Söane 
über das Glück ihrer netten Arne- 
marie und ganz Südnorwegen 
über die großartige Reklame die 
diejer bisher dom internationalen 
Rouriftenftrom kaum  entdedter 
herrlichen iijte amd Wergland- 
haft in Prefie, Film und Funf 
zuteil geworden war. 

xx x 
Franfreih. — Eiienhomer foll 
heute, am 2. September, gegen 11 
Uhr vormittags, im der Franzöfi- 
chen Sauptitadt Paris eintreffen 
and am 4. September um 9 Uhr 
mittags in die Vereinigten 
Staaten zurüdiliegen. 

— Bor dem 30. November wer- 
den 48 Mrogent der Aktien des 
PBribatienders „Europa I” in 
Händen des franzöftihen Staates 
fein. Die frangöftiihe Negierung 
Tönnte damit enticheidenden Ein- 
Muß auf diefen Sender nehmen, 
defjen Nedaktion Jich in Paris be- 
findet und deifen Sendungen vom 
Saarland ausgeftrahlt werden. 

zu: 

Dolaya. — ATS neuer malatischer 
Minifterpräftdent it Tenafır Whul 
Mahman bereidigt worden, deifen 
Nllianzpartei bei den Wahlen am 
bergangenen Mittwod) mit 72 von 
insgefamt 104 Sigen die abjolute 
Mehrheit im Parlament gewon- 
nen hatte. Sein Amtsvorgänger 
Dato Abdul Nazaf bekleidet in der 
neuen Megierung da8 Mmt des 
jtellvertretenden Miniiterpräfiden- 
ten und Verteidigungsminiiters. 

ax x 
Der Nahe Dften. — Weil Sraf 
mit der Haupfjtadt Bagdad aus 
dem weitlihen Berteidigungs- 
Kindnis im Nahen Dften ausge 
ichieden it, fol der bisherige 
„Bagdadpaft” einen neuen Namen 
erhalten. E83 wird Tüinftig „Cen- 
tral Treaty Organization” (Sen- 
trale Pafforganifation) heiken. 
AS Mbfürzung wurde CENTO 
borgefhlagen. Dem Pakt gehören 
Großbritannien, Iran, Pakiiten 
und die Türkei an. Die MSN find 
formell nicht Mitglied des Paftes, 
jedoch in den meiften feiner Aus- 
Ichüffe vertreten. 

ax x 


Arghaniftan. — Ein junger afaha- 
nifcher ugenieur erhält von den 
Rufen eine Einladung, die be 
nadbarte Grenze zu überfihreiten 
und zu jeden, was in ber Sotojet- 
amion gefhaffen wird. Der Afaha- 
ne Kommt begeiftert zuriidt und jagt 
au feinen Randsleuten: „Ihr foll- 
tet einmal fehen, was dort produ- 














siert wird, an Stahl, eleftriicher 
Straft, Stohle. . . 

Ein Amerikaner, der zu Bejud) 
in Aghanijtan weilt, mijcht fic 
ins Gejpräh und jagt: „Sie foll- 
ten fi einmal Weitdeutihland an- 
jehen, und natürlid) aud) die Ver: 
einigten Staaten von Amerika.” 

„Natürlich,“ emvidert der jun 
ge Mfghane, „Deutichland und 
Amerifa Haben feit Ianger Zeit 
eine große Produktion. Aber je- 
hen Sie, was Nußland in nur 
vierzig Jahren geichaffen und ge- 
Teijtet hat. Dies jedod) zeigt, daß 
wir das aud) tun fönnten.“ 

xx x 
Indien und Rotdhina. — Die Be- 
iehungen apiichen Sndien und 
Shina Find auf einen Tiefpunft 
angelangt. China führt gegen In- 
dien einen underhüllten Falten 
Steieg. E3 dergeht faum ein Tag, 
an dem nicht im Barlament, das 
nad dem Vorbild des britiichen 
Unterhaufes die täglihe Frage 
ftunde Fennt, die Nbgeordneten 
Auskunft über das indiich-hinefi- 
je Verhältnis haben wollen, In 
den "Fragen it michts mehr von 
der Sochftimmmung der vergange- 
nen. Jahre — „Inder und Ghine- 
fen find Brüder“ Hatte «3 jahre 
long landauf, Tandab neklungen 
— zu fpitren. Die Antworten Neh- 
rus machen den Wandel noch deut- 
licher. Sndifchen Staatsbürgern in 
Tibet wird jehr zugejekt, der in. 
difch-tibetiihe Grenzhandel, don 
dem eine bedeutende Grenzbevöl- 
ferung Tebt, ft durd chinefifche 
Schifanen böllia zum Erliegen 
gefommen, und Ählieglich areift 
China, wenn bislang auch “ur in 
Worten und auf Landkarten, nad) 
indiihen Territorium. 

* * * 

Schweiz. — Ein Sonderausiguf 
der internationalen Wrbeitsorga- 
nifation in Genf reift in die So- 
iwjetunion. [Er foll überprüfen, ob 
es den fowwjetifchen Arbeitern mög- 
Ti it, Nic Frei auf gewerfidaitli- 
er Bafis zu organifieren. 

* * * 
Sotyjetrufland. — Die fonjetische 
Regierung hat jet Musländern 
den Befuch der eitnishen Haupt- 
jtadt Tallinn (Neval) jowie der 
Titauifchen Yauptitadt Vilnjus 
Wilna) geitattet. Während die 
Tettiiche Sauptitadt Niga bereits 
feit einigen Dahren bon Auslän- 
dern bejudht werden darf, waren 
Neval und Wilne feit dem Krieg 
geiperrt. Andere Städte und Orte 
der baltifhen Republifen dürfen 
Nach wie vor don Ausländern nicht 
betreten werden. Gleichzeitig mit 
diefer Neuregelung twurde dei die 
plomatifhen MWertretungen in 
Moskau mitgeteilt, dab die bisher 
Ausländern zugänglicen Wolga- 
Ntädte Gorfi, Kujbiicheiv und Ka- 
han fjowie Die ufraini dur 
jtrieftadt Dijepropetromft ab fo- 
fort gefperrt find. 

— Der Stellvertretende jorwjeti- 
che Meinifterpräfident Anajtas 3, 
Mikojan wird in der zweiten Sep- 
temberwoche nad, Krankreich Fon- 
men. Mikojan wird anläßlich der 
Internationalen Mefje in Mar- 
jeilfes den fonjetiihen Papillon 
eröffnen. 

— Einen Brief Chruichtihows 
an Adenauer zur Berlin-Srage hat 
Sowjetbotihofter Smirnom in 
Bonn übergeben. Die Europareife 
Eifenhomwers hat eine neue jorvjeti- 
jche Flut von Briefen ausgelöft. 
Sicherlich enthalten au die in 
Baris, London und Bonn überge- 
benen Qriefe nur Wiederholungen 

(Bortfegung auf ©. 12-2) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


1. Agatha Matthies geb. Zan- 
zen, Mubnilowo, Orenburg, Fucht 
ihre Schwejter Maria Ianzen. Un- 
fere Mutter war Amalia Janzen 
geb. Schartner, Unfer Großvater 
war Kohann Schartner, Xeltejter 
der Kirchengemeinde in Sidrub- 
land. Meine Schwejter wurde als 
eines Mind ihrer Tante Reimer 
gegeben, die dann bon da verzog. 
Sollte jemand don den Xefern ihre 
Adrefle teiffen, fo bitten wir, fie an 
uns zu jchiden. 

2, Grau Abraham Tiart geb. 
lajfen, Dorf Rwanomfa, Kreis 
Barnaul, Sibirien, jucht ihre Brü- 
der Wilhelm und David Nlafjen, 
die nad Amerifa gezogen find. Le- 
ben fie noch? 

Würde uns bitte jemand die 
Auskunft auf obige Suchanzeigen 
ichieen! 





S. 9. Brud3, 
405, Clearbroof, BE. 
Canada. 





Krau Walja in Ruland fuht 
nad) ihrer Pflegetochter Lydia eb. 
Saaritoct, geb. 12. WUug. 1926. 
Die Suchanzeige erhielt die Ein- 
jenderin von ihren Gejhtoiftern in 
Rußland. 

Frau Suftina Rembel, 
88 Victoria Abe., 
Seamington, Ont. 





Altenjeit 
in Conldale, Alberta. 
Ginen herzlichen Gruß an un- 
jere eben Gejchwilter mit Titus 
) 


h} 









eit 1937 ift e8 hier in Coal- 
dale zur Tradition gavorden, daB 
unfere Tieben Alten beider Ge- 
meinderichtungen, MBG md ME, 
aujammen dem Seren ein Dantfejt 
feisen, wobei fie dem Seren In bes 
ionderer Meife Dank ffir feine 
Durhhiffe danbringen und derer 
addenfen, die im verfloffenen Bahr 
zur ewigen Muhe eingegangen 
find. 

Diejes Jahr war das Felt in 
der Kirche der Mennonitengemein- 
de. An 9. Auguft, 2 Uhr nachmit- 
tags, berfannmelten fih die Ge- 
ihrwiiter im Alter von 60 Sahhren 
und darfiber. E8 waren recht diele 
erjchienen. 

Br. $. 9. Rorneljen, Prod. der 
MAG, Hatte die Leitung. Ex be» 
arüßte die Verfammlung mit Bi. 
71, 18 und 14—19 und betete, 

Ein Männerquartett jang das 
Sid: „Teures Wort in dunklen 
Zeiten...” 

Br. P. P. Soßen gab einen fta- 
A er über den Beitand 





des Alterereins: Im Gründungs- 
jahr 1937 waren 8 63 alte Ge- 
ichmifter, die fi) zw Verein zu- 
jammenfchlofen. Am 9. Auguft 
1959 waren e8 200 Mitglieder. 
e Aeltejte ift Schw. Elisabeth 
Dit — fie it MO ahre, 10 Mo- 
nate md 9 Tage alt. Die jlingfte 
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it Schw. Margaret Klaffen — 60 
Dahre und 26 Tage alt. Seit 1937 
find 89 Gejchmwifter Heimgegan- 
gen. 

Das Quartett diente mit zwei 
Kiadern: „Nah der Heimat möcht’ 
ich wieder... .“ und „Du müdes 
Herz, dort wartet mein...” 

Br. %. BP. Dück don der MIG 
Teitete die Sebetzftunde. Er las zur 
Anleitung 1. Tim. 2, 1—4 und 
ivtes auf das Vorreht Hin, daß 
wir haben, indem wir uns im Ge- 
bet zu unjerm Vater durch Sefirm 
Chrijtinm nahen dürfen. Wir, die 
wir verlorene, entfrembdete, aottlofe 
und blinde Menichen waren, uns 
war die Verbindung mit dem Ba- 
ter durch die Sünde verlorenge- 
gangen, nun ilt fie iwiederher- 
geitellt durch Sefus, unferem Er- 
löfer. Wieviel Urjache zum Anbe- 
ten und zum Danfen! Die Beteili- 
gung am Gebet war rege. 


Drei Schweitern dienten mit 
dem Liede: „Bertrau auf Bott..." 

Br. Franz Dyd, Leiter der MG, 
brachte eine Botjchaft über Phil. 
4, 1 und 4, 9. Sein Hauptgedanfe 
war: Der Friede Gottes! Freude 
und Friede Fan nur derjenige 
haben, in beffen Serz die Liebe 
Bottes ansgegoffen ift. 

Schw. Rethler trug dann fol. 
aendes Gedicht vor: 


Man jagt uns, es geht abwärts, 
wenn's Augenlicht beralüht, 

wenn unfre Stimme zittert, 

und una der Schlaf entffieht. 
Man fieht ein MitleidsTächeln 
auf mandem Angefict, 

wenn «8 an dem Gedächtnis 

uns mandesmal nebricht. 

Doch, Toll ich davıımı trauern, 

8 ändert fich ja bald, 

ih pilgre nad dem Lande, 

imo niemand mehr wird alt! 

Mar jagt nd, e8 aeht abwärts, 
man eilt nicht mehr fo fchnell, 
der Schritt wird wohl bedächt'ger, 
der Weg fcheint nicht mehr Hell. 
Der Schall des Worts iheint träge, 
man hört nicht mehr jo gut. 
Berloren hat die Sonne, 

die einft jo warme Gut. 

Pod), joll ich darum trauern, 
wenns um mich her wird falt? 
Ic pilgre nad) dem Lande, 

vo niemand mehr wird alt. 

Dan jagt uns, e3 geht abwärts, 
doch dor ung glänzt das Bild, 
de8, der uns hat verheißen: 

„Ih bin dein Schirm und Schildl" 
Dit jtarker Sand geleitet 

das milde Kind er heim. 

Wie Cold wirds Wort und Loftbar 
und füß wie Sonigfeim. 

Wie jollte id) da trauern, 

wenn er mir vuft ein Halt? 

Sch pilgre nad) dem Lande, 

wo niemand mehr wird alt. 

Man jagt ung, e3 geht alwärts,, 
nein, nein, ich Tteig’ empor, 
empor zu jenen Söhen, 

Sejang Thon hört mein Ohr. 

In weißen Meidern jtrahlend, 
jeh’ ih die Scharen jchon, 

die aus der Trübjal Tamen, 
verfammelt bor dem Thron. 

E83 geht fünwahr nicht abwärts, 
e8 ändert fih ja bald, 

ich pilgre nach dem Lande, 

wo niemand mehr wird all. 


Die Schroeftern fangen: „Wir 
pifgern heut? durhs Qal der 
Zeit..." 

Ein meiteres inhaltsreiches Ge- 
dicht nach dem Bibelvort in Mat- 
tHäus 26, 75 folgte: „und Petrus 
ging hinaus und meinte Bitter- 
lich.” Br. 9. D. Friefen, der Ver- 
faffer, trug das Gedicht jelbft vor. 


Und als id) am Ende war 
Ich wandelte die Wege, 

die jeldjt ich mir gewählt; 
ich jute Sf und Ruhe, 
dod) hab’ ich jehwer gefehft. 
Und als ich war am Ende; 
der Weg ging weiter nicht — 
was fonnt ich andres juchen, 
als Gottes Angeficht. 

Ich fann auf taufend Dinge — 
ich dachte hin und her; \ 
ob nicht mit jhwerem Denften -" 
was zu erdenfen tär’. ” 
Und al3 ich war zu Ende, 2 
und feine Rettung da — “ 
da faht’ ich in mein Denken { 
da3 Kreuz von Golgatha. 

Sch fuchte Luft und Freude, 

ich fand fie, aber wie? 

Sie waren fo vergänglid), 
zufrieden war ich niel 

Und als id) war am Ende 

beim Suchen nach der Luft, 

da warf ich mich verloren 

an meines Heilands Bruft. 

Sch träumte biel und mähnte, 
wobei ich Zeit verlor; 

do öffnete mein Träumen 

mir nie des Glüces Tor. 

Und als ic) war am Emde, 

und jede Hoffnung jhwand — 
dann twar’s, al8 ich da3 Hoffen 
an Ewigfeiten band. 

Verloren war mein Wählen, 
mein Sinnen auch, dazu, 

mein Suchen und mein Träumen, 
e8 bracht” doch feine Ruh. 

Und als ich war am Ende 

mit meinem eignen Sch — 

da gab ich mich verloren 

und weinte bitterfich. 

Dod) da, im tiefen Dunfel, 

io nie Fein Sternlein fchien, 

da fand mich jo mein Heiland, 
aottlob, und ich fand ihn! 

Und ob mir manches mangelt 

im diefer Furzen Zeit — 

ich Habe einen Heiland 

für alle Emigfeit. 

Damı fangen die Schweltern: 
„Halte mich, o Herr, in deiner 
Nähe... 

E3 ande Keichloffen, afle 
Tieben Alten, die Erankheitshalber 
nicht ammejend fein Fonnten, mit 
dem Worte Gottes aus Nahum 
1,7 zu grüßen. 

Melt. Peter Schellenberg mach» 
te Schluß mit furgen Bemerkun- 
gen über Sefaja 46, A und Gebet, 
und mir alle fangen: „Nimm, 
Sefu, meine Sünde. . .“ 

Alle Anvejenden wurden dann 
zum Kaffee, der im Sellerraum 
verabreicht wurde, eingeladen. 

Allen, die dazu beigetragen ha- 
ben, diejes et zu berjchönern, fei 
hiermit im Namen der lieben alten 
Gejhmilter herzlich gedanft! — 
Vergelts Gott! 

Einer, der dabei war. (3. ©.) 


Aus Keferbriefen 


Pineland, Ont, 

Kin dem „Brieffaften” eines 
Vlattes bat der Schriftleiter um 
den Namen des Schreibers eines 
Artikels, in dent der anonyme 
Schreiber fih dariiber befehmert, 
daß diele Artikel Feine Unterichrift 
haben. Ich Ttimme dem Seren In- 
Toqnito bei. Wiele Schreiber enden 
mit „Rorr.” oder mit etlidien ge 
heimnisvollen Buchftaben. Wozu 
jofhe Geheimnistuerei? 

Dichter dürfen fi allerdings 
ehr erlauben, al8 andere. 3 
Tommen recht oft Gedichte bon 
MB. MW. Sch Tefe fie gern. Sie find 
originell, mohlflingend, ziemlich 
vollfommen der Yorm nah und 
enthalten einen [hönen Grundge- 
danken, Auch Anna Bärgs Gedich- 


te find gut. Wir follten e8 hod) 
ihägen, daß wir folde von Gott 
begabte Dichter unter uns haben. 
Sie feien hiermit gegrüßt und er- 
mittigt, ebenfo alle „Korrs.” 
Safkob 5. Reimer 
(Mit den Unterfcriften richten 
wir uns nach dem Wunid) des Ber- 
fajfers oder Einfenders. Wir mil: 
jen jedoch immer Namen und 
Mörefie der Schreiber haben. 
A. PB. MW. ilt Br. AP. Willms, 
Coaldale, Alberta. — Ned.) 


Wainright, Alta. 

Gott zum Gruß, liebes Verfo- 
nal und liebe Leer der „Menn. 
Rıumdihan“! 

Menn wir dem Berfonal viel 
Sreudigfeit zu ihrer Arbeit tolin- 
ichen, müffen wir Xejer au et- 
was dazu fur. 

Sit e8 nicht eitva eine gute dee, 
wenn wir das Lejegeld für die 
„Menn. Nundihan” im boraus 
einfenden? E83 müßte den Büro- 
arbeitern Zeit und Mühe jparen, 
denn er möchte wohl an jeine 
Schuld erinnert werden, das ilt 
nicht angenehm. Und die Zeit eilt 
jo Schnell, ehe wir e8 un verfehen, 
it ein weiteres Zahr dahin. 

„Die Zeit ift kurz, o Meenich, jei 

meife 

und wuchre mit dem Mugenblid. 

Nur einmal madjit du diefe 

Reife, 

laß eine gute Spur zurüd.” 

Ich Laffe nod) ettvaS aus einem 
Brief, den ich neulich aus Aukland 
erhielt, folgen. Er it bon meiner 
Coufine, Tina Görgen geborene 
Ihießen, früher Tiegerweide, Mo- 
lotfhna, jegt in Nomofidirft. Ihre 
Todter Anna, 15, ein wahres Kind 
Sottes, wurde an der Milz ope- 
riert. Die Operation brachte nicht 
Genejung, und fie wußte, daß fie 
nicht mehr Yange für die Welt fei. 
Tina war auf Arbeit, aber fie hatte 
Teine Ruhe, e8 309 fie nad) dem 
Krankenhaus. Sie ging zum Grup- 
penführer und fagte, fie wolle gern 
zum Krankenhaus gehen, und e8 
wurde ihr genehmigt. 

8 fie ins Krankenhaus Tant, 
itand Schon jemand müt dem iwei- 
Ben Kittel bereit und fragte bor- 
wurfßboll, wo fie jolange bliebe. 
Sie trat zur Rranfen ins Bim- 
mer: „Mama, wo bleibjt du folan- 
ge? Jefus und die Engel jtehen 
ihen an meinem Bett, um mid 
Abzırhofen.” Dann fang fie nod) 
ein Lied und fagte: „Mama, die 
Werzte haben bei der Operation 
meine Zungen bejhädigt. Sei ih- 
nen nicht böje und Weine nidt 
um mich, ic) gehe zu meinem Hei- 
Iand, wo e8 viel fchöner ft. Sejus 
fabt fchon meine Hand.” Damit 
ichloß fie die Augen flir immer in 
diejer Welt. 

Die Aerzte jagten, fo eine ge- 
duldige Watientin hätten fie noch 
nie gehabt. Noch zwei Sahre fpä- 
ter, al3 Tina wieder ins Kranken- 
haus Fam, jprachen die Yergte bon 
ihrer Tochter, wie gBduldig fie ge- 
Kitten habe, (Someit aus dem 
Brief.) 

Wenn id an unjere Chriften 
denfe, wie fie Hier ins Hofpital 
fommen, und die Literatur jehe, 
die gelejen wird, dann frage ih: 
Soll das für den Herrn zeugen? 
Nicht mehr glatte Saarfrifur und 
ichlihte Meidung, ungeichminfte 
Zibpen, die da jAhtveigen .. . 

Kein Wunder, daß der Herr 
Sejus jagen mußte, wie in Lukas 
6, 45 fteht: „Denn mes das Herz 
doll ift, des geht der Mund über.” 

Herzlich grüßend, 

Margarete Kröfer. 





Wandipriüche 


ans Holz 
mit farbiger Blumenverzierung 





Größe 414" mal 634“ 
nur 607 
Weitere Texte in Diefer Größe 
und Form: 

© Jertrau auf Gott 

© Habe dein Luft an dem Herrn 

© Die mich frühe fuchen finden mich 

© Fürdte did) nicht, ich bin bei 
dir. 

© Bleibet in meiner Liebe. 





Hochformat 434" mal 634 
nur 65f 


Jeder Sprud) Hat eine andere 

mehrfarbige Verzierung. 
Lieferbare Texte: 
® Streut Blumen der Liebe 

bei Zebenzgeil, 

beivafiret einander 
tor Herzeleib, 

ße froh den Morgen, 
der Müh' und Arbeit gibt, 
es ift fo fähön, zu forgen 
für Menfchen, die man Tiebt . 
Hab Sonne im Herzen, 
06b’3 ftürmt ober fehneit, 
ob der Himmel voll Wolfen, 
tie Exde voll Streit. 
Berivaue auf Gott, 
berlier nie den Mut, 
hab Sonne im Herzen, 
und alles wird gut. 





® Bemahret einander 
vor Herzeleid, 
furg ift die Zeit, 
die ihr beifanmen feid, 
benn ob auch viele 
Nahre euch vereinen, 
einft werden tvie Minuten 
fie euch feinen. 
e Willft du glücklich 
fein im Leben, 
trage bei zır andrer Glüd; 
denn die Freude, 
die wie geben, 
ehrt ins eigne Herz zurüd. 
Kennt du dem jchönften 
Rab auf Erden? 
&s ift dein Heim, 
fo ftill und traut. 
Hier muß e8 warn 
ums Herz die erden, 
io Lich und Treu 
ins Auge feaut. 


Gott halt in Gnaden 
treue Wacht, 

in biefen Haufe 

Tag und Nacht. 

© Die Güte des Herin 

ift alle Morgen neu. 
Vefich! dem Heren 

deine Wege. 

Der Herr ijt mein Hirte, 
mir joirb nichts mangeln. 
Fücdhte dich nicht, 

id Bin bei dir. 

Lobe den Herrn, 

meine Geele. 


— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








2. September 1959 








Niennonitifche Rundjchen 





Seite 2 





(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


III IT TITEL BEBIITTTTT 


Alles geht schief 
Erzählung von E. D. 
(1. Fortsetzung) 


Und nun ging’s los. Die beiden 
Mädchen brachen in lautes Weinen 
aus. „Laß uns trotzdem fahren, 
Mutti, laß uns trotzdem fahren!” 
Hansjörg schleuderte seine Sanda- 
len voller Wut in die Ecke. Dann 
kroch er wieder in sein Bett und 
zog die Decke über die Ohren. 

‚aum Konnte man verstehen, was 

& voller Empörung fauchte: 
„Dann steh’ ich den ganzen Tag 
überhaupt nicht auf. So 'ne Ge- 
meinheit!” Auch Michael, der Ael- 
teste, war natürlich sehr ent- 
täuscht. Aber er beherrschte sich 
mehr als seine Geschwister. „Kön- 
nen wir nicht doch fahren, Mutti 
bettelte er. „Es könnte doch sei 
daß am Bodensee das schönste 
Wetter ist. Denk doch, wie wir uns 
alle gefreut haben!” 

„Das weiß ich gut," erwiderte 
die Mutter noch immer geduldig, 
„aber als ich gestern abend im 
Radio die Wettervoraussage hörte, 
wurde bekanntgegeben, daß in 
ganz Württemberg, auch im Bo- 
benseegebiet, mit anhaltendem Re- 
gen zu rechnen sei. Es tut mir 
leid für euch. Ihr wißt, wie sehr 
ich euch diese Freude gegönnt ha- 
be. Nun eber müssen wir vernünf- 
tig sein. Es wird im Leben noch oft 
so sein, daß uns irgendeine Freude 
vorenthalten oder ein Herzens- 
wunsch nicht erfüllt wird. Man 
tut gut, sich damit abzufinden.” 

Sie wandte sich an Hansjörg, 
der eben mit Andrea zu zanken be- 
gann und ihr sein Kopfkissen ins 
Gesicht warf. „Wenn du nicht 
gleich vernünftig bist, Hansjörg, 
dann mußt du zur Strafe den gan- 
zen Tag im Bett bleiben, während 
ich mit den andern spiele und ih- 
nen Geschichten erzähle. Es ist 
häßlich von dir, deinen Aerger an 
den Geschwistern auszulassen, Be- 
herrsche dich gefälligst!” Und zu 
alle vieren‘gewandt, fuhr sie fort: 
„Es ist noch so früh. Ihr könnt 
noch gut eine oder zwei Stunden 








Deutsche 
Weisen 


— Vergrößerte Nouausgabe — 
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lieder. 320 ©. Neubearbeiteter 
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schlafen. Inzwischen bereite ich 
alles vor zu einem gemütlichen, 
ausgiebigen Kaffeestündchen. Wir 
wollen uns heute den Sonntag be- 
sonders schön gestalten.” 

„Dürfen wir nicht lesen?” frag- 
te Michael. „Mit dem Schlaf ist es 
jetzt sowieso vorbei.” 

„Gut, so dürft ihr lesen. Aber 
ihr müßt ganz stille sein. Ich mag 
es nicht, wenn der Sonntagmorgen 
so unruhig ist.” 

Zwei Stunden später sa Frau 
Brändle mit ihren Kindern am 
festlich gedeckten Kaffeetisch. 
Wie gut verstand sie, daß die vier 
ihre große Enttäuschung nicht so- 
fort überwinden konnten. So hatte 
sie sich vorgenommen, ihnen doch 
einen frohen Sonntag zu bereiten. 

„Oh, für jeden ein Ei!” stellte 
Gitti befriedigt fest. „Nicht wahr, 
Mutti, weil wir alle so traurig wa- 
ren! 

„Ja,” erwiderte Frau Brändle, 
„übrigens kommen heute noch ei- 
nige Ueberraschungen. Ich habe 
doch nichts zum Kochen vorberei- 
tet, sondern mich nur auf die Fahrt 
eingerichtet. So werden wir heute 
von dem leben, was ich in eure 
Rucksäcke gepackt habe. Gebt nur 
acht, da kommt manches zum Vor- 
schein, was euch bestimmt ge- 
fällt.” 

„O ja, fein! Hast du auch Land- 
jäger dabei? Und Obst? Und Bon- 
bons und Schokolade? Dann 
tun wir so, als seien wir auf dem 
Schiff. — Ach ja, Mutti, spiel doch 
zum Trost den ganzen Sonntag 
mit uns!” 

Nur Hansjörg brachte es nicht 
fertig, seine Enttäuschung so 
schnell zu überwinden. Er brumm- 
te und knurrte die ganze Zeit vor 
sich hin; sobald ihm eines der Ge- 
schwister zu nahe kam, war er 
einem bissigen Hund gleich, der 
seine Zähne fletscht und jeden 
Augenblick bereit ist, zuzupacken. 
Schließlich rief ihn die Mutter zu 
sich in die Küche. Mit unzufriede- 
nem Gesicht, die Unterlippe trotzig 
vorgeschoben, stand er vor ihr. Er 
wußte schon, was jetzt kam. 

„Hansjörg,” sagte die Mutter, 
„schämst du dich nicht, so unbe- 
herrscht zu sein? Den andern geht 
es doch genau so wie dir. Die hat- 
ten sich ebenso auf die Fahrt ge- 
freut wie du; aber sieh, wie sich 
deine kleinen Schwestern beherr- 
schen. Hör, Gitti singt bereits wie- 
der. Und nimm dir auch deinen 
großen Bruder zum Vorbild. Er 
weiß, daß man sich in das Unab- 
änderliche fügen muß. Du wirst es 
im Leben einmal sehr schwer ha- 
ben, wenn du dich so schlecht um- 
stellen kannst. Auch dir werden 
Enttäuschungen nicht erspart blei- 
ben. Lerne frühzeitig, mit ihnen zu 
rechnen und mit ihnen fertig zu 
werden.” Sie legte liebevoll den 
Arm um seine Schultern. „Und 
wenn du es nicht kannst, dann bit- 
te den lieben Gott, daß er dir die 
Kraft dazu gibt. Es ist wirklich 
nötig für dich.” 

Die liebevollen Worte der Mut- 
tetr verfehlten ihre Wirkung nicht. 
Ueber Hansjörgs Gesicht liefen 
"Tränen. Er schluchzte, zwischen 
Trotz und Einsicht schwankend: 
„Ich hatte mich doch so darauf 
gefreut.” 





„Wer weiß, vielleicht hat es ir- 
gendeinen Sinn, daß wir nicht ge- 
fahren sind,” fuhr die Mutter fort. 
„Oftmals erkennen wir erst später, 
warum etwas nicht nach unserem 
Wunsch ging. Das war so bei Gun- 
hild, die an die Ostsee fahren soll- 
te und dann zu dem scharlachkran- 
ken Kind gegangen ist.” 

Andrea war nun auch in die Kü- 
che gekommen. „Mutti, ich dach- 
te, du wolltest mit uns spielen. 
Komm doch! — Aber was war mit 
diesem Mädchen, von dem du 
sprichst? Erzählst du es uns?” 

„Ach ja, Kinder, das könnte ich 
gleich tun. Wir setzen uns gemüt- 
lich ins Erkerzimmer und ich er- 
zähle euch von Guni.” 

„O ja, o ja, Mutti, bitte erzähle 
uns eine Geschichte!” 

Nun setzten sie sich gemütlich 
in die „Kuschelecke” — die Kin- 
der nannten sie so, weil dort das 
nette kleine Sofa und zwei Sessel 
standen. Mutti hatte aus einem der 
Rucksäcke eine Schachtel Prali- 
nen geholt. Während sie herum- 
gereicht wurde, begann die Mut- 
ter: 

„Ihr kennt doch Frau Elbrich, 
meine ehemalige Schulfreundin. 
Ich habe euch schon öfters von ihr 
erzählt. Als ihr einziges Töchter- 
lein zehn Jahre alt war, starb ihr 
Mann. Das war sehr schwer für 
sie. Aber tapfer mühte sie sich, 
durchzukommen. Die kleine Gun- 
hild ahnte noch nichts von den 
Sorgen, die ihre Mutter bedrück- 
ten. Fröhlich und vergnügt durch- 
lebte sie ihre Tage. Es war Som- 
mer, als Guni in freudiger Erre- 
gung von der Schule nach Hause 
kam. ‚Mutti, denk nur, vielleicht 
darf ich mit an die Ostsee. Die 
Aerztin vom Gesundheitsamt war 
heute da und verlas die Namen 
der Kinder, die verschickt werden 
sollen; ich war auch dabei. Stell 
dir vor, Mama — an die Ostsee! 
Es wäre zu schön!’ 

Wirklich bekam Frau Elbrich 
eine Aufforderung, mit Guni auf 
das Gesundheitsamt zu kommen. 
Dort wurde alles festgelegt. An- 
fang Juli sollte ein Kindertrans- 
port an die Ostsee fahren; und 
Gunhilds Name stand auch auf der 
Liste. Nun begann ein fröhliches 
Vorbereiten. Frau Elbrich nähte 
noch einige leichte Kleidchen, da- 
zu einen lustig geblümten Strand- 
anzug. Von ihrer Patentante be- 
kam Guni einen neuen Bademan- 
tel, und ihre Großmutter strickte 
ihr einen wunderschönen roten 
Badeanzug aus reiner Wolle. Alle 
freuten sich mit Guni. Jeden Abend 
erzählte Frau Elbrich von ihren 
Erlebnissen aus der Zeit, da sie 
selbst als junge Kindergärtnerin 
in Kolberg an der Ostsee gewesen 
war. Sie berichtete von dem wei- 
ten, weiten Meer, von den schönen 
Abendstunden am Strand, wenn 
die Sonne wie ein blutroter Ball 
im Wasser unterging; von den 
Burgen und Gärten, die sie mit ih- 
ren Schützlingen am Strand aus 
Sand gebaut habe; von den kleinen 
und großen Muscheln, die die Wel- 
len an Land spülen. Von ihnen hat- 
te sich Frau Flbrich ein Beutel- 
chen gefüllt. Jetzt holte sie die 
Muscheln und schüttete sie in Gu- 
nis Schoß. Diese ließ sie beinahe 


ehrfürchtig durch die Hände glei- 
ten. ‚O Mama, wie schön, wie 
schön! Der liebe Gott ist doch ein 
großer Künstler. Ich kann es gar 
nicht erwarten, bis ich selbst das 
Meer sehe. Wenn es doch schon so 
weit wäre!” 

‚Und nun sollte morgen die Reise 
vonstatten gehen. Frau Elbrich 
hatte einen hübschen kleinen Kof- 
fer gekauft und packte jetzt alles 
sorgfältig ein: Kleider, Nacht- 
hemden, Unterwäsche, Söckchen, 
für kühle Tage auch lange 
Strümpfe, Hausschuhe, Taschentü- 
cher — alles, was auf dem Zettel 
vom Gesundheitsamt vorgeschrie- 
ben war. Plötzlich fiel ihr ein, daß 
Gunhilds Halbschuhe noch beim 
Schuhmacher waren. 

‚Schnell, spring hinüber, sagte 
sie. ‚Hoffentlich sind die Schuhe 
fertig’ — Und nun geschah das 
Verhängnisvolle. Als Guni über 
den Hof ging, auf dem der Schuh- 
macher wohnte, hörte sie ein Kind 
bitterlich weinen. So kläglich tön- 
te es, daß das kleine Mädchen 
nicht vermochte, vorüberzugehen.” 

„Aber Mutti, so klein war sie 
doch gar nicht mehr. Du hast doch 
gesagt, sie sei zehn Jahre alt ge- 
wesen, als ihr Vater starb.” Mi- 
chael, der sehr genau war, hatte 
die Mutter unterbrochen. Sie ging 
freundlich darauf ein. „Du hast 
recht, sie wird, wie du jetzt, zwölf 
Jahre alt gewesen sein.” 

Hansjörg wurde ungeduldig. 
„Das ist doch gar nicht wichtig, 
erzähle doch weiter!” drängte er. 
Und Frau Brändle fuhr fort: 

„Guni ging also dem Weinen des 
Kindes nach und trat an ein offe- 
nes Fenster im Erdgeschoß des 
Hinterhauses. Sie schaute hinein 
und sah einen kleinen Jungen im 
Zimmer liegen, der bittend seine 
Händchen emporhob, als er Guni 
entdeckte. ‚Ich hab’ so Durst, gib 
mir doch etwas zu trinken. Da oben 
auf dem Schrank steht mein Him- 
beersaft; ich darf nicht aufstehen, 
die Mutter hat's verboten. Sie ist 
einkaufen gegangen und kommt so 
lange nicht zurück. Ich hab’ so 
großen Durst. Komm doch herein 
und hole den Saft herunter. — 
Gunhild antwortete: ‚Aber die Tür 
ist doch verschlossen.’ 





‚Komm doch durchs Fenster,’ 
sagte der kleine Junge. ‚Ich bin 
schon oft hinein- und herausge- 
klettert. Es geht leicht!’ Und wirk- 
lich: Guni stand kurz darauf im 
Zimmer. Gierig setzte der Junge 
das Saftglas an die Lippen. Er 
mußte wirklich großen Durst ge- 
habt haben. Dann erzählte er eif- 
rig: ‚Weißt du, ich habe nämlich 
Scharlach. Das ist eine schlimme 
Krankheit. Wenn ich noch mehr 
Geschwister hätte, müßte ich ins 
Krankenhaus. Weil meine Mutter 
mich zu Hause behalten wollte, hat 
der Doktor es erlaubt. Aber die 
anderen Kinder vom Haus dürfen 
nicht zu mir. Komm, setz dich 
doch ein bißchen an mein Bett und 
lies mir etwas aus meinen Bilder- 
büchern vor. Es ist so langweilig, 
wenn meine Mutter nikt da ist.’ 
Da Guni wußte, daß sie der Mut- 
ter vor der morgigen Abreise noch 


manches helfen sollte, tröstete sie 
den Kleinen, seine Mutter werde 
gewiß bald zurückkommen; dann 
sprang sie wieder aus dem Fen- 
ster, 

Zu Hause erzählte sie ihr Erleb- 
nis. Ganz erschrocken aber war 
sie, als ihre Mutter sie entsetzt 
ansah und fragte: ‚Was sagst du, 
Guni, der Junge hat Scharlach?' 
Sie nickte. Da fuhr Frau Elbrich 
erregt fort: ‚Aber Kind, wie konn- 
test du dann zu ihm hineingehen. 
Du weißt doch, daß Scharlach an- 
steckend ist!’ 

‚Das konnte ich doch vorher 
nicht wissen, daß der Junge eine 
ansteckende Krankheit hat. Auch 
du hättest ihn nicht weinen lassen, 
Mama, sondern hättest ihm gehol- 
fen, wo er doch so großen Durst 
hatte!’ 

Die Mutter sah richtig beküm- 
mert aus. Sie legte die Arbeit aus 
der Hand und mußte sich auf einen 
Stuhl setzen. ‚Guni — ich weiß nun 
wirklich nicht, was ich tun soll. 
Derke doch, wenn du dich ange- 
steckt hättest und die Krankheit 
in das Kinderheim brächtest! 
Stelle dir vor, was daraus werden 
könnte!” 

Gunhild sah die Mutter entsetzt 
an. Sie begann zu weinen. ‚Aber 
Mama, du willst doch nicht sagen, 
daß ich... .' 

Andrea unterbrach die Mutter 
erregt: „Aber deswegen mußte sie 
doch hoffentlich nicht zu Hause 
bleiben?” 

„Das wäre stark!” empörte sich 
Hansjörg schon im voraus. 

Frau Brändle fuhr fort zu er- 
zählen: „Gunis Mutter antwortete: 
‚Ich muß es morgen früh wenig- 
stens der Aerztin sagen. Die Ver- 
antwortung ist zu groß.’ 

Da weinte Gunhild noch viel 
mehr. ‚Muß das sein, Mama? Wer 
weiß, ob sie mich dann mitfahren 
läßt! Du brauchst doch gar nichts 
zu sagen. Es weiß doch niemand, 
daß ich bei dem scharlachkranken 
Kind war. Keiner hat mich bei ihm 
gesehen.’ 

‚Keiner, Guni? Gott sieht alles.’ 

‚Aber er kann doch verhüten, 
daß ich mich angesteckt habe.’ 

‚Gewiß kann er das. Aber er hat 
uns unser Gewissen und unser Ver- 
antwortungsbewußtsein gegeben. 
Ich weiß, Kind, es ist nicht leicht 
für dich, aber ich kann nicht an- 
ders handeln; ich muß das Vorge- 
fallene der Acrztin erzählen. Dann 
trägt sie und nicht ich die Verant- 
wortung.’ 

Gunhild weinte sich an diesem 
Abend in den Schlaf. Sie war ganz 
unglücklich in Gedanken daran, 
daß sie nun vielleicht doch zu Hau- 
se bleiben müßte, daß ihre große 
Freude vergeblich gewesen wäre." 

„Ich finde es aber auch nicht 
nett von der Mutter, daß sie die 
Guni verpetzt hat.” sagte Andrea. 

„Das war allerhand, ihr die Fı 
rien zu verderben,” fügte Hans- 
jörg brummend hinzu. Er hatte es 
noch nicht überwunden, daß man 
nicht an den Bodensee gefahren 
war. 

„Erzähl doch weiter!” bat Mi- 
chael. „Und ihr unterbrecht Mutti 
nicht imme! 

Frau Brändle blickte auf die 
Uhr. „Kinder, ich sollte doch erst 
das Mittagesen vorbereiten, ehe 
ich fortfahre in meiner Erzäh- 
lung.” Aber die Kinder hielten sie 
fest, „Nein, nein, heute essen wir 
doch aus den Rucksäcken. Wir 
wollen jetzt wissen, ob Guni mit 
an die Ostsce fahren durfte.” 














(Fortsetzung folgt) 
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Der Eharakter der 
Weisheit von oben 


Bon Prod. A. 9. Nnraf 
Ans der Bortragsreige: Ridtlinien 
für den hriftlichen Wandel 


Rexrt: Sat. 3, 1318: „Wer 
ijt weile und lg unter euch? Der 
erzeige mit feinem guten Wandel 
feine Werfe in der Sanftmut und 
Weisheit. Sabt ihr aber Bitter 
Neid und Zankin eurem Hergen, fo 
ihm euch nicht und Tüget nicht 
wider die Wahrheit. Das ijt nicht 
die Weisheit, die von obenherab 
fommt, jondern ivdiich, menfählich 
and teuflifch. Denn wo Neid und 
Sant ift, da tft Unordnung und 
eitel böfes Ding. Die Weisheit 
ober bon obenher it aufs  erite 
Feufch, darnach Friddfan, gelinde, 
läßt ich Tagen, toll VBarmberzig- 
Teit and guter Beichte, unpartei- 
fh, ohne Heuchelei, Die Frucht 
aber der Gerechtigkeit wird gefät 
im Mrieden denen, die den Frieden 
Halten.” 

Wie find Mvir dod dem Serrn 
danfhar, dak er den Iafobus Folch 
einen braftiichen Brief hat fchrei- 
ben Taffen. Wir müjfen nachdenken. 
Wir haben Gelegenheit und An- 
leitung, ftehen zu bleiben, und ung 
im Lichte des Wortes Gottes zu 
prüfen. 


A. 
Zum 


Schulanfang ! 





Schultafchen 
Schreibhefte 
Schreibfedern 
Knaeljchreiber 
Papier 

Kincale 
Badieraummi 
Gunminrabiktum 
Sarbftifte 
Waifierfarben 
Einte 

Bleiftifte 
Schreibmafchinen 


und alles andere, was der Schüler 
haben folfte, 

faufen Sie wohlfeil 

in unferem Budhhandel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Wir hatten bereits Urfade, un- 
jere eigene Zunge im Spiegel des 
göttlichen Worts zu befchauen, und 
nachzuforihen, ob die Fußfpuren in 
unferem Leben die find, die Gott 
gefallen. Der Yafobus bleibt fi) 
treu. Er entwidelt den Gedanken 
vom praftifchen Chriftentum wei- 
ter. 

Er zeigt uns jet in bejonderer 
Meile, wie die Weisheit von oben 
bejchaffen ift und wie Fe fich in un» 
tr Reben äußert. Wir mußten 










1 
anfere Bände, umfere Füße, infere 
Zunge beihauen. Wir müflen aber 
jeßt noch unfere ganze Gefinnung 
befchauen. Was Lebt in uns? das iit 
die Frage, auf die wir in diefem 
Bortrag Antwort firchen wolten. 


Bafobus Ntellt uns alfen 
Frage: „Wer ift Flug und weile?” 
Wo? — In der Welt? Nein! „Uns 
ter euch.” Er redet alfo die Ge- 
meinde an, und fo redet fein Brief 
heute uns ar. E38 handelt id) da- 
rum, feitzuftellen, twer unter ung 
lung und meife ft. 


Rene gehn Bungfrauen gin- 


nen dem Seren entgegen, und 
doch mußte Ber Kerr jagen, 
al er den Charakter Der 


Rungfranen angibt, dah fünf tö- 
richt waren, und Fünf Ha. Mo 
die Kälfte war ug. Sch wünschte, 
dak die Beurteilung meiner Tieben 
Referfchaft beifer ausfallen möchte, 
daß nicht nur die Sälfte Flug tvä- 
ren, fondern dak biele, viele Alu 
feien. Ach miinfche Ferner, dak die- 
jeniaen, die heute beim Refen feit- 
stellen, dak fie töricht Find, indem 
Nie der Welt dienen, Tlug werden 
möchten. 

@ieje Muaheit, diefe Weisheit 
im Reben, Toll fich im Handel und 
Wandel offenbaren. Deshalb 
Ichreibt Kafabus: „.. „der erzei- 
ne mit feinem nuten Wandel... .“, 








aleichfam feine Weisheit. Das 
heißt: Der mwandle entiprehend 
feiner Weisheit. 


Nun Tchauen hoir auf ums felbit. 
ir wollen verfuchen, uns mit uns 
Feroft zu beihäftigen, um ein rech- 
tes Urteil über uns zu finden, md 
am uns dann wieder zurechtzufin- 
den, damit wir dem Herrn aefalfen 
Tönnten. 

Erit aibt Sefobus an, wie der 
Charakter der Weisheit nicht iit, 
amd dann zeigt er uns das Wefsit 
der Weisheit. Er jagt: „Habi ihr 
aber bittern Neid und Bank in 
eurem Herzen, fo riihmet euch nicht 
und Titaet nicht wider die MWahr- 
heit.“ Beachten wir, wie tief e8 mit 
ber Sünde geht. Er prüft uns, und 
wivar im Serzen. Es handelt fich 
Barum: Was iteckt in unferem Ser- 
zen? Manche Zeute Finnen das aut 
derberaen, was fie im Serzen ha- 
ben. Sie haben Neid und audı 
Sank im Herzen. irn ihrem Herzen 
tobt e8, aber fie find vieleicht In 
borfichtig, dat fie dad nad außen 
in nicht äußern, aber durd) ihren 
Neid im Herzen entjteht ein Zanf. 

„Wo Neid und Sant ift, da it 
Unordnung und eitel böfes Ding.” 
Bald iit das ganze Herz bom Ddie- 
jem Mnfrant überwudert. Die 
Weisheit von oben beneidet nicht 
und zanft nicht. 

Die Brüder Nofets beneideten 
ibn. Das Iebte in ihren Herzen. 
Aus wiefem Neid entitand danıı 
die jchivere Gefchichte Nofefs. 

Der neidiiche Menfcdh it unglüd- 
Th und maht andere unglü 
Von einem Mann, der als Neidie 
icher befannt tar, fagte man, als 
er fo trübe fchaute: Entweder iit 
ihm ein Unglüc paffiert oder ci- 
nem anderen ein Glüd, font wür- 

















de er nicht jo trübe Ichauen. Er 
Tante nicht daS Wort: Freuet euch 
mit den Fröhlichen. Er findet int- 
mer Urfache, etwas zu tadeln. Da- 
aus entjtcht dann der gan 
gelegentticher ‚Bank oder 
er Bank in der Gemeinde, und 
da it „Unordnung und eitel böfes 
Ding.” Wenn wir al3 Gemeinde 
‚glieder Neid und Zank im Herzen 
haben, dann ift in der Gemeinde 
Unordnung. Bei aller äußeren fei- 
nen Drganifation herricht im Lich- 
te des Wortes Gottes doch Unord- 
nung. Da fan man fich nicht der 
Ordnung in der Gemeinde freuen, 
und das fo hinftellen, ala ob alles 
jo glatt gehe, nırc weil die äußere 
DOrganijation jo gut ift. Nein, wo 
Neid und Zank im Herzen it, da 
bereit die Unordnung in der Ge- 
meinde, Wir hollen ehrlich fein 
über uns umd über den Zuftand in 
der Gemeinde. 

Bafobus weiß au, woher diefe 
Unordiung und diefer Bank 
Fommt: duch den Neid. Er nennt 
drei Arten von Meishe! tenfchlis 
he, irdische und teuflifhe. Menich- 
lid) die Weisheit, die aus dem 
menjlichen Vermögen fonmt, das 
Bott uns gegeben hat. Wir find 
Menichen mit Bähigteiten. Wir 
haben ein Denken, ein Fühlen, ein 
Wollen, und aus unferem Denken 
entitehen Gedanken, Hırge Gedan- 
fen, jo daß man in der Welt etwas 
aufbauen Tann. Das iit eine 
menfhliche Weisheit. Die ignoriert 
aber den Charakter der wahren 
göttlichen Weisheit. ES ift das, was 
der Menfch aus id) jelbjt broduzie- 
ren Tann. 

Dann aibt es iediiche Weisheit, 
Das it die Weisheit des Menfchen, 
die fich auf der Erde breit macht. 
Alles das, was man allgemein auf 
der Erde als Weisheit anerkennt, 
achört dazu. 

‚Es it wohl möglich, daß dämo 
niiche Mächte gerade die menjc- 
The und irdiiche Weisheit brau- 
den, um ihren Gedanken durd)- 
zufegen. 

Pharao hatte weile Leute um 
ich. Es waren auch Traumdenter 
da. Diefe Weisheit, die je R 
te hatten, und die Weisheit der 
Zauberer war däntonifch, d.h. teuf- 
Tiich, durch Satan gewirkt. Nebu- 
fodnszar hatte auch folhe Leute 
am Fich. Aber ach, ihre Weisheit 
Tam nidt bon oben, and verjagte 
im entigeidenden Augenblid. Mei- 
ne Lieben, manches, was man auf 
diefer Erde Fiir Weisheit hält, it 
Feine wahre Weisheit, Jondern im 
Richte Gottes Narrheit. 

‘ener reiche Mann hatte eine 
reihe Ernte gehabt, und als er 
das Ürberjchaute, dann hatte er ei- 
nen guten Gedanken: „Sch will 
IScheunen bauen.” Das it doch 
ganz bermänftig. Die Leute wer- 
den vielleicht gelagt haben: „Das 
it ein Muger Men Der Täft 
fein Getreide nicht derfommen. Er 
jpeichert e8 auf. Er wird mit der 
Seit zu Wohlitand Formen.” Das 
nennt man mandımal Weisheit, 
aber Gott nannte Hhn einen Nar- 
ren. Warum? Weil er in aller fei- 
ner Meisheit diefes Getreide zur 
Grundlage feiner Exiftenz madte, 
und feinen Gedanken an Gott hat- 
te. [Er mar ein Menfch, der da 
mwuhte, dak er eine Seele habe. Er 
befak Fähigkeiten. Er Tonnte fich 
tröften. So bat er ganz Flare, 
menjchliche Worte geiproden, aber 
in Gottes Mugen it er ein Narr. 
Satan miicht fich ein und verfucht, 
fi unfere menfhlichen Sdeen zu- 
nuße zu machen, um die Herrihaft 
über die Menjchen zu befommen. 


























ie menfchliche, irdifhe, und 
fataniiche Weisheit werträgt Tih 
mit anf und Neid. Sie jchaltet 
das nicht aus. Das ijt zu bead- 
ten! Diefe Warnung follten toie 
behergigen, ımd jollten ung wohl 
prüfen, ob wir unter der Leitung 
de8 allgemeinen menschlichen Ge- 
danfens Ätehen, oder ob fogar Sa- 
tan mit feinem Geiz, mit feiner 
Art, Eingang bei uns findet, 

Die Dämonen drängen fich aud) 
in die Gemeinde hinein und fchie- 
ben ihre Gedanken dazmiichen, um 
uns gu berirren. Wir bleiben 
unmoilfürlich ftehen und prüfen 
ung: D Bott, bon vo ftammt das, 
was ih für Mlugheit und Weis- 
heit anerkannt Habe? Um das rid)- 
tig au prüfen, müffen twie einen 
PBrüfitein haben. Diefen Prüfftein 
aibt uns Safobus im Charakter 
der himmlischen Weisheit, der 
Weisheit dom oben. 

E3 fteht geichrieben, daß den 
Fürftentümern im Simmel die 
mannigfaltige Weisheit Gottes an 
der Gemeinde offenbar werden fol. 
Die Weisheit Gottes don oben ent- 
faltet fi in der aläubigen &e- 
meinde, und die Engel fchauen in 
der Gemeinde auf diefe Wirkungen 
der hinmlifchen Weisheit. Da hat 
der Geift Gottes dem Nakodus das 
Bild don der Weisheit von oben 
gegeben. Wir mödten fo gerne in 
diefer Meife beeinflußt werden. 
Wir möchten durch diejes Wort er- 
yogen werden, damit toir doch eine 
nöttlihe Art der Weisheit anneh- 
men. 

Safobus zeigt, daf die Weisheit 
bon oben eine Selbjtbeherrichung 
wirft. Danıı haben wwir die Meis- 
heit im ihrem MWerhältnis zur 
menschlichen Not mitten unter den 
Menfchen. Zufekt auch nod die 
Stellung »diefer Weisheit zur 
Wahrheit. FDiefe Weisheit, mit 
ihren harafteriftiichen Zügen, gibt 
eine herrliche Frucht der Gererhtig- 
Feit, daran Die teilhaben, die in 
ISrieden Toben. 

Die Weisheit von oben ijt aufs 
erite Feufch. Andere Weberjegun- 
gen brauchen au nod Das Wort 
Tauter, rein. Wenn wir einen 
Mann oder einer Frau begegnen, 
die da rein denken, und rein Tpre- 
hen amd rein Handeln, bar 
nennen toir fie Fenih. Wir braut- 
hen das Wort „Eeufch“ in erjter 
Rinie im Verhältwis zum ge 
Ichlechtlichen Leben, und darin ift 
die Weisheit von oben aufs erfte 
Teufch. Sat Gott ung wirklich die 
Meisheit dom oben negeben, jo ha- 
ben fir hier den Prüfftein: Ein 
Menich, der fi im aufrichtiger 
Buße zum Seiland befehrt, wird 
aufs erjte in feinem Reden amd 
Verhalten Teufch. Wenn junge 
Reıte fich aufrichtig befahren, dann 
brechen fie mit aller Unlauterfeit, 
Unmahrbeit ımd Unzucht. Cie 
brechen mit den, von dem fie fefber 
Tängit empfunden haben, daß e3 
&ott nicht ehrt, und auch) fie felbit 
nicht fördert fondern bevdirht. 
Wenn fie dann zur Buße Tormmen, 
dann wird e8 mandmal Fehr 
ichwer. Wie Ächwer ift e8, einmal 
aufeichtig au befennen, tie unrein 
man gelebt hat. Das ift das erfte. 
Wer eine Verehrung durchmacht 
amd unfeuich bleibt, der hat alle 
Urfache, fich zu prüfen. „Die Weis- 
heit von obenher ift aufs erfte 
Terfch." Der befehrte Menfch han- 
delt rein. Sat er früher ımreine 
Bücher gelefen, und anreine Bil- 
der gerne angefchaut, dann erlebt 
er jebt, dak er damit völlig 
bricht, und das Reine Tiebt. Er hört 
nicht mehr gerne unvreine Gefchich- 
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ten erzählen, fondern tvenidet fich 
ab. Er hört aber gerne reine, Teu- 
ide Worte, 

Da3 merken wir an Joief. Er 
war ferne vom Water, er wurde 
von den Brüdern gehabt, aber wir 
müffen ihm ein Zeugnis geben, 
Kofef war ein Feufcher Menich. Bei 
einer Gelegenheit da die Unteujch- 
heit an ihn im bejonderer Meije 
binantrat da fagte er: „Wie jollte 
id) ein jo großes Vebel tun, und 
wider Gott fündigen ?“ Das ijt der 
Gedanke eines Feufchen Menichen. 
Er will an feinem Leibe nicht ge- 
gen Gott fündigen. 

Da8 ift das erjte. Wenn jemand 
fagt, er fei befehrt worden, und er 
merft doch in fich immer wieder 
das Zallen in die Unfeufchheit, der 
joll ich diefe Weisheit don oben er. 
flehen, die aufs erjte Feuch it. 

Wir finden aber in der Seiliger 
Schrift das Wort unfeujh aud in 
anderer Beziehungen. Sakobus 
fagt: „hr Ehebrecher und Ehe- 
brederinnen.” Wie ich das Wort 
berftehe, handelt e3 fi dort um die 
Stellung zur Welt, Sie hatten 
einen Bund mit Gott gemadt, und 
waren guc MWeltliebe gekommen, 
gum irdifhen Denken und jeldit- 
füchtigen Trachten. Das nennt die 
Schrift aud Unkeufhheit. Das 
Wanfen zioifchen der Welt und 
den Herrn ft auch Unfewicheit. 
Gott fieht das fo an, Das ijt Che- 
brud in ber Gemeinde, wenn man 
den Bund Bes guten Geiwiljens, 
den man mit Gott in der Taufe 
gemacht hat, durd die Liebe zur 
Welt und zum weltlichen Wejen 
bricht. Man fhwantt hin und ber. 
Das ift Unferfchheit. Da heißt es: 
„Macyet eure Seelen: Teich, ihr 
Wanfelmütigen, die ihr immer 
hin und her wantt!" Einmal in 
der Kirche fehr Fromm fein, dann 
wieder in der Melt halb iweltlic 
fein, das ijt Unfenfchdeit. 

Kin der Heiligen Schrift wird 
das Wort Feufch auch im bezug auf 
die Stellung zum Worte Gottes 
gebraucht. Wenn man das Wort 
ottes, das Tauter und rein ijt, 
und eine reine Ethik jhafft, mit 
weltlichen Seen bermifcht, md 
dabei auch jo halb menichlich und 
nicht rein göttlich denkt, jo fit das 
aud eine Art Unfeufchheit. Man 
hat das Wort Gottes als Nicht 
ihnur fallen gelaffen, und man 
geht feinen eigenen Weg, oder den 
Meg des menichlichen Denkens. Da 
ichleicht ich Die Philofophie oder 
eine falihe Pindhologie oder eine 
Weberbewertung der Politit in 
das Deufen hinein. Das ift aud) ein 
Ehebruch, ein Bruch mit dem Wor- 
te Gottes, und der Mpojtel Petri 
fagt: „Machet eure Seelen Feufch 
im Gehorfam ber Wahrheit." 
Dann werden wir Feufch, wenn toir 
das Wort Gottes annehmen, Der 
Menfch bleibt in dem Rahmen, den 
die Heilige Schrift fürs Leben ge 
geben Hat, und weit bon dem 
Nahmen nicht ab, und bricht den 
Rahmen auch nicht. 


Das it aufs erjtel Wenn du 
wiffen millft, ob du wirklich wie 
dergeboren bift, dann frage Dich, 
war das bei mir das Erite, dah id) 
feufch wurde, und mich immer wie- 
Der hingede, um zu beten: „Serr, 
reinige mein erg, reinige mic); 
töte des Fleijches Geihäfte durch 
deinen Seiligen Seit im Wort.” 
Das it das Gebet der Gläubigen. 
Xufs erfte beten twir um die Weis- 
heit von oben, umd bitten den 
‚Herrn, daß er uns böllig Teujc) 
mahen möchte. 

(Fortjegung jolgt) 
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Die einfame Seder 


Ic wachje Tangfanı, meine Zeit 

it eine lange Geduldigkeit. 

An jedem wach)’ ich, was mir ward, 
Tein Reif zu jäh, Fein Sroft zu Hart. 


Ih wahl’ am Dunkel, daraus ich ftieg. 
DIE wach’ am Licht, darin ich mich ivien. 


IH wach’ am Wurm, der an mir nagt, 


IH mad’ am Sturm, der durch mich jagt. 


Verwandelnd zwing id) jede Kraft, 
Hinaufzudehnen meinen Schaft. 


Sch dulde Big und Gut und Guß, — 


Sch weiß nur, dag ich wadhjfen muß. 


2. vd. Winterfeld-Platen 





Sollte Gott nicht viel 
mehr für uns tun? 
So denn Gott das Gras anf dem 


ren Schönheit doch bald weltt. 
Sollte er jeine Liebe nidt eu 
äuvenden, die er zu feinem Eben- 
bild gejchaffen hat und die i 
Qurd Fefus CHrijtus erlöft ei 





Felde alfo Heidet . . . , follte er Seiner Glmtbe werzagt, feiter 
das nicht viel mehr euch tun, o Glaube vertraut dem Water in 
ihr Meinglänbigen? Mattg. 6,30 der Not. 


Mas tft deine Lieblingsblume? 
Meine it die Seefenrofe am wil- 
den Nofenbufh im Auni: jo zart, 
jo mild, fo hold, jo Tiebfich! Sch 
hörte von einem Fleißigen Pfar- 
ver, der ging an feinem freien 
Nachmittag gern ins Grimme und 
jah bisweilen eine Blume lange 


an. Der hatte etwas von Gottes 
Tun vernommen. „&ott ift’3, der 
die Blumen alfo Fleidet,“ jagt der 
Heiland. Das ijt wicht nur Kampf 
ums © die Blume ge 
Ttaltet, mehr, das ift der 
Seift unjers Schöpfers, des gro- 
Ben Weltgeftalters, Meltformers. 
Und diejer wunderbare „Meifter 
aller Schöne” (Weisheit 13,3), 
diefer Meifter aller Blumen ijt 
dur Selus CHriftus ıumfer Tie- 
ber bimmlischer Vater. Sollte er 
das nicht viel mehr euch tun? Er 
wendet fobiel Liebe und Sorgfalt 
an die Lilien auf dem Felde, de- 
















Dor dem Einjchlafen 


Riegit du abends ftill im Bette, 
fpürft der PBulfe fteten Lauf, 
reiht fi die Gedanfenfette 
unaufhaltfam, endlos auf. 


BSuchft den Sinn, der dir derbor- 
gen, 

grübeljt jehr amd ütberlegit, 

gerrit hervor die zähen Sorgen, 

die du Tonjt verichüttet trägft. 


Kämpfft mit Menjhen und mit 
Dingen, 

horchit auf Worte, die berhallt, 

wilfft zum Guten alles zwingen, 

Weg und Plan gewinnt Geftalt. 


Baden, Blie und Gebärden 
treten dor dein Angeficht, 

Naht Tier fie Tebendia merden, 
denn der Tag begriff fie nicht. . . 


Langfam, Tangfam fchteinden, 
ihwanfen 

die Konturen — Nebel zieht — 

und Die Nette der Gedanken 

Töft fi) Teife Gied um Glied, 


Eva Maag. 


Denfe nicht: Sch bin verlaffen 
und dergejjen, niemand Tümmert 
fi um mich. Höre, was alles be- 
reitfteht, einer Heinen Blume zu 
dienen. Du Iprichit: „Seine Blu- 
me, iva3 ftebhjt dur hier fo verfafien 
im Srafe? Fürchteft du dic) nicht 
dor der Nacht? Niemand denkt 
an dich, du wirft vor Durft jter- 
den, arme,  Eleine Blume!” 
‚Mein, ruft ein Stern, „ich wa- 
he über fie in der Nacht”; und 
eine Wolfe: „Ah gebe ihr gu 
trinken“: und die Sonne: „Ih 
wärme fie an meiner Brut,“ Und 
die Nebel Äteigen auf, und die 
Volfen faugen Waffer, und id 
fr Was maht ihe da, ihr 
Und fie antworten: 
‚Wie tränfen jene Eleine Blume.“ 
Und der Mind erhebt fi md 
vanfcht durch Felder und Wälder, 
und ich rufe: „Wohin, o Wind, jo 
Ichnell des Weges?“ Und er ant- 
wortet: „Ich muß jener Tleinen 
Blume Kühlung zufäcdeln.” Und 
dann beuge ich meine Sie und 
foreche: „Werforgt Gott auch das 
Gras auf dem Felde?” Amd die 
Blume zu meinen Füßen, fli- 
ftert: „Ra, er Eleidet die Lilien 
auf dem Felde und hat noch nie 
eine eine Xlume  vergeffen.” 
Wenn ich das Höre, bin ich getrö- 
ftet, und eine tiefe Freude zicht 
Surd mein Serz. Sch mei: ich 
habe einen Vater im Simmel, der 
mid) Fiebt und an mich denft. 


Ein Mutter betet 
und alaubt 


Ein Finderlofes Ehepaar hatte 
fi) von Gott ein Mind erbeten. 
Aber mu unter der Bedingung, 
daß diefes Mind ein gläubiges 
Gottesfind auf diefer Erde werde, 
wollten fie eins haben. E3 twıde 
ein Rnabe geboren, und die EL- 
tern nahmen ihn im Glauben e 
gegen. Sie Liegen ihm die forgfül- 












tigjte Erziehung angedeihen, aber 
alfes {chien fehl zu jhlagen. Der 
Knabe wurde ein Tügner, ein Dieb 
und ein Betrüger, Er wurde von 
der Schule gejagt. Sm Beruf war 
es ähnlich jehriertg. Immer mie- 
der mußte der Water größere 
Sunmen für die Betrügereien jei- 
neZ Sohnes bezahlen. Er ftarb an 
gebrochenen Herzen. Die Mutter 
309 fich in die Einfamfeit zur, 
betete und glaubte für ihren miß- 
ratenen Sohn weiter. Die früheren 
Freunde Fümmerten fh ihon Tan- 
ge nicht mehr um die Familie, die 
durch die Schandtaten des Sohnes 
gebrandmarkt var. 

Schließlich landete der Sohn im 
Zuchthaus, da er in eine Mordge- 
Tchichte vertwicfelt worden war. Stier 
wurde der junge Mann mit dem 
durd) diele Rafter ruinierten und 
berfeuchten Reibe einer der fchmwie- 
tigften Sträflinge. Der Geijtliche 








aab fich viel Mithe um ihr, wurde 
aber mit tobenden Zorm und bei- 
Bendem Spott und Hohn vertrie- 
ben. 

Rn ber Grippezeit wurde der 
Sohn Thtverkranf, und eines Ta- 
ges teilte die Reitung der Mutter 
telegraphiich feinen Tod mit. Sie 
telegraphierte zuric: „Mein Sohn 
ift nicht tot, denn er ift noch micht 
befehrt." Der Direktor ging mit 
dem Arzt und der Schmefter zu 
dem aufgebahrten Gefangenen. Die 
Schweiter {hfug das Lafer zurüd. 
Da öffnete er die Mugen zum Ent. 
jegen der Uinftehenden. Die 
Toamefer janf ohnmäcdhtia zu VBo- 

en. 

Nadı der Genefung mar der 
Sträfling umvirfcher denn je. Kein 
Menjch mochte ihm nahe Fommen. 
Bu diefer Zeit famen zivei Mif- 
fionsichmweftern in das Gefängnis, 
um zu den Gefangenen vom Sei 
Tand zu Sprechen. Der Wärter well: 
te den Sohn der betenden Mutter 
nicht in den Verfammlungsraum 
Taffen. Doch die Schweitern baten 
darum, ihn nicht hinauszumerfen. 
SHIT hörte er zu. Sn feiner Belle 
nabın er das Neue Teitament zur 
Sand, Schlenderte 3 aber im Born 
wieder von ich. Aırfgeichlagen fiel 
8 zu Boden. Nad) einiger Zeit hob 
er e3 wieder auf ımd las auf der 
aufgeichlagenen Seite: „Das Blut 
Sefu Chrifti macht an rein bon 
aller Sünde.” 

Sn der Fommenden Nacht jah 
der junge Menfch den Setland in 
feine Belle eintreten. Vor feinen 
entfegten Augen mte fi ein 
Berg auf, er jah die Sünden feines 
gangen LZebens. Mlle waren gleich 
groß. Ein ftundenlenger Ser- 
Tenfampf entipann fih, Sünde um 
Sinde twurde unter heiken Mene- 
und Bußtränen durch das Blut 

















Sefu Hintweggetan. Die Meider des 
Ringenden waren wie aus dent 
Wafjer gezogen. Sejus vergab ihm 
alle Sünden. Dann fragte der ihn, 
ob er ihm dienen wolle. Ya, aber 
mit dem franfen Reibe, Schwind- 
tut, Syphilis? „Diene mir, umd 
und id) werde dich Heilen!” hieh e&. 
Dann ging er darauf ein. — E83 
wurde Morgen, Er hatte die Naht 
Hindurch gefämpft. 

Hm tommenden Tag wollte er 
jofort mit feinem Dienft für Ie- 
jus beginnen. Aber die andern Tie- 
fen bor ihm dabon, denn fie fürd- 
teten ihn alle. So ergriff er beim 
täglichen Spaziergang einen 
Admachfinnigen Gefangenen, Hielt 
Yhn feft am Arm und wiederholte 
wmaufhörlich: „Yelus Tpricht: 
‚Rommet her gu mir alle, die ihr 
mühfelig und beladen feid, ich toill 
euch erquicien.“ Das tat er ein hal- 
be3 Sahr Tang, da hatte der an- 
dere den Spruch gelernt und be- 
riffen. Snzwilhen Hatte er durch 
muftergültiges Verhalten und jehr 
gute MArbeitsleiftungen das Ber- 
tranen der Rettung und der Mit- 
sefangenen erworben. Nach eini- 


aen Sahren wurde er begnadiat 
und entlaffen. Beim AMbichied fante 
ihm der Infpeftor mit beivegten 
Worten, daß er jener durch die ans 
BWımberbare arenzende Wandlung 
in feinem Leben zum Tebendigen 
Gianben an Gott gekommen twä- 
re. Dafiie wolle er ihm danken. 
Dasfelbe bezeugten auch noch an- 
dere. 


So wurde der Gefangene frei 


and diente fortan dem eren Ke- 
fus an feinen Brüdern als Ge 
fängnismiffionar, 


Dem Reben nad) erzählt bon 
SB 





Waltraut Nicolas: 
Die Kraft, das 
Alengsle zu erbragen 


Wichtige Neneriheinung 


Frauenjciejale in Somjet- 
gefängniffen. Ein erjegüt- 
terndes Zeugnis vom Leben 
und Leiden ruffiiher Frau: 
en, nit denen die Autorin 
während der fchlimntiften Beit 
des Stalinis jahrelang 
in Fonjetifchen Gefängniffen 
Tebt. Was ihre immer wieder 
die „Kraft“ gab, das „Werg- 
ite gıt ertragen“, war ihr um. 
‚erfchiitterliches  Wertvurzelt- 
fein im Glauben. Diefer um- 
tendenziöje Bericht ijt gleid)- 
zeitig ein  Herborragender 
Beitrag zum Berftändnis des 
ruffifhen Menichen von heu- 
te. — Ein padendes Ge- 
Schenfbuch fiir jede enpfind- 
fame Frau. 308 Seiten. 
Ganzleinen. .... 35.60 
— Bortofrei — 
The Ghriftion Prof Lid. 
159 Kelvin St, Wpg. 5, Man. 











Moffakuchen 


un 


173 Taffe gefiehtes Mehl, 2% 
Teelöffel VBadpulver, 14 Teelöf- 
fel Badfjoda, 4 Teelöffel Salz, 
133 Ehlöffel Naffeepulver (In- 
ftant), Y Teelöffel Musfatnuf, 
> Zalfe Butter oder Margarine, 
114 Zafje braunen Zuder, 2 ge 
ichlagene Eier, 4 Taffe Mil). 
, Teelöffel Vanille, 

Man fettet ein 8 mal 8 Zoll 
aroßes Nurhenblehh ein und be- 


legt 8 mit Wachspapier. Der. 


Dfen wird bis 350 Grad 8. er- 
ditt, 

Nun fiebt man Mehl, Badpul- 
ver, Badjoda, Salz, Kaffeepul- 
ver und Musfatnug zufammen. 
Butter oder Margarine werden 
Ihaumig nerührt, der Zuder all- 
mählig Pdazugerührt, dann die 
Eier und die Milh abwechielnd 
mit den Mehl, bis der Teig glatt 
und Ioder ift. Zulest Tommt 
die Vanille Hinzu. Den Teig 














fchüittet mann ins vorbereitete Ku: 
Henbleh und badt den SKudhen 
45—50 Minuten. Wenn er gar 
at, Kaht man den Kuchen 10 Mi- 
nuten auf dem Dradtgitter ab- 
fühlen, bevor man ihn ftürgt, 
d08 Wadspapier abnimmt und 
völlig erfalten läßt. Danad) mit 
einer Scofolade-Butterglafur 
beftreichen. 

Slafır: 14 Zaffe Butter oder 
Margarine, etwas Salz, 2 Ch- 
Löffel Heiße Sahne, 2 Ungen bit- 
tere Schotolade, gefhhmolzen, Ya 
Teelöffel Vanille, 

Die Bunker oder Margarine 
oird Schaumig gerührt, der Zuf- 
fer abwechjelnd mit der heißen 
Sabre und gejhmolzenen Sho- 
Tolade  dazugemifcht, aulegt 
Fommt die Vanille hinzu. Der 
völlig erfaltete Kuchen wird oben 
und an den Seiten mit diefer 
Slafur beftrien. 
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Bweimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Möihluß des vorigen Yahrhundert3 





von Ernst Schril 





(17. Zortfegung.) 

Denn beide jahen die alte Frau 
Balthing über den Hof daherfom- 
men wie eine Betrunfene, Die gro« 
fe Schürze war an der keinen 
Sylter losgegangen md Wehte 
mit den Haubenbandı im Wins 
de; im Geficht toar die gran Kirich- 
rot, tie dor ungeheurer Erregung, 
und ihre Gejlalt taumelte, als 
fönnten die Füße fie nicht tragen. 
Sr der einen Hand hielt fie eine 
Rartojfel, die Nie offenbar "hatte 
ihälen wollen, in der andern Das 
Stüchenmeffer ımd etwas Weihes. 

‚Was fehlt ihr? Gundel, fich’ 
nach, geh’ ihr entgegen,“ vief der 
unbeilfliche Gatte erregt don jeis 
nem Stuhle aus. 

‚Entweder brennt Euer Haus, 
oder fie ift dom Schlage gerügrt,“ 
Freifchte Gundelmeier und eilte 
hinaus. 

Balthing fah von feinem Plage 
aus, Wwie der alte Hausfreund jei- 
ner Frau begegnete, fte fragte und 
fie Hilfsbereit am Arme fahte. Wie 
erjehrocen aber war ex, als ex fei- 
ne Fran Tachend, mit Tränen in 
den Purgen, fi don ihm Losinachen 
dab, amd als ex offenbar den Arm 
nicht fahren Laffen wollte, mit fo- 
mifcher Gebärde das Meffer gegen 
ihn hob. Gundelmeier juhe ent 
fegt zurück, und im nächften Au- 
genblic jtand Zrau Balthing im 
immer, ftirgte mit einem unarti= 
fulierten Laut auf ihren Mann 
zu, fan vor ihm auf den Boden 
und barg, heftig Ihluhzend, ihr 
Antlig auf feinen Sinieen. 

Sn der Tr Stand der Haus 
freund mit einem  Zreidebleichen 
Seficht, hoch)  Hinaufgezogenen 
Augenbrauen ımd einer Miene, 
als gehe die Welt unter. 

„Selene, Alte, Mutter, was it 
dir?” rief Balthing zitternd, und 
verfuchte fie emporzugiehen. „Bit 
dar Franf? Antworte do! Du bift 
ja ganz von Sinnen!“ 

‚Das it eine fhöne Bordire 
des Lebens!” ächzte Gundelmeier. 
„Sie wollte mic) ermorden! Sie 
it verfinnig geworden.“ 

Frau Balthing hob ihr tränen- 
irberftrömtes Gefiht amd  fagte, 
mühjam nad Quft ringend: 

‚She Seid närrifchl Vater ver- 
gib, Otto Lebt.” 

„Dtto Tebt!“ tönte c8 einftims- 
arig don den Rippen der Männer. 

‚Gımdelmeier tangte in der Stu- 
be herum md rief mit feiner Diin- 
nen Stimme: „Surral Unfer Otto 
Icht! Mein Gott, Ya mich bei Ver- 
Ttand bleiben! Surra in der Hö- 
belt 

Frau Balthing war aufgeitan- 
den und ordnete ihre zerfahrene 
Toilette; dann Tante fie beweat: 
„Bater, laß uns Gott danfen für 
feine hunderbare Gnade! Unfer 
lieber Otto Yebt, ijt Fromm und gut 
amd will nad Haufe Fonmen.” 

„Sueral“ 

„Sundel, du fehveigit!” rief 
Balthing mit ftarker Stiunme. 
‚rau, du biit zur Teicht getäufcht; 
er weiß, wer fi mit uns den 
gottlofen Spa macht.” 

‚Nun, fo fteh doch nur die Sand- 
ihrift, du alter Zweifler. Ich ha- 
be dod recht, er Fommt noch ein- 




















mal zu ums, Sch habe den Brief 


gar nicht auseinander gefaltet. 
Sri gr das Stonvert auf und 
los don feiner Handjehrift: „In 
vier Wochen als der werlorene 
Sohn nad Haufe kommen!” 
„Brief, Sandjchrift! Sn, wollen 
sehen!" ladte Gundelmeier, immer 
noch) ettvas außer fich, und viß die 
NMugenbrauen in die Höhe, 


„Gib mie ben Briefl“  fagte 
Balthing. 
„Da. Mein, was ilt da drin? 


Salt, la doch, Vater! Etvas Har- 
test” rief die Mutter. Beide hiel- 
ten, juchten, Teins wollte Loslafien. 

„Shr zerreißt den Brief!” Tchrie 
der aufgeregte Freund, 

„Ein Bild!“ jauchzte die Mut- 
ter md hielt in Feliger rende die 
Photoaraphie, die im Briefe gele- 
gen, erft Hod in die Höhe und 
drüdte dann einen Kuß auf die 
jelbe. 

„eigen Sie mir es do auch!” 

Man beugte fich über das Bild, 
und alle drei erfannten der Tot 
‚geglaubten, wenn ud die Nugen- 
brauen chvas ftärfer fhienen und 
der mächtige, wallende Bart auf 
den erjten Blie einen Fremden 
Eindrusf madte, 

„Se muß e8 fein!“ brachte der 
Vater mühfan Heraus, und feine 
Faffung verließ ihn; er Tiek das 
Bild in der Hand des Freundes, 
ftügte die Stten auf die Hand und 
meinte Tat vor Gi und Aufre- 
aung. Seine Fran Tehnte ihre 
Wange an ferne, Schlang beide Ar- 
me um feinen Naden und weinte 
Teife mit. Der afte Sundelmeter 
aber tiichte fich eine Träne aus 
dem Auge und Thaute noch immer 
underwandt auf das Bild, als 
Tonnte ex fich nicht jaat jehen. 

„Dttol” fagte ex Ieije, als Tprü- 
be er zu dem Bild. „Otto, dur bift 
ein Schlingel, aber m deswillen, 
daß dur jebt doch noch Tebft, verzei- 
hen vie dir alles! Nein, dur meine 
granen Saarel Sit das ein Bordi- 
re des Kebens. Wenn mie Das der 
Barbier beite morgen bein Na- 
fieren gejagt hätte, wahrhaftig, ich 
Hätte ihn tie ein gebifdeter Manı 
für feine Mbernheit herunterae- 
ihinehft, und jett erlebt fi das 
fo gemütlich, ohne daß wir alle 
drei don einem Schlage gerührt 
worden find. Nein, fo was ift nod) 
gar nicht dagewvefen.” 

Balthing teodnete Heh die Trä- 
nen und Faltete den Brief ausein- 
ander; e8 geigte fi) noch ein Bo- 
an von fremder Handihrift da- 
ei. 

„Ginerfeil Erft Ties Ditos 
Vrieft” drängte die Mutter. 

„Seroiß, man toill do milien, 
tie er auß dem Grabe herauäge- 
Tonımen it, mo fein Name auf 
dem Kreuze jteht. Nicht wahr, Frau 
Nachbarin, jekt Ichiefen Sie Feine 
achn Rubel mehr Hin? Laffen Ste 
Brenneffeln und wilden Salbei 
Darauf wachen!” rief Gundelmei- 
ex immer nodh ehvas außer fich. 

„Seid rırhia und feßt euch hin,“ 
Naate der Alte und begann nicht 
friiher, als bi man ihm gehorcht 
Hatte, 

„Meine tenern Eltern! 

Ob ich gleich es nicht wert bin, 

daß ich Euch noch fo nennen darf, 


























jeid id. den Thändlihen Betrug an 
Euch verübt, jo wage ich e3 doch, 
heute zu Euch) zu fommen. Weil 
mir Gott der Kerr Gnade gejhenkt 
bat, daf ich nad) langer, böfer Ent- 
fremdung Ioeder zum Sen 
'Slauben gefonmen bin. .. 

Der Borlefer ftorte, fegte den 
Brief auf den Til und fagte mit 
zitternder Stimme: „Sundelchen, 
meine Bitte it fehon erhört! Er ift 
aläubia! Was will ich noch mehr!” 

„eb, Lies doch nur weiter!” rief 
feine gran. 











. gekommen bin, habe ich 
das zum Unterpfand aud) Eurer 
Vergebung genommen und bitte 
jest tor allem: Vergebet mir um 
Cheifti iillen, der Euch md mid 
erlöfet hat!“ 

„D, von Bergen gernel Alles, 
alles!” fagte Gundelmeier und zog 
die Murgenbrauen hinauf, was aber 
richt hinderte, dak ihm im näch- 
sten Nugenblif eine große Träne 
über die Wange vann. 

„Schmweig! Das werfteht fid bei 
Eltern bon felbjt,“” gab der Vater 
zuche und fuhr fort: 

„Mio zuerft till ich Euch ganz 
Turz erzählen, wie Dbto Balthing 
fih in einen Zen Stwanomitich 
Milugin berwandelt hat. Im $o- 
pital Tag damals ein junger Ruffe 
diefes Namens neben mir, und da 
tanfchte ich mit Hilfe des Arztes 
nachts das Bett mit ihm, weil am 
Bett die Hofpitalnummer dran 
war und nach der Nummer it ja 
der Pak md der Name amd die 
Sachen eingetragen. Am morgen 
ftarb er md wurde als Dtto Bal- 
thing begraben, und al Mutter 
hinfam, babe ich fie auch gefehen.“ 

„DO Gott!“ rief diefe und fchlug 
die Hände über dem Kopf aufam- 
men, 

„Nein, das toiirde ich ihm denn 
doch nicht verzeihen! Das ift zu 
bunt. So ein Stitf Schmurgel zu 
fein! Sieht feine Teibhaftige Mut- 
ter an feinem &rabe weinen umd 
Taht in feine die Schlofferfauft! 
‚Shlofier find Tchlehte Menfchen, 
das habe ich ja immer gejagt!” 
meinte Gundelmeier. 

wo... aber ich berftedte mich 
und floh dann, ‚bom döfen Gmif- 
fen gepeintat. . 

„Ma! Si hicht dir recht" 

„Schweig doch till, Sundel! Ich 
fan ja fonft nicht Teen,“ mahnte 
der alte VBalthing ungeduldig. 

» . gebeinigt, natürlich unter 
dem Namen Millugin, ohne ei- 
anentlich GTück und Ne zu finden 
bi3 geftern. Sch Habe innerlich 
jchwer fir meine Sünde nebükt 
und die ganze Zeit üiber nicht beten 
Tönnen!” 

„Nemer Runge!” rief die Mit- 
ter teinend. 

‚Narn mißfen Sie, Frau Bal- 
Hhina, Sie haben Boch auch Ihr 
anftändiges Mutterteil gelitten, 
md jekt bedauern Sie noch jolch 
einen Spottvogel! Wann haben 
Sie je über mich geweint, der ich 
Shnen micht Fälfchlich meggeftor- 
Iben bin?” 

„Buleßt murde ich Zofomotib- 
Firhrer und bekam gute Einnahnte, 
aber befand mich dabei dodh immer 
herzlich elend, bis der Barmderzige 
Seiland fich des werlorenen Soh- 
nes annahm und mich im meiner 
jeßiaen Tieben Braut Anna..." 

‚Dho! Braut! Das mird immer 
jchoner!” Nchrie  Sundelmeier, 
„Frau Balthing, ih gratuliere! 
Heute morgen hatten Sie noch 
Tein Rind und jet haben Sie zwei, 
und nad einiger Zeit Triegen Sie 
no ein Dukend!” 

„Gundel! Du mälchelt auch wie 












Spülmajfer. Halt deinen Mund 
zul“ rief der Vorlefer ärgerli) 
lachend und lag weiter „.. . lie 
Gen Braut Anna Mallberg ein 
Hritlihes Mädchen Fennen Ter- 
nen lieh, durch Die id) zum Glau- 
ben amd zur Umkehr, zu Gott und 
gu Euch und zu reinem jchönen 
Rebensglüc gefonmen bin.” 

Dept legte er daS Blatt aus der 
Sand md meinte nadhdenflich: 
‚Sallbera, Kallderg der Name 
kommt mir jo befannt vor. Helft 
mir doch denfen, wer hieß jo?” 

„Salberg? So hieß ja der 
Ahmwindfüchtige Lehrer an dem 
Gymnaftum! Weißt du noch, der 
aud zu unjerm Bibelfrängden ge- 
hörte!” fage Gundelmeier. 

„Sa, ja, die zogen in den Gi- 
den. Sollte der Mann noch Te 
"ben? 





e hatten aud) jo ein Zleines 
Mädchen aber tie fie hiek, Tarın 
ich mich nicht erinnern,“ meinte 
die Mutter. „ber Lies nur erit zu 
Ende, Vater, man kann 8 ja hier 
nicht aushalten.” 

„Sie jchreibt Euch aud) mit die- 
jem Briefe. Ihr Vater war der 
Lehrer Zallberg, den Ihr aud) ge- 
Tannt habt.” 

„Da haben mir's! ‚Halt du mir 
fo wa3 gejchen! Die reine Bor- 
dire des Rebens!” 

„Bitte, predht eben nod nicht 
au Fremden davon. Sch muß hier 
Urlaub nehmen und nach Neval 
Tommen, um mir wieder Papiere 
euf meinen Namen zu berjshaffen. 
3 wird wohl Schwierigkeiten mıa- 
hen, aber mit Gottes Hilfe wird’s 
doch wohl gehen. Könnt Ihr Eud) 
nicht in Dünaburg erkundigen, 06 
der Doftor Levyjohn no) am Ho- 
fpital angeftellt ijt. Wit feinem 
Geftändnis ginge e8 Teichter. Na- 
türlieh minde ic) ihm jet aeın 
taufend Mubel zahlen um, wieder 
enjtändig zu meines Waters Na- 
men zu fommen.” 

„ber, du Liebe Zeit. Wie fan 
denn das fchtoierig Tein. E3 ijt Doch 
unfer Otto, und da muß er doc 
fol) einen Pak Friegen!” rief Die 
alte Frau in gelinder Entrüftung. 

„Das verftehit du nicht, Tiebe 
Frau, Er ift mal als tot eingetra- 
gen und folde Sache wieder gut 
gu maden, twivd immer feinen Ha- 
fen haben. Wäre er nur berjchol- 
Ien, fo wäre e8 Teicht, aber du halt 
ja jelbjt einen vufftichen Toten 
Schein auf die Polizei gebracht,” 
jagte der Vater ernft. 

‚NMber 8 wird doch geh 
meinte Gundelmeier. „Inden Hir- 
henbücdhern ftegt er hier nicht als 
tot; niemand Hat ihn damals tot 
gemeldet, weil er ja vom griechi- 
ihen Stadtgeiftlihen zu Diüna- 
burg beerdigt wurde, Sebt fönnte 
man bier einen Tauf- und Mbend- 
mahlsjhein nehmen und damit di- 
reft vom Gouverneur einen Muf- 
enthaltsichein herausreigen, unter 
der Vorgabe, fein Rah fer ihm ge 
itohlen. Sit der Pat aeitohlen, fo 
it der Dieb auf einen falfchen Pak 
bin geftorben und .. .“ 

„Da, wenn das ein paar Monate 
nad) der Geihichte wäre; aber jo 
find schon eine Reihe von Jahren 
darüber hingegangen, ich fürchte, 
Schwierigkeiten wird’3 in jeden 
Tall machen.“ 

‚Nun, She müßt’s beffer voil- 
In! Mir Tcheint’3  Tonnenklar,” 
fagte Frau Balthing achjelzudend. 

„Sch will jedenfalls auslejen!” 

Meine einträglihe Stelle 
möchte ich nicht eher aufgeben, als 
bis die Sache ganz in aller Stille 
in Nebal ins Reine gebraht 
Narr mit folhen Zeugniffen Kinn. 























te ich mich jeßt um eine neue Stelle 
— vielleicht in Eurer Nähe — be- 
erben, da meine bisherigen alle 
auf den Namen Millugin lauten. 
Meine Photographie Tege id) bei. 
Anna wird Fi auch nächitens ab- 
nehmen Laffen und fidh Eud) fürs 
erite Fchrifflich horjtellen, odfchon 
das wenig jagen twill! Wer weiß, 
wenn nie hier mit der Tutheri- 
hen Trauung Schwierigfeiten ac- 
macht erden, Fomme ich am Ende 
nod; mit Anna gu Euch und Tafje 
mich dort trauen, tvo man mid) alS 
evangelifch Fennt.” 

„Das fönnte ja am Ende hier 
noch Hochzeit geben! Nod, nie da- 
gewelen: Bräutigam jeit zwei 
Nahren im Nenfeits! Wenn nicht 
Razarıs ein Runggefell_geiwefen 
dor feiner Aufertvedung, fo ijt der 
Siüngling zu Main der einzige 
Brägedenzfall. Bern daß der nad. 
her geheiratet hat, Täßt fich von den 
noinischen Qungfrauen erwarten; 
Konft hätten fe nicht jo gemeint 
inter dem Reichentwanen!” Tadıte 
der Hausfreund unbeirrt durch die 
drohenden Blide der Mutter, die 
gern bi3 zu Ende hören mollte. 

„Meine Adreffe ift: ‚Ze Iwa- 
nowitih Milugin Goudernement3- 
ftadtS.... . pofte reftante.’ Bitte, 
ichreibt mir bald, dak Ihr mir 
alles vergeben habt, und fangt 

twieder an gu beten für Euren 
wirklich aus dem Tode — aber der 
Seele — auferftandenen Sohn. 

& den 30, Muguft 1885. 

Otto.” 

„Bott fei ob und Dankl” aum- 
terbrahd rau Baltbing daS 
Scheigen, das, al3 der Mann ge 
endet, umoillfiirlih eingetreten 
war. „Die Freude ift zu aroß, als 
daß ich alte arme Seele fie allein 
tragen Fönnte; wollen wir dabon 
den Seiland aud fein Teil abae- 
ben, tie hir mit ihm unfern Kım- 
mer und unfer Leid geteilt.” 

„Du Haft recht,” fagte Balthing. 
„Wollen wir beten!” 

Und in gerührten Worten danf- 
fe er dem Seren für die große 
rende, bie er fie noch hatte er- 
Fahren Laffen, und flehte dann Got- 
te8 reihen Segen auf daS ferne 
Brautpaar herab. Seine Frau 
fchluchzte Tut dabei. 

ALS man Fid von den Nnien er- 
bob, ging fie zu ihrem Mann, 
Hüßte ihn und jagte: „Alterhan, 
mir it zu Mut vote damals, als ich 
den Heinen Otto die erften Male 
in der Wiege hatte! Sch habe doch 
midber maß zu forgen ımd zur hof- 
en!“ 

„D, Mutter, mir it's heute noch 
ichöner zu Mut als damals! Wir 
haben einen gläubigen Sohn, der 
durch) des Lebens Stürme umd die 
Flut der Schuld hindurch zum 
Seiland gekommen it. Sett habe 
ich Feine Angjt mehr fiir ihn. Wer 
fo Ätahlhart aehämmert worden, 
der hält dann aud) am Heren.“ 

„Aber mas fchreibt den Man- 
fell Braut? Das wird aud) was 
Mares fein! Läht fich denten von 
jo nem Frauenzimmer,“ mahnte 
Sundelmeier und jchob den gmwei- 
ten Briefbogen dem Vater hin. 

„Kieber ambefannter Vater! 
Riebe nenne Mutter! 

‚Eben it Euer Serz reich md 
froh geworden. durch unferes Sei» 
Tands Kreumdlichfeit, die nad, Tan- 
gen Trauertagen fid) mähtig zu 
Euch gewandt hat; da Teid Shr ne= 
wiß jo dolfer Areude, daß Ahr 
Kaum Luft Habt, noch einen Brief 
bon einem fremden, dummen 
Mädchen zu Tefen, iwie ich bin. 

(Fortfegung folgt.) 








2. September 1959 








Mennonitifche Rundichan 











' Seite {1 











„ibendrst, Abendrot, 
Teuchtejt mie zum 
feiihen Eod . . .“ 


Bericht ans der Menno-Ktolonie, 
Paragıtay 

Wir hatten in Menno Segens- 
tage erlebt, Die Tegte Suliwoche 
begann am Montag und Dienstag 
mit einer Predigerfonferenz in Les 
gua 63. Ar Dienstag famen Ge- 
Nchwilter H. M. MWarfentins, Halif., 
USA, zu uns und zeigten an zwei 
Abenden Tonfilme über die Mif- 
fionsarbeit der MBS in Indien, 
Japan und Afeifa md einen Film 
bon ihrer Baläftina-Reife. Anfel. 
marb Br. Warfentin m das Sce- 
Tenheil joldher, die noch ungläubig 
find. 

Der Herr hatte uns and iedifch 
gefegnet und zwar mit einem 
durcdringenden Nogen auf die 
berdorrten Felder und Sluren. Die 
anhaltende Dfirre drohte ernfte 
Ausmaße anzunchmen; umd wir 
hatten oft um Regen gebetet. Mer 
wir mußten aud, da e8, menjch- 
ti) gejehen, hoffnungslos fei, in 
diefen Monaten auf großen Regen 
zu warten. Aber Gott tat da8 Un- 
gewöhnliche. Zwei Tage und eine 
Nacht fiel das Foftbare Naß Tang- 
fam nieder. 

Ein herrlicher Tag neigt fi 
Freitag, am 31. Suli, feinem Ende 
zu. Nach anhaltenden Niefelmet- 
ter Shaut die Sonne gtoiichen den 
Abendivolfen heraus. Uniere Her 
zen waren mit Dankbarkeit erfüllt. 
„Darum, jhaue die Güte... Got« 
te3” (Römer 11, 22). 

In Reinland, Menno, wohnte 
Familie oh. U. Rehler. Der Ba- 

„ter war ein Mufterbauer, die Mut- 
F ter eine fehr tüchtige Hausfrau. 
” Sie hatten 7 Töchter. Die älte- 
ften drei find verheiratet und woh- 
nen in einem entfernten Dorf. 
Mutter Kehler holte an diefen 
Breitag ein Glas mit eingemadhter 
Lei urjt zum AMbendbrot hervor. 

ingite Tochter mag Leber: 
houejt nicht, aber den andern allen 
mundete e8. Plößlic) jhiebt Neta 
ihren Teller beifeite und meint, e8 
ihmede eiwas jonderbar. Nun 
meint auch der Vater einen Kleinen 
Beigeihimad zu merfen, und nie- 
mand ik weiter davon. NUnichei- 
nend ift eS nichts Schlimmes ae» 
wejen; denn nachts jehlafen alle 
aut, und morgens gı jeder an 
feine Arbeit. Mittags fühlt Neta 
fich etwas jhwindlig. Vater Nch- 
Ier pflügt am Sonnabendnadmit- 
tag, md ald Mutter zu ihm aufs 
Feld Tommt, fieht er, daß fie etvas 
ihtwankt. Sie fühlt fi Schwindlig 
und fann nicht richtig jehen. Much) 















ihn it fchteindlig, und er fieht an- 
ftatt 2 Pferde 4 dor fich. Niemand 
ahnt Schliunmes. 

Nachts feiHlt Mutter Kohler fi 
ganz frank und hört auch Neta Imut 
ftöhnen. Sie wet den Vater, und 
bald it die ganze Familie twad). 
Auch Vater und Lieje fühlen fi) 
wicht wohl, Rum Taufen Die beiden 
gefunden Töchter rafch zum Nach- 
bar, Zahnarzt Biesbreht, der ein 
Motorrad hat. Er fährt fofort 
nah Sommerfeld, um den Arge 
au rufen. 

Segen 2.30 Uhr nadhts fährt 
mein Mann (Dr. Käfhler. — Red.) 
hin und findet Mutter und Neta 
ihiverfranf. Er nimmt fie fofort 
zum Krankenhaus mit, wo die iib- 
liche Behandlung gegen Magen- 
bergifhung anaewandt wird. Aber 
diefe Krankheit verläuft ganz an- 
ders als die gemöhnlichen Vergif- 
dungen. Anftatt Erbrehen und 
Durchfall nach einigen Stunden 
aibt e8 hier Lebelfeit, Darmläh- 
mung, Schwindel, Sehftörungen, 
Rähmungen ber Mugenlider fo- 
tie Schluet: und Membaichtver- 
den. Nach einigen Stunden weten 
alle Beichen md Shmptome auf 
Ne geffirhtete Krankheit Votulis- 
mus (auch Wurftvergiftung ge 
nannt) hin. Was nun? Wir haben 
fein Gegenmittel umd die anderır 
Kolonien ficherlich auch nicht. 

Ein herrlicher Sonnteg ift itber 
dem Chaco angebrocden, und auf 
uns im Krankenhaus zu Menno 
bat fich eine fervere Laft gelent. 

Mit Neta geht es vajch dem Ende 
au. Efvas nad, 3 Uhr Haucht fie 
ihr junges Lehen aus, noch che 
die drei berheirateten Schweftern 
aur Steffe find. Neta wäre in die- 
jom Monat 19 Sahre alt newor- 
den. — Vater und Lieie find auf 
Mittag auch mit berfchlinmerten 
Auftand eingeliefert worden. Mitt: 
Terweile führt mein Mann in ei- 
nem Seep nad) Siladelfia, um nad) 
der Modizin zu fragen. Wie ber- 
mutet, ift auch dort wie in Neuland 
feine. Um 6 Uhr abends ift Radio- 
verbindung mit Muncion, und e8 
wird bon dort Medizin beitelft, 
falls fie zu haben ift. 

Mutter Kehlers Zuftand wird 
immer ernfter. Sie rechnet damit, 
heimgugehen und ift innerlich ganz 
tubig, aber. der Harte Kampf 
dauert die ganze Nacht. Ein um- 
aufgörliher Menfchenftrom bon 
Verwandten, Bekannten, Freun- 
den zieht nun über unfern Sran- 
Fenhaushof, um diefe Tragödie aus 
nädjter Nähe anzufehen, und um 
den Sterbenden noch einmal ins 
Angeficht zu fhauen. Kedermann 
ift erfchiittert. „Darum Schaue... . 
den Ernft Gottes.” 5 

Montag, morgens mm 6.30 Ihr, 
scht auch Frau Kehler im After 
bon 50 Bahren heim. Widder bricht 
ein ftrahlend fhöner Morgen ar. 
Wir richten ein Simmer als Xo- 
tenfaımmer ein, tvo die Rranfen- 
jöhweltern die beiden Zeichen an- 
ziehen md die Särge fchmticen. 
63 ijt ein ergreifender Anblick, die 
Sinterbliebenen zwifchen der SPran- 
Tonftulbe und der Leichenfammer 
bin- md herivanfen zutfehen. 

Vater Mehler zant und meint 
um feine Lieben, während fein ei- 
gencr Zuftand fich jtetig verichlim- 
mert, 

Bon Mıncion Fommt Nachricht, 
daß auch dort Feine Gegenmedigin 
zit haben feis aber man habe fie 
ans Buenos Aires, Argentinien, 
beftelft. Falls alles Hapbt. biürfte 
fie Dienstag in Filadelfin her 
lugzeng ankommen. 


Lieje, die eben erjt 17 Sahre 
alt wurde, wartet jehnfüchtig dar- 
anf umd fragt immer wieder, ob 
das Flugzeug bald Fünte, während 
ihre Sprade und das Minen im- 
mer jchoerer werden. Sie weiß 
nicht, wa der Arzt weiß, dab aud) 
mit Medizin, jeldft dann, wenn fie 
im frühen Stadium der Krankheit 
gegeben Wird, die Chancen auf 
Befferung nur gering find. Doch 
wir alle beten umd hoffen. 

Vater Kehlers Zuftand wird im- 
mer ernfter. Die Atemnot und 
Unruhe nehmen derart zu, daß er 
fit wälzt, wirft, fämpft und ge 
halten werden muß. E8 ift unfag- 
bar fer fiir Arzt und Berfonal, 
und nod) fchiwerer fiir die Kinder, 
die in Itarrem Schmerz mit jehr 
wenig Schlaf bei den Lieben tva- 
hen. 

Am Dienstagmorgen fährt ein 
Raftautoe nah Filadelfian und 
bringt die Medizin nad) Zoma 
Plata. 12 he mittags kann den 
Patienten die erfte Artpulle ge 
jprigt werden. Anfangs heints 
aut zu gehen. Schon bei der Vor- 
probe, unter die Haut gefprigt, 
meint Ziefe Hoffnungsvoll, &8 Hel- 
fe fchon. 

Bald darauf aber geht3 beiden 
Patienten wieder fhlehter. Gegen 
Abend gehts mit Vater Kehler dem 
Ende zu. Um 10.20 Uhr fordert 
der Tod feine dritte Beute, einen 
Starfen Mann von 56 Sahren. 

Xieje ift Janft eingefchlummtert. 
D6 08 wahre Genefung ift? Aber 
bald fegen wieder heftige Stid- 
anfälle ein. Der Tag var ftitemifch 
und fchmer, die Nacht Yang und 
hart. 

Mithvoc; bricht an: Der Tag ift 
ftfiemifch und fchtoiit, Wir Fanpfen 
weiter m Liejes Leben. Geftern 
hat fie {hen mit allen Familien» 
gliedern iiber ihren Seimgang ge» 
fprogen und alles geordnet. Seute 
bittet fie, mit ihr zu beten und 
fragt wiederholt, warn e8 endlich 
in den Simmel gahe. Der Todes» 
Tampf fheint jhon morgens einzu» 
fegen. Dann wendet && fich plöß» 
lid. Die Patientin fdläft ruhig 
und wird zeitweilig jogar heiter. 
Nie bei allen andern ift auch fie 
bei boffem Benußtjein, auch wenn 
fie nicht mehr Sprechen Kann. Noch 
eine Stunde vor den Tode jchrieb 
fie, wa8 fie uns nicht mehr mit 
Murmeln erilären fonnte, aufs 
Papier. 

Endlich, um 11.20 Uhr, am 
Mittwochabend, hat auch Liefe Jen 
harten Kampf mit dem Tode mı8. 
gerungen. Kein pfeifendes Wür- 
gen mehr, fein wildes Ringen nad) 
Luft, fein verzweifeltes Betteln 
um Hilfe mehr. Sie hat ihr 2o8 
auf ein befferes vertaufcht. 

Snnerhalß von 4 Tagen muß» 
ten die Rinder täglich einen Teen 
Angehörigen jterben fehen. 

Schon nachts feht Regenmwetter 
ein. Trübe begrüßt uns der Don- 
nerstagmorgen. Die Erde wird 
mit Negen gefeuchtet, wie fich fo 
oft unfere Mugen vor Schmerz und 
Mitgefühl mit Tränen feuchten. 

Am 7. Aurguft fand die Begräb- 
nißfeier fir die bier Verftorbenen 
unter jehr großer Beteiliaung 
jtatt. Sehr ernft Iprachen die Pre- 
diger. Noch beredter tft die Shra- 
che der bier frifhen Gräber. Wer 
Tönnte jemals den Tert der Be- 
gräßnispredigten bvergeffen: „Lehr 
re un8 bedenken, daß wir fterben 
infifjen, auf daß wir Mirg werden.” 

Frau Frieda Raethler, 
Kolonie Menno, Chaco, 
\ Paraguay, SA. 


Unglüd in 
Butterficld, Minn, 


Fran Safob B. Lepp y, 
geb. Agatha Dniring. 

Da wir nicht an alle Verwand- 
ten umd Bekannten jehreiben Zön- 
nen, wollten wir durd die „Mt. 
Numdichau” von dem Uugliik be 
richten, dem amfere Schwägerin, 
Frau Jafob Lepp, zum Opfer fiel. 
Frau Depp erlitt am 18. Sumi 
2.8. in Ihrem Heim in Butter: 
field, Mein, [chiwere Brandiwun- 
den dritten Grades. Sie hatte wie 
gewöhnlich am Sonnabend Zivie- 
bad gebacen. Beim Serausneh- 
men dr8 Sehäds Hatte ihre Schür- 
ze Feuer gefangen, Die Gefhtvt- 
jter haben einen eleftriichen Kod)- 
hevd, und man dachte, der fei feuer- 
ficherer für alte Leute Ber 
geblich hatte fie noch verfucht, mit 
ihren Händen das Feuer gu [ö- 
chen. Auf ihr Schreien: „euer, 
Fever, a weh, meine Händel” er- 
wadhte ihr Gatte, der nebenan fein 
Meittagsihläfehen hielt. So fänell 
er fonnte, warf er die Bettdede 
über fie und erjticte damit das 
euer, Doch die Mrme war 
ichiwer derbrannt. Ein Drittel ih- 
de3 Körpers war mit Branidionn- 
den bedeckt. Der Arzt lieh fie aleich 
ins „Bethel*’-Hofpital, Mountain 
Rafe, bringen. Dort wurde fie 6 
Wochen gepflegt, bis anı 24. Juli 
ihre Erlöfungsitunde flug. An 
27. Sult wurde die Entfchlafene 
von der Eriten Mennonitenkirche 
aus in Mountain Lafe zı Grabe 
getragen. 

Srau Jakob Zepp war eine ge» 
borene Agatha Quiring, Tochter 
von Peter Quirings, geb. am 11. 
Sebrnar 1877 in Samberton, 
Pinn. Sie wırrde vom ihrem On- 
Tet, Neltejten Sen Quiring, 1897 
auf ihren Glauben getauft. Sie 
vereiratete fich am 8. Nob. 1897 
mit Iakod B. Lepp. Die Ehe war 
nit 8 Kindern gejegnet, von de 
nen eines bor ihr ftarh. 








Rroun’s 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 83-2126 und LE 83-2619 





Sie hinterläßt ihren Gatten Sa- 
fob Repp und 7 Kinder: Elifabeth, 
dr. Bohn Heppner, Munich, R.D.; 
Mgatha, Fr. Dietrih Seppner; 
Sara, Fr. Sohn Harder, beide in 
Barrond, Minn.; Sohn Beter 
Lepp, und Tochter Sufan, Fr. Ted 
Briefen, beide in Butterfield, 
Min; Baul Zepp in Dallas, 
Dre. und Käthe, Fr. Bohn Vlod, 
Eigene, Dre. Zur ihren Nacfoms- 
men zählen 30 Großfinder und 
44 Urgroßkinder. Sie ift 82 Jah- 
re, 5 Monate und 13 Tage alt ge 
worden, 

Sr. Repp Hat in ihren Zeben 
aud) manches Schwere erfahren. 
Doc) fie war eine jtille Dulderin, 
die niemanden abfichtlich wehe tat. 
Sie war au um ihr Seelenheil 
beforgt; das merkte man befonders 

(Schluß umfeitig.) 


Dr. N. H. Greenberg 
D 


IENTIST 

Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 8-24 
Versteht deutsch! 


IM Kelvin Bt, 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— Ipridht plattbeutih — 
542 Main Strost 
Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid, Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 8, Oeclters 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

8—5 Uhr nadmittegs 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manltoba 





Dr. 4. P. Wartentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephenes: 


Oft: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Dr. 5, Günther, De. P, Enns u. Dr. P. Sriefen 


AerzteundEhirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediitunden: 2—5 Uhr nahmittags, Mentog biß Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Bes.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. 7. 3. Menfeld 
Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Pr. €. Derkien 
Arab und Chirurg 
Telef. Resid.: LE8-7218 


Empfangzftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 
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Butterfichd, Minn. 
(Zortjegung von ©. 11—5) 


in den legten Sahren, wenn man 
mit ihre Iprad). Sie wollte au 
nicht mehr gefund werden. Einige 
Tage vor ihrem Heimgang Hatte fie 
auf die Frage nad) ihrem Erge- 
hen geantwortet: „EI geht nad) 
Saujel” Obgleich die Pflegerinnen 
fagten, e8 werde beiler mit ihr, 
glaubte fie felbit nicht daran. Sie 
hatte früher oft für fidh allein das 
Ried gejungen „Mein Hinmlijch 
t ihön und Klar,” Nun hat 
reicht, 

Ehegatte war nad) dem 





Ihr 


William Martens 


Dentfchfprechender Nechtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 





Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Inftallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 










Dr.W.). 


eröffnet feine 


Praxis als Chiropraktiker 


auf 
194 Relvin St. (Ede von Hart Avenue), 


in Elmwood, Winnipeg, Man. 
Empfangsftunden: Täglich von 10 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr. 
Sonnabend von 10 bis 1 Uhr. 


Dienstag und Freitag abends von 7 bi8 9 Uhr. 
Telefon: Büro — LE 3-4155, zu Hause — LE 3-3380 


Tode feiner Frau auch einige Zeit 
im Hofpital. Er Teidet an Aithma. 
Der Herr hat ihn in die Wiüjte ge- 
führt, um freundlich mit ihm zu 


reden. 
‚Srüßend, 

Sohn P. u. Ana Zepp, 

Seffers, Minn., USA. 


Erwachjenentaufe 


in der Kirche von England? 


Eine Neuordnung für Taufe 
and Konfirmation Thlägt ein Li- 
turgifcher Ausfhuß der Kirche von 
England nad) mehrjährigen Be 
ratungen dor. Der Ausihuß entp- 
Fiehlt nicht nur, die beiden Amts- 
handlungen Äprahlich von Hifteri- 
hen ‚Stilelementen zu befreien, 
jondern madt den Vorichlag, die 
Ermwachjenentaufe als die Normal- 
form angujehen und die Kinder- 
taufe als Abwandlung der Nor- 
maljorm zu betrachten. 


Nachrichten . . . 
(Sortjegung bon Seite 5—5) 
deffen, was Sromyfo Hundertmal 
in Genf gejagt hat. Aber dat es 
jeßt zum Hunderfjten und einem 
Mal geichab, Hatte feinen chlichten 
Fonununiftiichen Sinn: Mdenauer, 
Macmillan und de Gaulle jollten 
om Vorabend ihrer Beiprehungen 
mit dem amerifantichen Bräftden- 
ten wiffen, daß Chrufchtichore im 


Savickey 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Aoftenlofe Hilfe beim Planen und Bereihnen! 





Spreden Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft and prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


Officeftunden: 
eite be Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


— Diefe Unzeige gilt nur für Winntpeg und Umgebung — 


Brauchen Sie 


einen „sridge”, eine „Lar”, 
eine Wafhmafcine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie Fünnen vorteilfafter einfaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben, 

Eine Anleife von $10O foftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Berfiherung eingefchloffen) abgezaplt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andersiun. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


I. A. Neufeld, Manager 


Das Gesundheifsbuch von Weltruf 44 


Wo deutfhipradige Menichen Ieben, jhon früher in Rußland und jet 
in Nord- und Südamerika, ift aud) diejes Hausbuc der Gejundheit da- 
heim. Die moderne und reid) bedilderte Neuausgabe enthält alle twic- 
tigen Tropen- und außereuropäifchen Krankheiten. 


















bevorjtehenden Gejpräh mit Ei- 
jenhower feine gegen Berlin ge 
rihtete Offenfive fortfegen wird. 
Führende Wiffenjchaftler 
vermuten, daß die Sowjetunion 
im nädjten Monat zum Bejuch 
Ehrufchtichons in den Vereinigten 
Staaten möglicherweife einen be- 
mannten Satelliten in den Welt- 
raum jchiegen wird. 

— ALS Erfaß für eine Konferenz 
der Warjhauer Badtitaaten führ- 
ten die Parteichefs der Ditblod- 
Staaten Einzelgeipräche nit 
Chrufhtihon in deffen Urlaubs- 
ort am Schwarzen Meer. Haupt- 
themen der Beiprehungen waren 
die Vorbereitung des Chruid- 
Hhor-VBejuchs in den Vereinigten 
Staaten und die internationale 
Zage nad) dem Ende der Genfer 
Außenminifterfonferenz. E3 it da- 
mit zu rechnen, daß Ulbricht und 
Grotevehl bet Chrufchtichomw noch 
einmal auf den Abschluß eines je- 
paraten Friedensvertrages Dit- 
deutichlands mit Moskau und auf 
eine Sfolierung Wejtberlins ge- 
drängt haben. 

— Range Befucherihlangen vor 
den vierfach abgeiperrten Toren zu 
den Hallen aus Muminim, $las 
und Stahl Fennzeichnen bereits feit 





Sparen Sie Hunderte Dollar 

an nagelnsuen 1959 

Ghebrolets ımd Dfdsmobils, 

au an fpeziell preiswerten, nur 

wenige Meilen gefahrenen Wıttos. 

Um meitere Auskunft rufen Sie 
mi an: 

Jack B. Klassen 
Carter Motors Ltd. Winnipeg 
im Gejäft: SP 2-2434 
zu Saufe: LE 3-5326 


Hänfer zu 


Filder-Düdelmann 


Die Frau als Hausaerztin 


umfaßt in einem Band die Beichreibung des gefunden Körpers und 
jeiner Zunftionen. Ueber 500 Kranfheiten, ihre Verhütungs- und Be- 
bandlungsmöglickeiten find beihrieben, ausftihrliche Aur- und Diät- 
vorichriften erläutert, Ganyleinenband mit 944 Seiten, über 800 Ein- 
seldaritellungen auf 61 Schtvarz- und 36 Vierfarbtafeln, Regifter mit 
12,000 Stidwörtern als mediginifhes Wörterbud ausgebaut, zerleg- 
bares Modell eines menfchlihen Rörpers. — Ppeis H11.95 


einem Monat die amerifantiche 
Nusftellung in Moskau. Etwa 
60,000 Soivjetbürger ditrfen: täg- 
lich das 37,000 Quadratmeter 
große Musftellungsgelände Ibetre- 
ten, in deifen Zentrum fich aleich 
einer vriefigen  aufgelchnittenen 
Drange freitragend die goldgal- 
banifierte Alıtminiumfuppel des 
Knformationsgentrum erhebt. 
Rur wenige fönnen ihre Eintritts- 
farten im freien Martenverfauf 
eritehen. Der weitaus größere Teil 
erhält fie Burd) Gemerkichaften, 
Betriebe oder Warteiftellen. Der 
Sinn der Ausitellung bleibt bie- 
Ten berjloffen. Die Amerifaner 
ollten nicht Spitzenerzeugifie 
ihrer Technif präfentieren, jondern 
einen qutenr Durdichnitt Deffen, 
das den Menfchne in der „Neuen 
Welt" das Reben leichter macht. 
Die Organifatoren der Auzftellung 
haben dabei jedod; nicht berüd- 
fichtigt, Daß die Somjets ihrer- 
Neits netrvohnt Hind, ftels und im- 
mer Spitenleiftungen yur Schau 
sit Stellen, und dab hiele Mosko- 
witer ein aleiches auch won der 
amerifanifchen Husftellung erivar- 
ten mußten. 


Mit rund 2,800 Büchern an 
Bord it ein Mılugzeug don New 
abgeflogen, um den fahrba- 
üicherjtand in der amerifa- 
nijhen Ausftelung in Moskau 
auszufüllen. Der Bücherftand hat- 
te gefchloffen werden müffen, weil 
die Ausitellungsbefuher jo grones 
Ssntereffe an den amerifaniichen 
Büchern gezeigt hatten, daß der 
Stand nahezu Teer war. 

ax x 
Europa. — Millionen von Touri- 
sten bevölferten ausgangs Auguft 


verfanfen 





Bäderei im Vorort von Winnipeg, ein ausgezeichneter Betrieb, Umfak 
etwa $600 wöchentlich, eingeichloffen im Kauf find ein neuer „Teud“ 


md eine 5-dimmer-Wohnung. 


Sünftige Bedingungen, um Nä- 


Geres Tel, Mr. Suberman ED 4-0856. 
Mountain Ave. — 13-Zinmier-Haus, 2 Stodtverke, Heihtvajler-Heizung, 


alles Hartholzdielen. M 
zelaimmern. Das Haus 
voll möbliert. Preis $15,500 











einnahme did; Wermieten vom Ein- 
ft in jeher gutem und fauberem Zuftand, 


Tel. Mr. Suderman ED 4-0856 


ober Mr. Warfentin GL 2-8025. 
Gheriton Ave. — 5-Bimmer-Bungaloiv, 3 Schlafzimmer, fchän befo- 


riert, alle 
Preis $15,800, 
Fort Rouge, 
arundftüch, 2 
Weftende, 


389 
6-Zimm 


SHarthofzdielen, Delheizung, Bementauffahtt, Garage. 
Tel Mr. Cudenman ED 4-0856. 


mmer-Bungaloiv, Vollkeller, Delbeigung, Doppels 
500, Tel, Mr. Warlentin GL 2-8025. 


az, 1% Stock, Kollfeller, „Stofer"-Geisung, 


gute Garage. Preis #12,000. Tel. Mr. Warkentin GL 2-803. 





Eharlestwond. — Grumdftücd 


x 412’, Wafferanfchluß, nahe zur Schr 
&095 


le, Preis $14,000. Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025. 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 





Bortofreie Bufendung an jede beliebige Möreffe des In- und Auslandes. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, M: 





die Straßen des europätichen Kon- 
tinent3. Bei überwiegend Thönenm 
Wetter und Temperaturen Dis na- 
he 30 Grad Celfius nahmen viele 
Samilien die Gelegenheit wahr, 
nad ber Rüdfehr aus der Som- 
merfriihe noch einmal Erholung 
im Grünen gu finden. 

Mährend Fich in den Ausfluns- 
Gebieten Tange Autoihlangen bil- 
Deten, waren in den Sroßjtädten 
die heißen Straßen wie ausgeltor- 
ben. In den Mlpengebieten über 
3000 Zuß fiel Schnee, der im Po- 
Tal als Regen niederging. 

xx x 

Notchina. — Die hingfiihen Kom- 
muniften haben eine neue Ram- 
dagne eingeleitet, mit der CiHine- 
jen im Muslande dazu beranlaßt 
werden follen, Geld nach Rotchina 
zu Ihiden. Motdina mödte Mil- 
Ionen bon Dollar aus dem Aus- 
Tande zurüdgewinnen, die micht 
mehr ins Land ftrömten, nachdem 
die Batern gezmungen torden 
waren, in den Fommuniftiichen 
Rommumen gu leben. Die Chinefen 
im Auslande fehidten Fein Geld 
mehr an ihre Verwandten, nachdem 
fie erfahren hatten, daß das rote 
Negime e8 entweder Fonfiszierte 
oder daß die Eurpfänger dadurch 
als verdächtig betrachtet wurden. 
Kin früheren Sahren hatten die 
Auslandschinejen jährlich 50 ML 
Tionen Dollar nad China geichiet, 
und diefer Betrag war im vergan- 
genen Sahre auf 10 Millionen 
Dollar zuriicgegangen. 

— Ein Vordringen Rotchinas 
auf den Märkten außerhalb des 
Spivjetblod3 jante eine amerifa- 
nice Marktforihungsorganija- 


tion boraus. 
“xx « T 
ie japanische Gejell- U, 


Taft zur derung de8 Handels 
hat ein Sandelsabfommen mit 
Rothina unterzeichnet. Waren im 
Werte von 1 Million Dollar follen 
ansgetaujcht werden. Es it das 
erfte Sandelsabfommen, das nad) 
dent zweiten Weltfrieg zwiihen 
Sapan und Rothina abgejchloffen 
inurde, 








Japan. — 





xxx 

Sraf. — Tanfende bon Kurden 
find aus dem Stat nad Iran (frii- 
heres Perfien) geflohen, weil jie 
nicht don der profommunifttichen 
Regierung in Bagdad beherrfcht 


Lornne A. Wolch 


2.8. 2.0. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
— 
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werden tuollen. WS Birzlid) 5000 
Rurden über die Grenze gingen, 
haben auf der irakifchen Seite der 
Grenze Hämpfe jtattgefunden. Au- 
were Furdifche Stämme find in die 
benachbarte Türkei geflohen und 
haben dort politifches Aiylrecht er- 
halten. 
“x « 

Italien, — Nach dent Fehlihlag 
einer Expedition, mit der Elefans 
tenfirh „Sunbo* über die Alpen 
au ziehen, follen jeßt drei Elefan- 
ten des italienischen Zirkus Togni 
den Berfuch in uingefeprti 
dung wiederholen, Sie beginnen 
von Sıfja aus den Nebergang über 
die frangöfifchen NMlpen nad) Nor- 
den. Der Sinn diefer Verfuche it 
es, die Theorie des britijchen Ge- 
ihichtsforjchers Hoyt zu bemeifen, 
dag. Sannibal mit jenen Trup- 
pr nd Glefanten über den Ela- 
pier-PBaß (2400 Meter) nad) Ita- 
lien eingedrungen ift. 

— „Sur Vermeidung eines 
Chaos im Weltraum müjlen die 
Völfer der Erde Thon jet Friedli- 
de Vereinbarungen über die Nut- 
zung des Weltraums jehliegen,” 
erklärte die Internationale Sir- 
Henfommiffion in einer Denf- 
irift, die dem Weltrat der Hir- 
den in Nom übermittelt wurde, 

* * 











* 
Die Vereinigten Staaten und 
Großbritannien jollen bereit jein, 
die am 31. Dftober ablaufende 
Friit des einjährigen atomaren 
Berjuchsftopps ftilljchiweigend au 
verlängern. Auf weitliher Seite 
bejteht nicht die Abfiht, diefe Ver- 
suche nach) dem 31. Oktober iwie- 
deraufzunehmen. Vorausfegung jei 
jedoch, Daß and die Somjetunion 
auf weitere Berfuche verzichte. 
* x x 


Großbritannien und Pranfreid. 
— Das akute und jehwierige Pro- 
lem in Europa it gurzeit as 
Verhältnis von London zu PWaris. 
Eifenhower und Macmillan mer: 
den fiherlich eingehende Weberle- 
gungen dariiber anjtellen, melde 
Schritte fie ergreifen oder welde 
Seiten Nie machen fönnen, um 
Sranfreichs nationale Eiferfucht zu 
bejroichtigen, die fich ja nicht zu- 
legt an der engen angloamerifa- 
nischen Yufammenarbeit entzündet 
hat. 
ax x 
Laos. — Zur Köfung der Span- 
nungen in: Laos find mit Unter- 
ftügung der Vereinten Nationen 
bejtimmte Befriedigungsmaßnah- 
men tborgejehen. Weber dieje 
‚Schritte einiaten fich Generaljefre- 
" tär Sammarftjöld und der Taoti- 
ie Sonderbotichafter Naon Sa- 


z A in New Horf. 
* 


* * 

Bhutan. — Die Spannungen in 
Mfien verjchärfen fie. Durch Tom- 
muniftifche Drohungen hat fi ein 
nener Krifenherd neben Raos und 
Tibet in den zwischen Indien und 
Tibet gelegenen Zürftentum Bhu- 
tan entwidelt. 

Der Miniiterpräfident von Bhu- 
tan, Dorji, ift auf den Wege nad 
Neu-Delhi, um die Unteritügung 
Sndiens gegen die Bedrohung 
Bıutans Dur) die dhineftichen 
Kommuniften zu erbitten. 


x 
Tunefien. — Eine der bedeutfam- 


ften Beratungen Der algerifchen 
Erilregierung feit Beginn des Al- 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-8888 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





gerien-Krieges jol im Tunejien 
itattfinden. Bon dem Ausgang die- 
fer mehrtägigen Beratungen wird 
e8 abhängen, ob und unter melden 
Bedingungen die Bührer des alge- 
rischen Aufitandes auf eine neue 
wnitiative de Gaulles zur Been- 
Digung Des Mlgerien-rieges ein- 
gehen werden. Veobadter in Tu- 
nis nehmen an, da den Beratun- 
gen der Migerier fchon Tonfrete 
Borichläge von Franzöfticher Seite 
dorliegen. 
« 

Sidviermam hat gegen Waffe 
ferungen an das fommmmijtiiche 
Nordbietnam protejtiert, 





xx « 
Iugojlaiwien, — Saller Haile Se- 
lajfie van Aethiopien ift nach Be- 
endigung jeines Staatsbejuchs in 
Bugojlamien nad) MNethiopien ab- 
gereift. 

xx « 
Dftdentichland. — Einem 55 Sab: 
re alten Bauern aus Bolkerode 
Dpdeutfchland) gelang es troß der 
verjtärkten Sicherungsmaßnahmen 
der Volfspolizei mit einer Herde 
don 14 Kühen durch den Breng- 
drahtverhau nad MWejtdentichland 
au fliehen. Seine Grau und feine 
seiden Töchter im Alter von 5 und 
10 Jahren waren ihm bei Diejer 
ungewöhnlichen Flucht behilflich. 
Der Bauer hat feinen 60 Morgen 
großen Hof verlafjen, weil der Be- 
Yig don einer Kandwirtihaftligen 
Produftionsgenoffenihaftt über: 
nommen werden follte, 

— AZ „aufjehenerregenden Be- 
weis für die anormalen Verhält- 
niffe in MWejtberlin“ bezeichnen 
ojtdeutihe Zeitungen, daß 33,298 
Berjonen Weitberlin verlafien und 
fh „zum großen Zeil“ in Dft 
Deutichland niedergelafien haben. 
Bon Wejtberlin wird dagegen ge 
meldet, daß im gleiden Beit- 
raum lediglich 508 Wejtberliner 
nad) Dftberlin Sowjetjeftor und 
767 nad) Dftdeutihlend umgezo- 
gen jeien. Dagegen jeien bon den 
29,879 Zugezogenen im aweiten 
Quartal 15,94 aus Oftdeutjchland 
und 4,682 aus Djtberlin gefom- 
men. Mad) Weitdeutichland feien 
25,147 Wejtberliner Einwohner 
abgewandert. Die erjehütternden 
Bahlen über die Flut von Dit- 
Deutichland nad) Weitdeutichland 
find eime einzige Anklage 
das Shitem de3 fommuni 
Terrors und widerlegen überzeu- 
‚gender als alles andere die mono- 
tionen Zobeshynmen auf die Er- 
rungenfhaften des Sfozialijtifihen 
Hufbaues. Die geringe Zahl der 
fogenannten „Weberfiedler” nad) 
Ditdeutichland jteht in. feinem Ver- 
hältnis gu den Moderlaß, den das 
SED-Regime Tag für Tag din- 
nehmen muß. 

— Der Reipziger Theologe Pro- 
feffor Emil Fuchs, Vater des fürz- 
Ih aus britifcher Saft nah Dit- 
deutichland entlafjenem to: 
Spions Maus Fuchs, nahm in 
Weitberlin am Jahresfongrek der 














dienen wir Shnen 


Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 











Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefchäfte - „Brocery Stores“ - 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 





„Meligiöfen Gejellichaft der Freun- 
de" (Duäfer) teil. Fuchs tt Mit- 
glied der deutjhen uäfer und 
jagte öffentlich: „Bejus beivegt die 
Welt, und die Welt wird don ihn 
bewegt, jelbjt wenn umnjere Mar« 
riften das nit einfehen.“ Die 
„Neligiöfe Gejellihaft der Freun- 
de“ it auch im forwjetischhejegten 
Bebiet Deutfhlands als Meli- 
atonsgemeinjchaft anerkannt. 
*“ «* 


* 
Weftdeutichland, — Stönig Paul 
und Sönigin Friederife won Grie- 
&benland weilen zufammen mit 
Kronprinz Konjtantin und PBrin- 
zejfin Sophie zu einem privaten 
Belud in Weftdeutihland. 

— Ein Roggenhalm mit fünf 
Mehren wurde bei der Ernte in 
Welt bei Dülmen gefunden. Schon 
Roggenhalme mit drei Nehren find 
jehe jelten. Bei der Ernte wirden 
auch zahlreiche Salme mit Dop- 
pelähren entdeckt. 

— Der Verein für das Deutich- 
tum im Yusland wählte einen neut- 
en Verwaltungsrat, der aus 29 
Mitgliedern beiteht. 

— Troß der anhaltenden Trof- 
fenheit im Sommer 1959 it die 
nejamte Getreideernte in MWeit- 
deutihland in diefem Jahre mit 
13,560,000 Tonnen um rund 
500,000 Xonnen größer als im 
Borjahr. 

— Eine Million Pilger haben 
bisher den „Heiligen Rod Chrifti“ 
in Trier 'bejucht, der feit dem 19. 
Ruli im Dom ausgeftellt ift. Die 
Wallfahrtsleitung hatte urjprüng- 
ch mit rund drei Millionen Pil- 
gern gerechnet. Bei der legten 
Husitellung der Reliquie im Jahr 
1933 waren e8 2,2 Millionen Be- 
fuer gewejen. 

— Susgefamt trugen während 
Gifenhowerd Befuh in Weit 
deutichland etwa 2000 Beutiche 
Bolizeibeanmte in Undform und 
Biol für die Sicherheit des Prä- 
fidenten Sorge. Eifenhower jeldit 
Ihrachte außer den fon vorhande- 
nen amertkantichen Sicherheitsbe- 
amten, feine bier jtämmigen Leib- 
mwäcdhter mit, die nach dem Gejek 








Altersrente 


ihon ab 
55, 60 od. 65 Nahren, Zebens- 
verfiherung miteingefchlofien. 
Hupothefenverficherung, Gefchäftss 
und Bartnerfgaftsverfigerung, 
Kinderverfiherung für Schulauss 
bildung. 


RZebensperficherungen aller Wirt, 
mit und ohne Spareinlage, 
Rafien Sie fi} von Xhrem deut 
ichen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ahnen gern YWusfunft und 
einen gemiffenhaften Kundendienft 
Für Narromw, Abbotsford und 
Elearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave, Chilliwack 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





Appartement”-Hänfer - armen. 


gerne und prompt! 


verpflichtet find, den Präfidenten 
auf Schritt und Tritt zu begleiten. 
xx“ x 
Vejtdentfdland amd Sowjetruf- 
land. — Na) der deutch-jowjeti- 
Ihen Vereinbarung über den Ful- 
turellen amd tehnifch-miffenichaft- 
lichen Austaufh sioiichen beiden 
Kändern werden 13 deutfche Wif- 
jenihaftler für 9 bis 12 Monate 
an Jorwfetifchen Xehr- und 'For- 
idungsanftalten arbeiten, während 
eine gleihe Anzahl Forjetiicher 
Miffenichaftler fire denjelben Yeit- 
raum nad) Deutichland Tommen 
wird. Außerden it nod fie die- 
jes Sahr ein Furzfeiitiger Aus- 
taujh von je 19 Wiffenichaftlern 
zu ein- bis dreimöchigen Studien- 
und Bortragsreifen geplant, 
xx «* 
Ungarn. — Neue Verihärfung des 
Kampfes gegen die Kirchen wird 
dur) die Bertveigerumg der Aus- 
reifepija für Die Delegierten zur 
Tagung des Neformierten Welt 
bundes in Sao Paulo fichtbar. Der 
Barteiideologe Syula Kallai wen- 
det fich iharf „gegen bourgeoife 
Tendenzen auf fulturellem Gebiet 
und den Einfluß der Religion.“ 
xx x 
Berlin Das amerikanfihe Au- 
Fenntinifterium weiß bon feinen 
formellen Borjhlag  Chrufch- 
tjchorws, Mejtberlin den Meftdeut- 

















Nr.19 4 168, garer Shinten, 
2 I3. Schmalz, 
2 168. Reis, 
11. Saffee, 
1%. Te, 
1%. Sakao, 
5 103, Buder, 
11. Rofinen, 
% Ib. Rieffer, 
% 1b. Ranillep. $35.00 













Befte und jchmellite Auslieferung 


Lebensmittel - Pakete, 
Stoffe u. Medikamente 


nach Russland 


Breife fehliegen Bol und alfe Koften 


chen zu überlafen, ameritanide, 
britifche und franzöfiihe Truppen 
duch Einheiten der Bundeswehr 
zu erjegen und Wejtdentichland ei- 
a Korridor nach Berlin zu ge 
ben. 


(Fortiegumg auf S. 16—2) 


„Zot” in Yarroww, B. E., 
zu verkaufen 


3 ift nur zwei Vauftellen vom 
NBG-Bethaus ab, Wafferanjhluß 
bezahle ich. Elettriiche Leitung geht 
am „Qot” vorbei. — Sehr pafjend 
gelegen für ältere Gefhtwifter, bie 
fich gang in det Nähe des Wer- 
jammlungshaufes ein Haus bauen 
möchten. — Preis nur $1,000, 

D. ©. Peters 
old Yale Rd., 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 








Grunditüd 


zu verkaufen 
4% mal 150’ groß, an Edifon 
Mve., Nordfildonan, Vanitoba, 
jehr pajfend gelegen für Fami- 
lie mit Shulfindern, gegenüber 
der neuen Mennonitifchen Lehr- 
anjtalt von Winnipeg, Man. 
Um Nüheres wende man fih an 


334 Edison Ave. 
Winnipeg 5, Man. 








ein. 
Nr.20 2 Ibs. garer Schinfen, 
5 Ib3. Zuder, 
5 Ibs. Mehl, 
116. fNafao, 
2 163. Qutter, 
% 1b, Xee, 
% 1b, Rofinen, 
% Tb. Raffee .... 928.00 








OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 




















OAKLAND 






Eigentümer; Henry I. Epp 


Jede Woche finden Sie eine neue Auswahl 
von Sebensmittelpafeten! — Beahten Sie 
diefe Anzeige in diefer Zeitung jede Woche! 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., * 
in East Kildonan \ 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Telefon ED 1-3253 





WIENS MOTORS 


Bertreter ber berüfmten, außergewöhnlich Leiftungsfähigen, fparfamen 
und dodp jchö 


iönen 


D KW-Autos und Kaftıwagen 


(Raum für 5—6 Rerfonen; B6—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Aistorräder 


Rrofpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1, — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Ülennonitifche Bundihan 


2. September 195 








Heues in Kanada 






































Roy Ihompfon aus Toronto und 
Edinburgh, Schottland, hat die 


Drud- und Werlagsanftalt der 
Kemfley-Gruppe in Grofbritan- 


ien für mehr als 31 Mil, Dollar 
erworben. Rhombfon befikt in 
mehreren Fanadifhen Brovinzen 
nahezu 30 Beitungen und in den 
Vereinigten Staaten amd in 
Schottland mehrere Tages- amd 
Wohenzeitichriften. Er it der 
größte Zeitungsverleger der Welt, 

Unter den vier Männern, die 
den größten Teil der 
Breffe befigen, find zwei Kanadier: 
Der berühmte Neubraunfctweiger 
Kord Veonverbroot und Roy 
RChompfon. 

Mr. Thompfon, der Sohn eines 
ZTorontoer YBarbiers, tft einer der 
en „jelfemade men“ aller Bei- 
de 'befigt auch die riefige Lon- 
Doner Sonntagszeitung „Empire 
News and Sunday Ehronicle“ nut 
einer Yırflage von itber 2 Milt., 
die „Sunday Graphic” mit einer 
Auflage von faft zwei Millionen 
und die fehr einfhißreiche und fe- 




















































































Sean Lajennefje, Lieutenant vom 
22. Föniglichen Regiment der fa- 
nadifchen Armee, wird dem eng: 
Trjehen Kronpringen Charles wäh- 
rend feines diesjährigen Ferien- 
aufenthaltes bei der Erlernung der 
franzöftihen Sprahe behilflich 
jein. Die Franzöfiih-Spradlehrer 
der drei Teßterı Zahre jftammten aus 
Sranfreich, in diefenm Jahr wird 
die Ronverfation jedoch bon einem 
Mann aus ber Franzöfiichipredjen- 
den: Vollsgruppe des Common- 
wealth geleitet tverden. 


Aufaabenfanmlung 
bon Richard Lange 

Heft 1 and 2 in einem Band 

Preis, portofrei 1.35 


The CHRISTIA! , Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5 








britijchen | 





viöfe „Sunday Tim mit einer 
Auflage don nahezu 800,000. Dic- 
je Organe ftellen eine gewaltige 
Macht in der Sand eines einzigen 
Mannes dar. Glüdliherwetfe ijt 
Mr. Thompfon ein fehr einfacher 
und ungewöhnlich gewilenhafter 
Meenfch, der feinen Schriftleitern 
Bisher immer eine freie Hand ge- 
währte. Er betrachtete den Befit- 
ser und Kerausgeber einer Bei- 
tung al3 den Finangmann, der die 
Mittel zur WBerbreitung der Nach): 
richten zur Verfügung ftellt, aber 
nicht vorschreibt, was und in tvel- 
er Form die Nachrichten verbrei- 
tet werden follen. 


Mr. Thompfon ift nebenbei ein 
Tebender Beweis der Vorteile der 
„Sommonwealth” . Staatsbürger 
haft: Er wohnt im Edinburgh, 
Schottland, Teitet fein ausgedehn- 
te3 Brejfeenpire aber don jeinem 
Hauptquartier in Toronto aus, 





Pz 


Ian N. Mestinnon wurde zum 
Vorfigenden des Fanadiichen „Na- 
tional Energy Board” ernannt, die 
die Verwendung und Entwicklung 
der Tanadiihen Energiequellen 
überwadt. Zu den Hauptjäglicden 
Aufgaben gehören die Regulierung 
des Erports und Smports don Gas 
und Elektrizität, jowie die Kon- 
jtruftion don Gas-, Del- und elet- 
trifchen Hochjpannungsleitungen. 








Araber müjjen 
zwijchen zwei Nebeln 
entjcheiden 


Der Sammarftjößd-Plan für 
Raläjtina Hat die arabiihen Län- 
der in die Bivangslage verfegt, 
wilden zivei Webeln entjheiden 
zu müffen: 

1. Eingliederung der arabi- 
jben Baläftina-Slüchtlinge mit 
einer beträchtlichen internationa- 
len Hilfe, um den Slüchtlingen 
Arbeitzpläge zu verichaffen. Das 
würde nad) arabifcher Anficht praf- 
tifch einem Verzicht auf die Nüc- 
fee der Flüchtlinge in die „ijrae- 
Lifch bejehte” Scimat aleichkom- 
men. Diefe Voritellung ift daher 
anpopulär und Fam annehmhar. 

2. Mblehnung der Porichläge 
Sammarftjölds und damit Vergicht 
auf die Dollar-Milliarden, die 
über die Eingliederung der Flücht- 
linge Hinaus dor allem Megppten 
und Jordanien grohe Möglich 
feiten einer wirtichaftlichen 'Ent- 
twilung bieten witrden. 

Die Ablehnung de8 Sammar- 
jE81d-Blanes ift mit der Kort- 
fegung der Tätigkeit der INO- 
Silfsorganifation gekoppelt, deren 
Mandat im Sunt 1960 ausläuft. 
Die Entfheidung ift um jo jehwe- 
rer, al3 die arabifhen Gtaaten 
zum evften Mal gezwungen find, 





fid) gemeinfom mit einer Ct er A — nr 
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„The Golden HatwEs“ find eine nusgezeicnete fanadifhe Kuniti 
Sie wurde im Frühjahr 1959 aufammengeftellt und beteiligte fidh 
olg an vielen Slugveranftaltungen. 
fenmafchine, mit ber Die „Goldenen Hnbichte“ inre Kumft- 
Den Winnipeger Befuchern des Tlugingeg twurden die Kunit- 
flugvorfühenngen diefer Gruppe zu atemraubenden Erlebniffen. 
tag war eine gemeinfame Veranftaltung der Tanadifhen Zivilluft 


ordentlichen 
»& 86 Snbre“ 
fire aufführten. 

















































































































fuggruppe. 
mit aufer- 


Unfer Bild zeigt eine 


Der Slus- 
art an- 

















Tüpfich ihres 5Ojährigen Jubiläums und der Noyal Canadian Airforce, aus 
deren Neihen bie Kunftflugaruppe zufanmengeftellt worden tar. 
Der Verbandsflug in enger Formation gehört zweifellos zu den KHöhe- 


punkten aller Kunftflrgveranftaftungen. 


C3 fheint fajt unglanblid, daf 


Stugzeuge bei einer Gefcwindigkeit von 600 Meilen pro Stunde fo dicht zur 
jammenbfeiben fünnen, daß fih ihre Tranflächenfvigen faft heriihren, wäh- 
vend fie die fehtwicrigften Figuren in der Luft ausführen, 68 ficht tatfählid 


fo aus, als ob fie mit Strifen zufammengebunden wären, 


Wer einmal ge= 


fehen hat, iuie fie fteil zu einem Looping auffteigen, fid) Überfchlagen und hun: 
nernd in bie Tiefe braufen, ohne auch nur einen uf auseinanberzumeichen, 


wird den YUnblid nie vergeffen. 


€3 beweift vielleicht in ftärferem Mate als 


jede andere Vorführung, die Meifterfgaft, die der Menfd) über die Materie 


erringen fonnte, 


Su letter MA.-Nummer berichteten wir von bem trasifchen Tod eines 
Mitglieds Diefer Kunftfinggruppe bei einem Zufammenftog mit einem Pri- 


vatflngzeng über dem 





Paläftina-FSrage auseinandergu- 
jetgen, deren Ergebnis auf den 
gejamten Kompler Rüdwirkungen 
'baben wird. 

Bisher wurden alle Seiten der 
Paläftina-Frage in der Schwebe 
gehalten. Jeder Verdadht, dab ein 
Nraber-Staat verfuchte, ud nur 
ein Zeilproblem jür fid) zu löen, 
täre in der innerarabifchen Aus- 
einamderjegung um die Vormadt- 
Ttellung als Verrat gewertet wor- 
den. Bisher ijt allen mr die Ab- 
Tehnung des Staates Njrael und 
die Behauptung des Nechtes der 
Araber auf i 
geraubten } 
meinfan, 
Bielen“ iwidhen die arabiihen Po 
litifer in ihren Neden und Anter- 
viervs erheblih voneinander ab. 
Die Variante reichte von der auf 
Maffenkundgebungen geäußerten 
Drohung, „die Irae 15 Meer 























au werfen“ über die Forderung 
nad Mücfehr zum UND-TEi- 
Tungsplan 1947, der Sirael ein 





wejentlich Hleineres und unfrucht- 


Ihughafen von Calgary, Alte, 
EEE 





bareres Gebiet einväumte als die 
Demarfationslinien der Waffen- 
ftilfftands-Verträge bis zur Aiı- 
wendung de3 Beichluffes der 
UND-Bollperjammlung vom 11. 
Dezember 1948. Diefer Beihluß 
jah vor, daß den Blüchtlingen, die 
in Ahre Heimat zurückehren und 
mit ihren Nachbarıı in Frieden le- 
ben wollten, die Nückehr jo bald 
wie möglich geitattet werden joll. 
Sen Micht-Rüffehrivilligen joll 
eine Entjhädigng für das in der 
Heimat gurücgelaffene Cigentum 
gezahlt werden. 

Aud) das Sntereffe der einzelnen 
arabijihen Länder am Flüchtlir 
PBrobelm ift jehr unterfchtedlich. 

1, Bordanien träge mit rund 
600,000 Flüchtlingen mit wollen 
Staatsbügerrebten die Fhmerfte 
Rat, vor allem auch durch den po» 
litijchen Drud der zum größten 
Teil erwerblofen und fir radikale 
Tendenzen anfälligen Maffen. 

2. Die Arabifhe Republik be 
herbergt in dem unter ihrer Ner- 
waltung ftehenden Gaza-Streifen 














GILSON 























“GILSON". 


una 


den “Gilson® an. 
Wegen weiterer Einzelheiten, freien 


voranschlaegen schreiben und telefonieren Rie 


oder besuchen Sie 


und ROY 


Gas- und Öel- 


Heizungen 


® Führend in Qualität und 
Leistung 


® Konstruiert auf Lebensdauer 


© 6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 


© Fabriklieferung—komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
kammer und Zubehör 


FERTIG ZUM EINBAU 


“R 0 X” - HEIZUNGEN 
SIND FURHREND IN KOMFORT — 
WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT. 
Bevor Sie kaufen — schen Sie sich 


Preis: von nur 
an und 


hoeher. 


$339.50 


Kosten- 





C. A. DE FEHR & SONS LID. 


78-81 PRINCESS ST., WINNIPEG, MAN. 
10970-84th St., EDMONTON, 


— Tel. WIL2-4555 


ALTA. — Tel. GA 4.7258 





250,000 Slügtlinge, die nicht in 
Megypten einreifen und arbeiten 
dürfen, forte 110,000 Flüchtlinge 
in Syrien, die in befhränftem 
Mak Arbeit annehmen Zönnen, 
aber Feine Ttaatsbirgerlichen Ned)- 
te haben. 

3. Sm Ribanon Mind 130,000 
tlinge, die weder arbeiten 
dürfen noch Bügerrechte haben. 

Sordanien Tehnte zwar den 
Sammarjtjöld-Plan arundiäglic 
ab, hat aber ein lebenswichtiges 
SIntereffe an der Minderung des 
Slüchtlingsdruds und an Inveiti- 
tionen. 

Sn Beirut wird beachtet, daß die 
Zeitungen der Mrabijchen Republik 
im Gegenfag zur Preffe anderer 
Ränder den Sammarffiöld-PBlan 
nicht Scharf Fritifieren. Meberdies 
trifft fich die Grundlage des Bi 











marffjöld-Planes — daß ara 
„Veberfhußländer” die ürmere 

arabifehen Staat unterjtügen 
folfen — mit der Theje Nafjers, 
wonac) der Delreichtum allen Ara- 
bern gugutefonmmen mäffe, 

Der Libanon lehnt den Plan in 
allen Reilen ab und fordert, daß 
Der ftatus quo beibehalten wird. 
Eine Eingliederung der Flüchtlinge 
wirde nadı feiner Auffaffung das 
Sleihgewiht der Benölferungs- 
Treife und damit die Exiftenz- 
arumdlage des Landes gefährden. 
Er wäre gur Annahme de3 Planes 
bereit, wenn bie Flüchtlinge in ein 
anderes Rand ausgefiedelt werden. 

Der rat ijt nicht unmittelbar 
intereffiert, Äpielt aber eine mich- 
tige Rolle, weil er Kongefjionen 
von Kairo und Amman politiich 
gegen Diefe beiden Staaten aus- 
nugen Fönnte, !Es wird ehr 
jdimwer fein, aus diefem Dilemma 
herauszufommen und einen Kom- 
promiß zu finden. (dpa) 


Kleinfchreibung 

Die Sleinihreibung der Sub- 
Ttantive, die jegt au in der Def- 
fentlichfeit diskutiert wird, ver- 
vingert die jtiliftifchen Möglichfei- 
ten unferer Mutterfprache. Hier 
nr ein Eleineg Beifpiel, dag die 
Reduzierung der jprachlichen Mög- 
Iihfeiten bei SMeinjchreibung der 
Sauptwörter augenfcheinlich wer- 
den Täß ier fann man teile 
reden hören!“ 


















1. Sier Fan man weile Reden 
en! 
2, er fanı man Weile veden 


hören! 
u Hier ann man meife reden 
hören! 


Sugvsael 

Viergehn Tage vor der hf 
hen Beit haben in diejem Su 
die Störche in Meftdeutichland den" 
Sommer für beendet erklärt. Mäh- 
rend in Nord, Weit- und Mittel 
Deutjchland mod jchtoitles Soc: 
fommerwetter mit Temperaturen 
biS gu dreißig Grad herefhen, fanı- 
melten fi in Wejtfalen und Sef- 
jen Die erften GStorhenfchwärme 
gum Flug in den Siden. Die 
Störche brechen als ‚erite Zugdögel 
gewöhnlich erjt Ende Muguit auf 

Ein Schwarm von Bugbögeln 
verunfachte bei Paderborn, Weft- 
dentihland, ein Mutobahnunglüc 
mit drei Verlegten. LS ein mit 
drei Engländern Dejegter Wagen 
die Stadt berlich, ftien aus dem 
freien Feld plöplich der dichte Vo- 
aelfhwarm anf und nahm im 
Tiefflug Kurs auf das Auto. Als 
der Fahrer verfuchte auszuveichen, 
prallte dad Muto gegen einen 
Stragenbaum und murde ertrüm- 











2. September 195% 











Hlennonitiihe Hundichei 


Seitetö 



































UNIUIDIDIUDE 






























































































































































































































































Rein und raus. Eine aufregende 
Nagd, ander eine Kage und ein 
Hund, eine Eule und 3 Meäufe 
beteiligt find. Driginelle dee 
mit emem ausgejtangten Roc 
durchs ganze prächtige Bilder- 
buch, Salbleinen. 


Schlampinden und andere Ge- 
fdidhten. Sede Gefchichte bildet 
mit zahlreichen bunten Einzel- 
bildern amd minnteren VBerjen 
eine Einheit don einer oder zwei 
Seiten, die fil 3 seind leicht 
überfehabar i bleinen 95 











Bummelffaus und andere Ge- 
idjidjten. 7 miedliche Gejchichten 
in munteren Verjen und bunten 
Bildern bon Sindern, ihren 
Einfälten, Streichen und Untu- 
genden. LI wertvoll. 
Halbleinen. ii 95 


Jeremias, die Abentner eines Hei- 
nen Igel. Mas ein junger 





Sael bei den Menjchen erlebt. 
Ein ITatjachenbericht in großer 
feicht lejbarer Drudihrift und 
bunten 


Bildern. 
1.35 


gangieitigen 
Halbleinen. 








Was Kinder gerne tun. Farbenfro- 
Ihe, inhaltsreiche Bilder aus dem 
Keben der Kinder, die auch zum 
Spielen anregen. Kurze Unter- 
iriften. HSalbleinen. .... 1.30 

Die Schule der Tiere, Eine Iuftige 
Gejhichte mit Bildern von Brig 
Baumgarten. Salbleinen. 1.30 























YNvN 


Niefenanswahl an 


bewährten u.nenen 
Bilderbüchern 


NIANAIATAI 











Ningl, ringel Rojen, Eine Aus- 
wahl der jhönften Kinderlieder 
mit Noten and vielen bunten 
Bildern. Halbleinen. ....... 1.35 


Sunterbunt, Die Welt ift rund. 
Vom Schulmorgen bis zum 
Abend eine funterbunte Folge 
von Bildern und Perjen. Halb- 
deinen. 2... 1,55 


Sag mal, Mutti? Die täglichen 
Kragen des Kindes, 3.8. woher 
die Butter fommt, was die Bie- 
nen juchen ufio. werden in Vers 
umd Bild einfad) und anjdau- 
li) beantwortet. Ungerreißba 
res Bilderbucd mit allerliebjten 
Kinderbildern. Salbleinen. 95 

Guten Morgen, Heiner Mann. 
Kleine Gejchehnifje aus dem Xe- 
ben der Kinder. Sinderbilder 
and Verje, Unzerreißbar. Halb- 
leinen 98 

Hoppe, Hoppe Reiter. Bilder zu be- 
fannten Sinderreimen. Sräfti- 
ge Farben, Sinderbilder. Ha 
leinen. Ungerreißbar. 

















Wir machen eine Neife. Zwei Kin- 
der fpielen mit der Solgeijen- 
bahn „Berreifen.“ Bunte ganz- 
jeitige Bilder. Niedlide Verje. 
Halbleinen. Ungerreißbar -,85 

Das Gi der Henne Rrabedei. Die 
allerliebite Gejchichte don dent 
Ei, aus dem jchlieglih ein Kit- 
fen Shlüpft, das zur Senne auf- 
wächjt und felbjt das erfte Ei 
Tegt, womit die &efchichte don 
born beginnt. Farbenprächtige 











Bilder, Kurze Berje. Hatblei- 
nen, Ungerreißbar. u... 90 
Mans und Sabinden. Was die 


beiden Kinder an einem ereig- 
nißreihen Tag erleben. Bunte 
Bilder. Kurze Berfe, DelDieinen, 
Ungerreißbar. .... re UI 
Tierbilderbud. Ungerreihtar. als 


Ierliebfte Bilder von unjern 
Haustieren ann ‚55 


















Froßes Kinderland. 
Chriitliche 
und Fromme 


aus dem Kinberfes 


Bilder 
Berfe 








So fahren. wir, Die verihiedenen 
Verkehrsmittel auf einfachen 


Bırnten Bildern für die Aller- 
Bufammengebunden 
Das aufgejtell- 


Heinften. 
zum Aufitellen. 
te Buch fit ara 







Gija popeija. Liebe alte Reime für 
untere sbleinften. Große Schreib- 
ihrift. Halbleinen. .... .1.15 

Gija popeija, Liebe alte Ninder- 
reime, Ungzerreißbare Ausg 
Salbleinen. 

Meine liebjten Tiere, 
mit Euren Berjen. 





Zufammen- 
Hängendes Bud) zum Aufftellen. 
Das aufgejtellte Buch ijt über 


3%’ lang. Wurze Werfe. 
Teinen. 1.15 
Auf dem Banernho) Bilderbuch 
zum Wufjtellen mit ausgeitanz- 
ten Tieren aus ftarfer Pappe, 
beiderjeitig bunt, Diejes neu- 


Halb- 











artige Aufftelbiuch, begetitert 
alle Seinen, Aufgeltellt ijt e8 
BR ang aan. .. Nur 1,95 





Des Kindes Spielgejellen. Zarte 
Bilder und Hibjhe Verje. Un» 
zerreißbar auf jtarfer Pappe. 
Halbleinen. . 0 

Allerlei Zierlein. Serie von zmölf 
Hejten, in Form ausgejtanzter 
Tiere, mit Erzählungen für die 
Einzelgeft 106, Serie ...... 1.20 

Scnndihas und Miejemoan. Das 
immer wieder verlangte Bilder- 
Bud) mit der Gejchichte dom 
HSäschen und Käbchen, 24 Sei- 








ten. Verje und Bilder. Halb- 
feinen ae 35 
Der Fiebe te, Spielzengmann. 





Eine Iuftige Spielgeuggeichich- 
te in einfachen Verjen erzählt 
und mit großen bunten Bildern 
ausgejtattet von 8. M. Braun. 
Halbleinen an. 1.55 
Unfere Tierfreunde. Uigerreiß- 
bar. Zür die Allerfleinjten von 
1 Sahr ab, ihön groß darge- 
stellt. Obne Text. ERBEN 
Etwa 81% mal 11” 1.40 
Wie frohlih bin ih aufgewacht. 
Alte und neue Gebete fir Kin- 
der mit Sunten Bildern und 
Tertzeichnungen. Halbleinen, 
Schugumichlag. .. 1.15 








Wie die Welt endet wurde, DW. 
9. Eobb. 42 prächtige Farbbil- 
der und Landkarten. Einfach 
und Findertiimfich für die Flei- 
nen Sragegeiiter von 7 Zahren 
on. Salbleinen . 

Der Zudertütenbaum. Eine Hein- 
zelmann-Gejchite zum Schul- 
anfang in bunten Bildern md 
Iujtigen Berjen. Halbl, .... 1.55 

Liebe Kindlein, Fanft ein! Alte, 
neue Berslein für unfere Kin- 
der in einem bunten ilder- 
bud. 26 Seiten. Sg en 
Tel. Salbleinen .. 


Scnatts abentenerligje Keife, = 
fidele Gefchichte vom Entlein 
Schnatt. Prächtige zmweifarbige 
Neuauflage auf holzfreiem PBa- 
Hier. Halbleinen ..... 


Mein erftes Bud). Etwa 7” mal 9". 
Ungerreibar. Einfache ganz- 
feitige bunte Bilder. Prächti- 
ges Buch. Halbleinen .... 1.15 

Im Jahreslanf. Lebendes Bilder- 
buch mit Nufitellbildern aus 
dem Kinderleben —5 

Kinderfpiel. Lebendes Bilderbuch 
mit Aufitellbildern von Find- 
lichen Spielerlebniffen .... —50 

Cowboy: und Indianerfpiel. Le 
bendes Bilderbuch mit Aufftell- 
bildern . —50 

Tederbällden. Lebenslauf 
Küfens. Prächtige bunte Bi 
Große leicht Tejerliche S 
Halbleinen. 














eines 








Bewährte Bilderbücher 


von Sri Roc - Gotha 


Die Häshenjchule. Eins der Bil- 
derbficher, die in den Tebten 
Sahren am meiften gaefauft 
wurden. anzjeitige, prächtige 
Bilder und IDr „Bubseleite 
Verje a 1.55 





Walbi, 
mit 


Ein Iuftiges Dadelbuch 
ferbenprädtigen Bildern, 
da3 in den legten Sahren im- 
mer wieder neue Freunde ge 
funden hat . .. 1,55 


Das Bühnchen 
„Sabinchen“ 





Das Hühnchen Sabinden. In der 
Versgejhichte zu den ganzieiti- 
gen Bildern wird aus dem eit- 
Ten jtolgen Öllmgen eine gute 
Heme .... 1.55 


Die beruehmte 


Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 





Kindertümlich ‚erzählt. 3-4jährige 


„können gut folgen. Eine glückliche 


Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblischen Geschichten. Großartig, 
wie die letzte Geschichte „Wenn 
der Herr Jesus wiederkommt” zur 
wirklichen Fortsetzung der Apo- 
stelgeschichte wird. 


Volksausgabe. 153 Textillu- 


strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. nur 2.75 





Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern. 64 Bilder nad) 
Shnorr von Larolsjeld, nit 
Bildunterfhriften aus der Dibli- 
ichen Gefchichte. Habt. 2.25 








Ginzelfefte zur Selig Schrift 





in farbigen Bildern. 4 Hefte 
MT. und 4 Sehe) N. T., jedes 
Seft . BEur 





Laffet die Sindlein zu mir Fom- 
men. ZTafhenformat. Biblifche 
Vilder nad) Schnorr von Ea- 
rolsfeld im Mehrfarbendrud. 
Sanzleinen. Solbprägung, Un- 
zerreißbar ....... 5 

Kindergebetbüchlein, » Bilder 
und viele Gebete für den Tar 
geslauf eines Mndes ... —20 

Lafjet die Kindlein zu mir Tom- 
men. Sebetbfichlein fir Kinder, 





von Pred. Sohann Midmer. 
Mit Bildern... Be 
Wir beten. Gebete für Kinder, 


ausgewählt md zufammenge- 
ftellt von Sr. W. Baup. Dies 
ift ein neues Seft in der be 
währten Reihe der Evange- 
Tiumsgedichte. 48 Seiten —.35 
Bir fingen. 120 criftliche Lieder 
für die Slleiniten, mit bierftim- 
migen Notenjaß. Viele aus 
den Englifchen fiderfeßt und 
viele mit einfahen Beregun- 
gen und Fingerjpielen. Mit 
allerliehiten Bildern gefchmickt, 
Plaftifeinbd. Ringbindung 1.10 
Alingendes Kinderland. Die jhön- 
jten deutjchen Kinderlieder fiir 
Mutter md Kind, Für Mla- 
bier mit fiberlegtem Text Leicht 
gejegt. Jede Seite de3 großen 
Buches (eiva 9“ mal 12° it 
mit mehrfarbigen Bildern aus 
dem Rinderleben sel 
Halbleinen ...... 
— Borto fr ei 
THE CHRISTIAN PRE 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Ülennonitiiche Rundichen 


2. September 1959 





— Zur freundlicden Kenntnis 
wahme geben wir nochmals be- 
Iannt, da Abonnementszahlun- 
gen für Die „Mennonitifche Nund- 
han“, die Hier im Office nad 
dem 30, September 1959 eintref- 
fen, vom 1. Oftober d.%. mit dem 
neuen Bezugspreis von $3,50 jähr- 
lid) berechnet tverben. Stetig zur 
nehmende Herjtellungsfoften ziwin- 
gen uns, Das Lefogeld bis $3.50 
zu erhöhen, Wir möchten mit Got- 
tes und eurer Hilfe nod) länger 
mit diofem Blatt dienen. — Ned. 


Bekanntmachung 


Wir möchten hiermit befanıt 
machen, dah twir vom erften Sonn- 
tag im September umfere Bottes- 
dienfte an dem Sonntagen twieder 
von 9.30 bis 10.30 Uhr in der 
Nirde an Sargent und Banning 
abzuhalten gedenken und Taden 
freundlich ein, an denjelben iwie 
auch a den andern Veranftaltun- 


pl: 
WELTBEKANNTEN 


WESTFALIA 


Seit Jahrzehnten in der Landwirtschaft als deutsche 
Quolitätserzeugnisse bekannt und bewährt. 
Für Breife oder nähere Einzel: 
heiten fragen Sie unfere Händ- 
Ter oder chreiden Sie an: 


C.A.DeFehr&Sons Ltd. 


75 Princess St., Winnipeg, Man. 
10970 - 84 St., Edmonton, Alta. 






















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


NG beitelle Hiermit 
big zur ansbräflichen Abbeftelung: 


D „Mennonitifche Rundihan“ .... 


DO „Mennonite Observer“ 


DI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada 
OD Neuer Leer 


DO ter Lejer 


Name und gegenwärtige Aöreffe: 





Ach Iege $........... bei. 
Man fende „Monen Order” (Bank, Voft oder Expnek), Bantihed (mit 
vn oo „Erange*-Koften), Bargeld ner in regiftriertem Brief. 


Bei Adrefenänderung unbedingt and; die alte Adrefie angeben: 





gen in ber Gemeinde teilzuneh- 

men, 
Srüßend, Zacob Törws, 
Melteiter der Vereinigten Men- 
nonitengemeinde von Winnipen. 





Seeundliche Einladung 


63 it no nicht Tange her, daf in 
unfern Blättern immer wieder an Die 
Schlußfeiern der mennonitifhen Schur 
len erinnert wurde, Heute ift Die Zei 
wieder da, dai wir freundlid; einla- 
den, zu unjern Schulen zu Fommen, 
um fi in denfelden Ausbildung auf 
riftlicher Grundlage anzueignen. 

Auch die AMOS (Aldertn Menno- 
nite Sig) Schuol) Iadet bisjerige und 
neue Scyifer Herzlich ein, hier zur 
Schule zu Fommen. Wir werden ac) 
im bdiefem Jahr, fo wie jchon früher, 
den vollen Lehrfurfus in den Geraden 
7, 8,9, 10, 11 und 12 geben. Der 
‚Herr hat ma Lehrer gefcenft umd 
wir find dankbar dafür, 

Die Schule wird Montag, am 14. 
September 1959, ihre Tirren öffnen. 
Bitte, ihre Tieben, jungen Menfden, 
fommt und meldet euch rechtzeitig am, 
Der Schulfatalog ift von Br. D. Mat- 
thies, Box 185, Gonldale, Alberta, 
fojtenlos erhältlich. 

Die Anmeldungen richte man Litte 
an obige Adreffe, oder an den Shul- 
leiter, Br. Peter Löwen, AMHS, 
Gonldale, Alberta, Das Komitee, 








Sur Kenntnisnahme 


Die Mennoniten Br iüderge 
meinde gu Yarrow, B.C., bittet, 
fi dom 1. Sept. an in Angele- 
genheiten der Gemeinde an Br. 
Beter P. Neufeldt, Bor 96, 41762 
Central Road, Yarrow, B.C., zu 
wenden. on: Ehillivat UN- 
derhill 8-4417. 

Im Yuftrage der Gemeinde, 
'E. Negehr, Schreiber, 


Aahrichten . . . 
(Zortfegung bon &. 13—5) 


Kanada. — Premier Diefenbater 
teilte mit, daß Chrnfchtichen nicht 
nad) Kanada Fommen werde. Ka- 
nadas Botjchafter in Moskau ei 
vor einigen Tagen beauftragt 
worden, die Möglichkeit eines Be- 
juches von Chrufchtichom in Nana- 
da anfchlieend an den Vejuch in 
den Vereinigten Staaten zu prii- 
fen. Die Somjetregierung habe De- 
dauert, dah 8 fiir Chrufchtichoro 
anmöglic jei, nad) Nanada zur 
Fommen, 















‚Hier Bitte nidyts hineinfchreiben! 














(Bitte anmerken!) 


bei. 


— Die Riberale Partei Neu- 
jundlands errang unter Gührung 
Premier Smalliwoods einen ge- 
waltigen Wahlfieg itber die Ston- 
ferbativen md Die neugebildete 
von den Gewwerfihaften geförderte 
Demofratifhe Partei. Von 36 
Meandaten entfielen 31 auf die Li- 
beraten, 3 auf Die Stonjervativen 
und 2 auf die Eindeitspartei Neu- 
fundlands, Wahlkampf jtaud 
im {Zeichen ber Auseinanderjegung 
zwischen Neufundland und der ta- 
nadijchen Bunde erung  diber 
die Gewährung finanzieller Zu- 
jciffe Des Bundes zu den Ausga- 
ben der Negierung der Provinz. 
Diefe Zufchüffe Jollen nad) einem 
Belhluß der Bundesregierung 
1961 aufhören. Die Provingregie- 
rung nimmt den Standpunkt ein, 
daß Diefer VBeihluß der Bundesre- 
gierumg einen Bruch der Verein- 
barungen Darjtellt, auf Grund de- 
ren Nenjundland ic) dei Fanadi- 
ihen Bund angejchloffen hat. 

— In den Herbit- und Winter- 
monaten tird der Ausbau 
Welland-Stanals durchgeführt mw 
den. Seine augenbliflicye Kapazi- 
tät genügt nicht, um den wadhjen- 
den Verkehr auf dem St. Xorenz- 
Kanal zu bewältigen. Die Arbeiten 
werden 723 Mill. Dollar Toften 
und follen bei Beginn der nädhiten 
Sciffahrtsiaifon beendet jein. 

— Die vom Minijter für Ein- 
wanderung Hon, Ellen Fairelougd 
angefündigte Neuordnung der 
Einwanderung von der fi Mıs. 
Fairelough eine Zunahme der 
Zahl Der Einwanderer veriprad, 
bat in den eriten jechs Monaten 
1959 nicht zu einer Erhöhung der 
Einwanderung geführt. 

— Mehr als die Hälfte Der 
Brofite der Fanadifgen Induftrie 
toird Werfonen oder Birmen aus- 
gezahlt, die ihren Sig nicht in Ka- 
nada haben. In 20 Nahren ditrjte 
der Anteil der Nusländer an den 
Brofiten unferer Industrie auf 
gel Drittel anjteigen. Kanadier 
joltten darüber nachdenlen, od ihr 
Rand toirflih unabhängig Tein 
Tann, wenn Ausländer den größ- 
ten Teil der Produffionsmittel 
Kanadas befigen. 

- Kanadas Verteidigungsminiiter 
Pearfes erklärte dab das Vertei- 
digungs-Mintfterium froh wäre, 
wenn die Verantwortung für 
die Injtandhaltung des 1,200 Mei- 
len langen Möfchnitts des Mlas- 
fa-Siabways Toswerden wiirde. 
„Seder ann den Highway Haben, 
der fic) bereit erklärt, ihn zu pfla- 
stern md injtandzuhalten,” jagte 
der Minifter. Diefe Straße wurde 
während des Bweiten Weltkrieges 
aus jtrategiichen Gründen gebaut, 
hat aber feither jede militäriihe 
Bedeutung gerlorett, 

x 
































MSN. — Wräfident Eifenhotver 
Hat den amerifanishen Chejdele- 
gierten bei den Vereinten Natio- 
nen Botichafter Cabot-Xodge, be- 
auftrat, Chrufhtihorn während 
feiner Neife duch die Vereiniaten 
Staaten zu begleiten. Man hatte 
allgemein erwartet, da Außenni- 
nijter Herter beauftragt wiirde, 
Nikita CHrufchtichor gu begleiten. 
Chruftihonw beginnt feine Reife 
om 15. Sept. in Rafhingten ımd 
wird fie am 27. September been- 
den. E3 wird damit gerechnet, daß 
Kifenborwer den jorjetifhen Mini 
fterpräfidenten erft nach defjen 
Meife durch Amerita zu den vor- 
gejehenen politiihen Gefprächen 
empfängt. 

— Bräfident Eijenbower hat 
George Mean, den Präfidenten 
der Fufionierien amerikanifchen 











Gewerkichaftsperbände AFL und 
SID, zum Veitglied der amerifa- 
nijchen Delegation bei den Berein- 
ten Nationen ernanıt. Meany ge 
Hört zu den Vefiiwortern des Ve- 
shluffes, mit dem der Grefutiv- 
ansihuß der AFLIERO jeglichen 
Sontatt mit CHrufctichon wäh- 
rend feines Aufenthaltes in den 
Vereinigten Staaten abgelehnt 
hatte, Gegen den Belchluß Hatte 
der Vizepräfident der MZWEND, 
Walter Meuther, der Führer der 
Automobilarbeiter geftimmt. 

— Der Kampf zwiichen den An- 
hängern einer gejeglichen Regelung 
der Verantwortung der Gewert- 
igajten und den Zührern der ame- 
vifanifcen Gewerkichaftsbene- 
gung, die fi) gegen jede öffentli- 
de Stontrolle ihrer Machtvollfom- 
menbeiten wehren, hat den Höhe- 
punkt erreicht. Die Entgüllungen 
eines Unterfuchungsfomiteeg des 
Senats über Machtmigbräuche, 
Korruption und Gangitermetho- 
den in eimigen amerifantjchen &e- 
werffchaften haben einen jolchen 
Umvillen in der Deffentlichkeit 
hervorgerufen, dah das Adgeord- 
netenhans mit großer Mehrheit 
einen Gejegesenhvurf für eine ver- 


ihärfte Kontvolle der Gewert- 
ihajten verabichiedete, 
— Wie die Bau American 


World Airways (PA) bekannt 
gibt, werden dom 25. Oftober an 
Düfenelipper vom Top „Boeing 
707 Snternationat" zum eritenmal 
Deutichland mit den Bereinigten 
Staaten verbinden. Durd) den Di 
fenverfehe wird die Flugzeit auf 
ungefähr neun Stunden verkürzt. 

— Gouverneur Nelfon X. Not- 
Tefeller, New York, erklärte feine 
Antwort würde „Nein“ fein, wenn 
die Republikaner verfuchen jollten, 
ihn 1960 als Kandidat für die Vi- 
gepräftdentfehaft aufzujtellen. Im 
Hinblid auf die PBräftdentidaft- 
Tandidatur fönne er feine Einitel- 
lung aber unter Umjtänden nod) 
ändern, 








xx «x 
Großbritannien it in der glüdli- 
en Nage, den MWräfidenten der 
Vereinigten Staaten in einem Au- 
genblid zu politiihen Gefpräcden 
gu empfangen, in dem die britijche 
und amerifantiche Bolitif in einem 
jeltenen Mabe übereinjtimmen. 

— Eine der geahtetjten Zeitun- 
gen der weitlichen Welt ift under- 
mutet umgenannt tvorden, Der 
„Mandeiter Guardian” ijt zum 
legten Male unter diefem Namen 
erjchtenen und wird nur nod) „Ihe 
Guardian“ heißen. Der „Man- 
Sejter Suardian” wurde 1821 als 
eine Wochenzeitichrift gegriindet. 












Köftlicher weißer Nr.- 
30-Bfund-Eimer mir $6 


VEG 


mm 


Donia zu verkaufen 





Ueue Preije 
# fiir 


Eijwarenpakete nach Rufland 
OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph, JU 6-5319 


1855 nude das Blatt in eine Ta- 
geszeitung umgewandelt. Sie 
wirrde rajc zum Sprachrohr der 
großen Liberalen Partei, deren 
Meformeifer in der zweiten Hälfte 
des vorigen Nahrhunderts tief- 
nde Veränderungen in der 
engliichen: GSejellichaftgordnung 
herbeiführte, 
xx «* 


Polen, — Zur Zeit befinden fid) 
im Befig der Evangeliih-RutHeri- 
chen Kirche Polens nod 247 Kir- 
Wen, 161 Stapellen, 199 Pfarr» 
ämter und 585 Friedhöfe, 

— Die ftaatlihe polnifche Luft 
verfehrsgejellichait „Bot“ beabfic- 
tigt, eine Bluglinie von Warjchau 
irber Prag nach Frankfurt am 
Main einzurichten. Die „Rot“ hat 
bereit3 vor einiger Zeit beim Bar- 
fehrsminifteriumm in Bonn z 
Antrag gejtellt, Das Verfeprsrmi- 
nifterium teilte init, daß die Ge 
nehmigung nur erteilt werden 
fönne, wenn der wejtdeutjchen 
Ruftbanfa die leihen Rechte zu- 
nebilfigt würden, Die polniichen 
Behörden haben darauf nicht ge- 
antwortet. 

xx «x 
Dejterreich. — In einem drei Ta- 
‚ge lang um die Gipfel der Hohen 
Tauern tobenden Orkan find 6 
junge Bergiteiger hilflo8 erfroren. 
Mur drei Dejterreiher überlebten 
die Satajtrophe. 


pe en 
Geiucht 


„Er Driver” 


im Alter von 20—30 Jahren 
für Möbelfebrit in Winnipeg 


A. A. DeFehr 
400 Edison Ave. 
Winnipeg 5, Man. 
Telefon: ED 4-4371 


Koft und Omartier einer Schit- 
lerin des MEY Firs bei mir 
wohnen, weil id alt und allein 
bin und nur % Meile don der 
Schule wohne, Lena Suderman 
2369 S. Clearbrook 
R.R. 5, Abbotsford, B.C. 


























2 Siummer 
ab 1. Oftober 1959 
zu vermieten 
in Eajt Kildonan 
an junges Ehepaar 
oder an Studenten 


Man telefoniere bitte nach 
6 Uhr abends: ED 4-4162 


onig der nenen Ernte, 
8-Pfumd-Eimer nur $1.85 


Hanslieferung zweiwöcentlic, Foftenlos 
— Bitte, zu beftellen! — 
Adtung! Kunden in der Gegend von Zineland md St. Eatharines, Ont.: 


Bir planen eine Ladung, derihin zu bringen, 
ihreiben Cie ım Ashinft über Preife. 


BARTEL’S APIARIES, Box 26, Kleefeld, Man. 









